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Nr. 298.
10. IahrMlst.

Jie FMsehimg i)t§ Streiks der Wmbeiter niiö Seeleute

wurde am Sonnabend Vormittag in fiinf Versammlungen, an denen nnr Streikende Theil nahmen,

beschlossen

Bon 10930 Streikenden erklärten sich in geheimer Abstimmung 3071 für Wiederaufnahme der Arbeit, 7205 für Fortsetzung des Kampfes

Der Kampf dauert aiso fort

Arbeiter! Biirger! Laßt dcit Ansständiger» a»»ch fernerhi»» E»»re bewahrte Hiilse zn Theil werde»»!

Nch irr Wimmz

er-

,Trr Senat ist der Ansicht, daß der AnSsiand HStte'und der «voll unter den Arbeiter» darüber ist oeiftäiiMid).
. ui L. ißetiuurj nur die Wicdtrljotung t.jjfii

l lins'

zu machen sein durch

stelle».

Loo der Weltbülme

gewajchen werden !a ii

Sonntag, den 20. Dezember 1890

machen
ohne

tage fußte, auch bis zm» Ualjer gedrungen sind.
Aber das allein würde nicht den Wideiivrnch

Nachdem die ausstSndigeii Hafenarbeiter und Seeleute

sich verschiedene Male bereit erklärt haben, z» einem

Friedensschluß die Hand zu bieten, von der Seite der

Unternehmer aber entschiedene Abweisung erfolgte, hat

sich das Zentral'Streikkomite mit einer Eingabe «u den

Senat gewendet und um dessen Vermittlung ersucht, um

endlich zu einem friedlichen Abschluß zu kommen. Die

Arbeiter gingen dabei von der Voraussetznug aus, daß

der Senat einen Weg finden werde, die vom Arbeit,

geberverband den Arbeitern zugedachte Demüthi-

gung zu vermeiden. Tas ist nicht geschehen. Die

bereits in gestriger Nummer mitgelheilte Antwort des

Senats besagt in ihrem entscheidenden Theile:

ruhige krSrteruug der Lohn» und ArbeitSverhält-

nisse unmöglich machte, indem er jede Verhandlung

ablehnte und erklärte, den Streik niederzwiugen

zu wollen. Di« Herren vom Arbeitgeberverband machen

den Arbeitern zum Vorwurf, daß sie als urspiünglich am

Streik nicht Beiheiligte deu im Ausstand Befindlichen da-

durch zur Hülse eilten, daß sie sich dem Ausstand an-

schloßen. Wer aber fiud die Haupthetzer im Arbeitgeber-

verband gewesen? Nicht die Rheder und Stauer,

die direkt Betheiligten, sondern Schiffbauer, Zigarren-

sabrikanten, Jnnungsmeister, Gärtner re., alles Leute,

die die Sache direkt gar nicht- angcht, die aber schon

s r ü tz e r sich durch ihre ausgesprocheneArbeiter-

seindlichkeit hervorgelhan haben. Was diese Leute

selbst thaten, machten sie den Arbeitern z n m

Vorwurf. Sie waren es, die die ruhige Erörlernng

von vornherein verhinderten; sic Halle» es nur aus eine

Demüthigung der Arbeiter abgesehen.

Darum muß es verwunderlich erscheinen, daß der

Senat deu bereglcu Vorwurf gegen die Arbeiter erhebt.

nnbeirs derarliges sprzisiisches lkikennungsmillel zu finde»
ist. Schon in der Huiiiiiuliiou de« vorigeii Jalnr« wai
al# solch.# rin ganz gciinger Znintz non S t ä , k e ni e h l
genanul worden. E« ist zu ttbtkin, welchen Werth

Da» „Hamburger erscheint täglich, anher Montag».
Der AbonlicmentSprciö (inkl „Die Neue Welt") beträgt: durch du Poft dczage» (Nr. de« Poft,
lalalog« 3041) ohne Briugcgcld vierteljährlich M 4,20; durch die ftokportöre wedienrt 3« 4 frei in’# Hau«.
Einzelne Nummer 6 /£. Sonntag»,ftiummer mit illustr. Somitagr-Beilage „Die -icuc twclt" 10 -4.

Verantwortlicher Redaktor. 8t. Stenzel in Hamburg.

Stärkemehl für diesen Zweck hat Veisache mit dem.
selbe» sollen im Rei-1 sgesiiiidheilsaint in der Zwischenzeit
ongeftellt worben sein und gliilstige Resnltale ergeben
ha ne». Vielleicht gilbt'# aber nnili noch andere Mittel.
Schwierig bliebe bann noch wenn sich ein solche# Mittel
findet, di« ftoiiliole der Margariiie. Eivsuh« an der
Grenze Alle dose l^chwierigkeilen wftiden naillilich
wieder in einer ikammissiou zu rt61 Irrn Irin. — Weiler,
hin bekundet dec Artikel, daß die llnterzeichner des An<
lrages Aiigst haben vor den Agitationen der Biliibler
iür weitergehende tliorschläge, insbesondere für eine inten,
jive Färbung der Mai garine.

-ml dem B e r w a I I 11 11 g # lv

seiner A-ihtfertinUng gr’.:gt hat. ohne sein Veil alten

damit rechtsertsgcn zu können. Die bedingunhskose Wieder-

ausiiahme der Arbeit wurde ja auch von dein Arbeitgebcr-

oerband gefordert.

Einen solcheii Schritt zu tkun'enlschließt man sich

mir schwer, zumal nach langem heroische» Stampf und

nur bann, wen» dazu die zwingende Nothwendigkeit vor-

liegt. Daß diese bereits eiiigelrelen ist, taun die Mehr,

zahl der Streikenden bisher nicht ancrkeniien. Taher
wurde die Wiederaufnahme der Arbeit, über

die am Coiiiiabciid Vormillag in fünf großen Versamm-

hingcn berathe» wurde, abgelehnt, und zwar mit fast

Zweidriltclmajoriiät, mit 7265 gegen 3671 Stimmen.

Ta die neue Anregung zum Friedensschluß von den

Arbeitern ansgegange», glaubte die hiesige Presse, die sich

dem Arbeitgeberverbande mit Haut und Haar verschrieben

hat, schon, nun einen billigen Triuiiiph über die „sozial-

demokratischen Führer" feiern zu können Die „Börseii-

Halle" schrieb zu dem Seiiatsvorschlag:

„Dieser Weg ist durchaus gangbar. Die Arbeit-

geber werden sich der Verpflichtung nicht eiitziehen können

und wollen, in solche, vom Senat geleitete Verhaiid-

luiigen einzutreten und al» nolhweiidig erwiesene» Ab-
änderungen, namentlich hinsichtlich der ArbeitSbediiignngen,

ziijnstiminen. Jedenfalls ist hier das Mittel zuiii Frieden

gesuiiden, und wenn die Führ er, die ja nach ihren

Aeilßeruilgen so friebiertig gesinnt ftub, ihn jetzt nicht

wollen, so werde» die Arbeiter selb st ein-
lenken."

Was wird daS Rhederblatt nun sogen? ES theilt

am Schluß schon d»S Resultat der Äbfliniinung mit,

ohne sich dazu zu äußern. Vielleicht ist die Verblüffung
am Altenwall nicht klein darüber, daß man die Situation

so völlig falsch beurtheilt hat. Währeiid der gaiizeii

Taner de# AnsstaudeS Hal man daS Märchen verbreitet,

die eigentlichen Ireibendeii Kräfte feien einige „Führer";

die Muffe habe sich in ihrer Duminheit nur .verführen"

taffen. Rn» — die .Führer" waren eS, welche heute

in den Versammlungen zur Wiederaufnahme
»er Arbeit riethen, die .Verführten" waren eS,

die dieses Ansinnen ablehiiten.

Die Streikenden finb eben keine Kinder, sondern

Männer, die die Skouseqneiizen ihres Haiideliis tragen

Und wenn der Senat vielleicht geglaubt hatte, durch den
erörterten Vorwurf, daß die Arbeiter sich von vorn-

herein in'# Uiirecht gesetzt haben, die Arbeiter über-

zeugen zu (Innen, daß sie Unrecht haben und sie da-

durch zum Nachgeben geneigter machen zu können, so

wird der Senat sich jetzt überzeugt haben, daß er sich

getäuscht hat.

Noch mehr aber werden sich Diejenigen täuschen,

welche jetzt die Streikenden, die für die Wiiderauf-

nahme der Arbeit stimmten, mit Sireneiigesängen zu

unistricken versuchen uiib sie, wie der .Hamb Corresp *

in feiner Abendnummer Boni Sonnabend thut, verleiten

möchten, nun ihre ftaiiieraben im Stich zu lassen und

zum Schluß noch zum Berräthec zu werden. Nein,

dazu haben die Streikenden in ihrer Gesaiiimtheit zu
viel Disziplin und Solidaritälsgefiihl bewiesen. SB011

»eil Taufenden sind kaum einige Dutzend abtrünnig ge-

worben und sie werde» auch bis zur e i n m ü t h 1 g e n

Beendigung de# Stampfe# zusammenftehen.

erfolgten. Nach den Mittheilungen soll bet Kaiser seine
Freude darüber ansgelpiocheu haben, daß die A rbeit-
g c b er in Hamburg den kräftigen Widerstand
gegen bie unberechtigten Forderungen
her Ausständigen geleistet hätte», und dann den
Gebaiiken einer Koalition der Arbeitgeber
eingehend ausgefpviineii Hal en. Durch die Bildung einer
solchen Koalition würde allen Verführungen
und Verhetzungen mit Erfolg entgegen,
getreten werde» können. Eine solche Koalition
iverde auch der Arbeiter w eit selbst juui
Segen gereichen.

Die Nachricht stammt ollem Anicheine nach ur-
fyrünglirt) ans der Stnmm'scheii „Poft", die anch der
Telegraph als Quelle a »giebt. Vielleicht sind die Mu-
theil 11 »gen übet die Aeußeriingen des Kaiser# auch von
der eigenen Gedankeiiiichiuiig der „Post", die sich im
Stürmischen Geiste bewegt, beeiiiflnßt und darum nicht
znverläisig. Ist daS der Fall, so dürste wohl demnächst
eine anitliche Richtigstellung erfolgen. Es wäre aber
auch möglich, daß sie richtig sind unb wir hülfen, wenn
dies der Fall sein sollte, wohl annehmen, daß die salichen
Jiiforniationen, ans denen Herr von Bötticher im Reichs-

Hierzu zwei SBcilagex und da- illustrirte
llntcrhnitiiiiaeiblrttt

„Die Neue Wett".

«uzeigei,

werden die fechsgespaltene Behl,eil. »der deren Nanni mit 30 4, für den Brbeitsninrkt, 8.1er»
mirthnnqs. und Faiiiilieuaiizeigcii mit 20 berechnet.

^llrzeiften-Auualnne in der Erpedilio» < bis <1 Uhr •»(Uhe*. >, sowie in saunn» Aniivneeii-Bürraitz

Redatlion und g>ptbition: Vroße llicaterilraffe 44 ui Hamburg.

ist; auf der anderen
allzu große Mühe aus-

Es fragt sich, ob nicht rin

vermieden werde» können, wenn„ ch t oa£

Herr Miguel hat sich erweichen lassen, den
Lehrern ein kleines Zugeständnis, zu matten. Bel
der Berathmig des Lehreibesoldiiugsgefetzes
tu der vorigen Session wurde vom Adg K n ö r rf e ein
Zusatz zu ff 20 beaiitiagl, bahingehrii», den Lehrern und
Lehrerinnen an öffentliche» Volksschulen bei Dienst,
reisen z» amtlichen Kansereuzeii nngeinefleite
Vergütung an» bet -taatskasse zu gewähren. Der
KotNiinffar de# Fiiiai,ziiiiu>fteiS eiflaile diesen Am rag
damals für bedenklich, obwohl der B-tiich der Kon,
fereinen zu den Amtspflichten des Lehreis gehört. Der

".ulrng stieß In bet Kommiifiou aus keinen Wider,
ipinch mit' gelangte in etwas veränderter Fassung in

■ er ersteii_ Lesung »ui Anual nie, ^n der Aiveueu Le»
ialhniig äugeite der Fnianzminister weitere Ve»

Der Kaiser soll, wie gestern schon ein Telegramm
meldete, bei dem letzten parlamentarischen Diner beim
Reichskanzler ein neue# sozialpolitisches Pro-
gram ui eniwickelt haben, da# für Hamburg ein belon
bete# Interesse erregt, weil die Darlegungen im Anichlnß
an deu Hamburger Hase narbeitetauS st and

Nicht einer, sondern gleich zwtlMargarine-
Antinge sind dem Reichstage jiigegaiigeiL ■ Eine, stammt
von Den Itoiiferoatiöen, einer vom Zentrum.
Da# rheintäiidische Organ des letzteren Nicht die Anträge
ul# Entgegenkommen zu beuten darin, daß er Die
Trennung «er Verkaufstokale nichi mehr in vollem Um-
fange, sondern nur mehr für siebte mit mehr als
öOOO Einwohnern Bed ingt Als Kompensation fei dafür
beantragt, voizuschreiven, die M a r g a r i 11 e - F ä s f e r
mit einem breiten, scharirotheti Streifen
zu umgeben, der sie von Weitem und ohne Ans-
nahiiie kenntlich macht. E« war die Rede davon, vor-
znichieiben, sie g a ii z roth anzustreichen. Doch wurde
davon VltiftanO griuminien, weil eiiie solche Boi chiisl dem
deutsche ii Buchenholz ft ins geich idet hoben winde.
Henle weiden die Mar.,aii»e-Voitiche fast aiisschtießlich
aus Buchenholz heigeitellt, weiche# vornehmlich im
Siiu-rlaiiD ivächit Schreibt mau einen totlieii Anstrich
iür las ganze ifteiäß vor, so lieg, keilte Veraiitonuiig
mebr vor, das saubere und schönere, aber auch thrinerr
dentiche Bnchenholz Kainr zu beiintzen; dasselbe ivürde
daun foioit dmch das bilhgeie tchwediiche Weißtannen-
Hatz ersitzt w,rden Was da# Färbeoerbot aulaugi,
so wird e« sich bariim handeln, wenn der BnudeSraih
dasselbe abioliil Nichi annehmen in-ll, da'ür einen Ersah
zu finden. Dann bleibt nichi« übiig, al# wiederum auf
die Suche nach einem s p e z 1 f i i ch e 11 E r k e n u n n g # -
1111 fiel zu geben. Waiqarine ii ib Butter sind nach
Ansieben, Eeruch und W schmack li cht ober fast mchi zn
niite-fchiideu. Die lliiieilrbeibuiig bind) bie chemische
Analyie ist theuer unb schwierig. Deshalb mar finher
uorgeidtlagen . der Margarine Phenolphihaleln
znzmetz-ii. Abei ant der einen Seite hat sich gezeigt,
daß bi. jer chemishe Stoff den Konsumeuten nicht

bitte Novelle zntu «sertchtSverfassttngjkgrseh
hat Der Abgeordiiete Johannsen (Taue) mit Unter-
iiätzniig der polnischen Abgeordneten im Reichstage
eingebracht Dieselbe ei Härt die Zuziehung von Dol-
in e I j ch e r u für obligatorisch, wenn unter Be-
theiligung von Peisviieii verhandelt wirb, welche der
deutschen Spinche iiicht mächtig sind Die Ziiziehnng
eines Doluiitjchers bars nur baun unterbleiben, wenn
sämmtliche betheiligten Personen der fremden Sprache
iiiaititig sind und ausdrücklich aut Znziehiiiig eine» Dol-
metsch. r» verzichte,i. Ju den Theilen des Reiche#, in
denen auch eine andere Sprache al# die deutsche bie
Umgangs- obe. Volksiprache der Bevölkerung bildet, muß
an Den betnffriiDrn Amis-, Land- UND Oberlniidesgrrichieu
ein Dolmetscher a„gestellt luerDen, der durch ein Ezanieu
liachgewieseii Hai dog er bie beireffe,ide nichtdentfche
Umgang», ober Volkssprache vollstäudig beherrscht.

die Nothweiib skeit gezogen wriden, die benische In.
dnstiie aus dem Wellniarkte koukurreuzsäliig zu er-
butten und dadurch ihre riuD Der Arbeiter Existenz zu
sichern. Der Rückgang der heimischen Süeliiebc Durtb
Verlust ihres Absatzes tin Anslaude würde nidit um
die Unternehmer, sondein auch ihre Arbeiter brotlos
mad eil Die in der internationalen Konkurrenz be-
gründeten Schwierigkeiten Der Verbesserung bet Lage
unserer Arbeiter lasse» sich nur durch internatio-
nale Verständigung der an der Beherrschung
des Weltinarktes betheiligten Länder meint nicht über-
winden, doch abidjiuä theil. In der Ueberzeugung, duß
auch andere Regieiungeii von dein Wunsche beseelt sind,
die Bestrebiingen einer gemeinsamen Prüsiuig zn unlei-
zieheii, über welche bie Arbeiter bietet
Länder unter sich schon internationale
Verhandlungen führen, will ich, daß ztinächst
in Frankreich, England, Belgien und der Schweiz buitti

. meine dortigen Vertreter amtlich angefragt werde, ob
die Regieiuiigen geneigt sind, mit uns in Unterhand.
hing zu treten Behufs einer internationalen
Verständigung über die Möglichkeit, den-
jenigen Bedürfnissen und Wünschen der
Arbeiter e n t g e g e N z u k 0 m ni e n , weiche in
den Ausständen der letzten Jahre und aiiDeiiueitig
zu Tage getreten sind I"

Und in dem Erlasse an den HanbelSiniiiister wirb
gesagt:

„So werthvoll und erfolgreich die durch bie Nefetz.
grbung unb Verwaltung zur Verbesserung bet Lage
de# Atbeiterstanbes bisher getroffenen Blaßnahnien
finb, so erfüllen dieselben doch nicht Die ganze mir ge-
stellte Ausgabe. Neben dem weiteren Aiisbau der
Arbeiter-Versicherungsgefetzgebiing finb die bestehende»
Vorschriften der Gewerbeo-dnuiig über bie Verhältnisse
der Fabrikarbeiter einer Prüfung zn unterziehen, um
den aus diesem Gebiet laiu gewordenen Klage» und
Wünschen, soweit sie begründet sind, gerecht zu
werden.

„Diese Prüfung hat davon ausziigehen, daß es
eine der Ausgaben der Staatsgewalt ist,
bie Seit, die Dauer unb die A r t der Arbeit so
z» regeln, daß die Erhaltung der Gesundheit,
die Gebote der Sittlichkeit, die w i r t h s ch a s t I r ch e n
Bedürfnisse der Arbeitet unb ihr Anspruch
auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt
bleiben.

„Für die Pflege des Frieden# zwischen
Arbeitgebern unb Arbeitnehmern find
gesetzliche Beftinimunge» über bie Formen
in Aussicht zu nehmen, in denen bie Arbeiter
durch Vertreter, welche ihr B e 11 r a 11 e 11 be-
sitzen, an der Regelung gemeinsamer A n -
gelegenbeiten betheilrg 1 und zur Wahr-
nehmung ihrer Interessen bei Verhaiid-
llliig mit den Arbeitgebern und mit den
Organen meiner Regierung befähigt weiden. Durch
eine solche Einrichtung ist deu Arbeitern der freie
unb friedliche Ausdruck ihrer Wünsche
und B e s ch ro e r d e n zn ermöglichen unb den staai#
bebörben Gelegenheit zn geben, sich über bie Veihäli-
Nisse der Arbeiter fort laufen b zn uniettidjlen unb mit
btu Letzteren Fühlung zu behalten."

Weiter sprach der Kaiser 1890 seine Ansichten bei
Eröffnung de# preußischen Staatsrath# in einer Rebe
aus, bie im „Reichsanzeiger' von, 14 Februar ver-
öffentlicht wurde unb lolaenbe Stellen enthielt:

„Der ben Arbeitern zu gemäbienbe Schutz
gegen eine willkürliche und schranken
lose Ausbeutung der Arbeitskraft, der
Umfang des mit Rücksicht auf bie Gebote der
Menschlichkeit und der iiatürlidten Entwicklungsgesetze
einziischiänkeiideii Kinderarbeit, die Berücksichugiiug der
für das Familienleben in sittlicher und roirtbfdraiiltdlei
Hinsicht wichtigen Stellung der Frauen im HonSholle .
der Arbeiter unb anbere damit znf.immenhäng iide
Verhältnisse des Arbeiter st an de« sind
einer verbesserten Regelung fähig.

„Richt mürber wichtig für bie Sicherung
eines friedlichen Verhältnisse# zwifcheii
Arbeitgebern und Arbeitnehmern finb
die Formen, in welchen den 21 r heitern die Ge> .
Währ dafür zu bieten ist, daß sie durch Ver- ,

Erörterung der von ihnen erhobenen

Forderungen unb Beschwerden nnmög -

ki ch gemacht haben wkrdc. Der Senat erachtet

e# deshalb als die Pflicht »er Ausständigen, zunächst

die Arbeit, soweit eS unter den veränderten Verhältnisse»

noch aussührbar ist, ohne Verzug wieder ausziitiehtiieii,

so baß der Ausstand als beendigt anzusehen ist.
„Nachdem dies geschehen ist, wird der Senat

veranlassen, daß unter Vornahme der erforderlichen Ber-

uehmungen eine eingehende Prüfung der Lohnverhältniffe

und Arbeitsbedingnngen der Hafenarbeiter und ver-

wandten Gewerke ftaltfinbet, um sodann eine Beseitigung

etwa sich ergebender Mißstände in gemeinschaftlichen

Verhandlungen mit Arbeitgebern unb Arbeitnehmern

in die Wege zu leiten."

Wir haben uns gestern jeder Aeußerung zu dieser

Antwort enthalten, um die Streikenden {elbst

ganz unbeeinflußt durch eine an sich sehr noth-

wendige Kritik eutfcheiden zu lassen. Der Entschei» ist

gefallen und damit tritt die Pflicht der Kritik wieder in

ihr Recht, um so mehr als es tut# ganz unzweifelhaft er-

scheint, daß der Inhalt der Antwort des Senats einen

erhebliche» Antheil an dem Ergebniß der Abstimmung hat

Ueber die Wiederaufnahme ter Arbeit an sich hätte

unter den gegenwärtig obwaltenden Umstänbeu und in

Rücksicht auf die vor der Thür stehenden Festtage sich

reden lassen , wenn dafür die s i ch e r e G e w ä h r ge-

boten wäre, wenigstens einen Theil der ausgestellten Forde-

ruugen bewilligt zu erhalten, und zwar bald. Da# ist aber

in ben vom Senat gegebenen Zusicherungen in weite Ferne

gerückt, zumal in dem fragliche» Satz noch der Zweifel zum
Ausdruck kommt, ob überhaupt Mißstände bestehen. Der

Rath an die Ausständigen, die Arbeit wieder anszu-

uehmen, ist aber zudem in eine Form gekleidet, die von

den ausständigen Arbeitern sehr unangenehm empfunden

ist, ja unter ihnen gradezit eine große Erbitterung
erregt hat.

Die Ansicht des Senats, daß der Ausstand hätte

vermiede n werden könne», wenn nicht da# Vorgehen

der A r b e i t e r eine ruhigeErörterung der v»n

ihnen erhobenen Forderungen und Beschwerden u n -

möglich gemacht habe» würde, wird Den den au#,

ständigen Arbeitern nicht getheilt und sie haben ben in

diesem Satz enthaltenen Vorwurf, der die Schuld an

dem Ausstand unk seinen Folgen auf ihre Schultern legen

will, als tief verletzend empfunden.

Unb biefer Vorwurf ist auch unberechtigt. Der

„Hainbg. Corresp." wiederholt in seinem Mittag#blalt

von heute (Sonnabend), daß die Schuld der Arbeiter in

der Art lag, „wie sie ihre Forderungen geltend gemacht

haben. Die meisten der Branchen, die sich den Schauer-

leuten in bet Nieberlegnng ber Arbeit a n f d) I » f f e u ,

fegten ben Arbeitgebern einfach die Pistole ans die Brust;

bie Frist, bie sie für ben Bescheid iiormirten, war grüßten-

theil# so kurz, daß von Verhandlungen gar keine Rede
fein konnte, selbst wenn der angeschlagene Ton die Unter-
nehmer nicht verletzt hätte."

Etwas «ehnlicheS scheint auch der Senat bei dem

erhobenen Borwurs im Ange gehabt zn Haden. Das ist
ober eine vollständige Verkennung der Thatsachen. Man

vergegenwärtige sich nur einmal Den Beginn de# Ans-

staube#. Die Schauerleute, welche den Anfang mit dem
Busstande machten, haben vorher mit den Stauern

verhandelt. Erst als man jedes vernünftige Zngeftänduiß

ablehnte unb nur etwa# „zugestehen" wollte, was einer

Verschlechterung ber Lohnverbältiiiffe gleich ge-

kommen wäre, erst dann würbe die Arbeit niedergelegt

Die übrigen Branchen folgten nach, und zwar im Wesent-

lichen zur Unterstützung ber Schanerlente. Dann abei

war eS ber Arbeitgeberverband, der die 1

uiShults tut Mittel Aii dem Zwecke bereit zu
Euispiecheiib dieser R solntion hat denn dir

Finaiizmintster, wie bie „Votk#ztg." initlheilt, in den
neuen Etat nunmehr eine Summe von 800 Otto Mark
i u bem erwähnten Zweck eingestellt

►-r-irf* n mrirgen Hn

Der Vtnidcsrnth hat, wieergänzeiib berichtet wird,
in seiner düng am inieistug noch beschirmen, den
Win Reichstag angenommenen Gesetzentwurf, b.iieifeiib
die » 0 111 r 0 I e De# R e i ch s h » n s h a 11 # , des
Landeshanshalt# von Elsaß.Lothringen
und de« Haushalts bet Schutzgebiete für das
Eiatsjnhr 1896/97, dem Kinser zur Vollziehung vorzn-
legen unb Die ReichSiagsbeschlüffe zn euiei Petition wegen
Entschädigung für im letzten Kriege in Folge einer Vieh-
lieferiiiig eililicue Vertilge, zn einer Petition wegen Ab,
ändernng der Berner Uebereinlun(t, betreffend
die Bildung eines iiiternntioiialen Verbandes zum
2 chntze von Werken ber Literatur unb
K u n ft, zu Petitionen, betreffenb Abänderung bet
M 1 l i t ä 1 p e n s i 0 n # g e s e tz e und wegen Voilage
einer Statistik, betreffend die nach dem Gesetze vom
22 Mm 1895 in Beiiacht koionienden KriegStheilnehmer,
den, ReichSkniizler zu überweifen. (Sublim wurde von
einer Mittheilung, betreffend eine Nachweisung ber
Geschäfts- und R ech ii u n g s e r ge b ii 1 s s e ber I n-
naIid 11ätS - 11 nb A ltersversicherungsa li-
st a 11 e 11 für da# Jahr 1895, Kenntniß genommen.

miinbgetedit zu
Seile, daß er

Die nnrnvifrhcii IlutrrjochiiiistS - Versuche
gegenüber der Börse haben Eriolge. bie sich Die
Verteil wohl kaum g-dacht haben. In Halle hat um
Donnerstag eine zchlteich besuchte Hanptversa hing
ber Mitglieber der dortigen Boise einstimmig beschlossen,
Angesichts der uom Haiibelsminister ergangenen Ster«
füi.uiiaeii, bie bisherige Börse 0 n s z ii l S , e n.
Die Bestiiiiiiinng üb.r ben Eintritt von 8 bezw. 5 Ster«
tretet» der Landwirthfchast in ben Vorstand könne man
nicht billigen E# müsse für bett Raufmanii#fiaub ehr-
verletzend fei«, Leute in den Voistand zu brfommeii,
welche bie anderen Mitglieder braus«
sichtigen sollten, zu den Lasten aber nichts
beizniragen hättet,. Außerdem sei die AnSsithrnug ber
Preisiioiirung in der geiorderteii Stzeise in Halle ganz
unmöglich. Ein fluirag, nochmals mit bem Minister
durch eine Deputation zu verhandeln, wutde tu Vin.
betracht bes feftgelegten R ichSgeietzeS abgelehnt. Gleich,
zeitig wuibe eine neue Vereinigung ge.
grün bet, zn welcher sich alle Anwesritden sofort alS
Mitglieder einzeichiieteu.

klnfuahme einer Sunlme tu den (Etat. In Fuige htr|er
Erklärungen hob die Kommission breit iu erster Lesn g
gesagten Beschluß wieder ans. No.h Abs.lttntz d-u :< c ,
ralhunge» des Gesetze# wntde dautt eine lohiitoii ge-
fußt, die Staatsregtentug zu etsuchen, im nächstjährigen
Staatshaushalts tat Mittel z>t bem Zwecke bereit zu

so führte
an# — sei die spnechenrnq, Mist die Keftrei nicht tu 1
gaben gezwitngeu
tiflicht, gewiß nid
zu einem gefetz
fei zn befüidltrii,
Höhe auwachse»

Wahrung berechtigter Interessen k.< Hl Mich
bet Prei.e al# Sira,ans,chlie,jnng#giiiud zneikanul
werben; leider ist das aber bisher nur in ganz bet.
einzelten Fällen geschehen, vielinehr haben nach dem
Vorbild de# Reichsgericht# fast alle Gerichte in P,.,,.
piojeflen ben Schutz des § 193 ben augeflagten Redak-
töten nicht zugebilligt Es ist darum wohl erwählten#,
werth, daß da# Brellau et Gericht 111 einem aii sich
idioti sehr bemerkenswert Heu Fall zn einer an deren, voll-
ständig richtigen Enifcheidung kam.

Wegen Beleidign ug des Laubgerichisdireklor# Polte
in Mogbebnig Halle sich am 17. b. M bei Redaktör ber
„votkswachi", Genoffe Si 1 u h n # , vor bem Landgericht
zu oeiautivorteii. Im Inti b. I war der veraniivorlliche
Redakiör ber „Magbebutger BolkSslimnie", Genosse
Schroeter, wegen giobeu Unfug# in jH. 100 Geldftrme
genommen, weil er für da# Wart «ölkets tlachtdeuktual
ein anOeie# gewählt halte. Die gegen jene# Urtheil er.
hobene öeiufuiig wurde vom Sttagdeburger Laudgericht
jiiiiickgewieseii. In der Begriinbung de# abiuenciiDen
Urtheil# ging bet Vorsitzende des tHeudit«, eben Der
Laiidgenchtsdirektot Polte, in ichärsster Weife gegen bie
sozialdemokratische Partei unb Piesse vor, inbeni er diese
b-ichuldigie, in „gemeiner Weise das Andenken de# hoch,
seligen Kaisers Wilhelm L, de« Großen, Siegreichen, 111 bei,
iiaiib gezerrt" zu haben, daß „diese ganze »ligue Nicht

fähig fei, patriotische Begeistermig zu enipfitiden" u (. w.
Ter angehogie Redaktör Bruhn« hatte diese anst

tägige Begründung ber „Magdeburger VoikoftiNiiue"
entnommen und in der „Volksmacht abgedinckt und
dabei tii einer Benieikuttg Dem betreffenden Richtet die
ersoiderliche nchiertich- Lbjekriviiät abgefprochei,. ,vorauf
^trasuntrag wegen SeleiDtgiiiig de# Henn Polle er.

folgte. Ja der Verhandlung erklärte Oer Angeklagte,
bei der von ihm aii«gifprod)eiieu Würdigung jener
llribeil#begrün»uiig »ei bleiben zu mflifen. Wenn ein
Richter in solche- leibenschaillichen Weise feinet Abnei.
gung gegen Poliiifch Ander«de»kenbe in einem Unheil
Ausdiuck gebe, so sönne man ba« al# objrkiive Recht«
fprechuiig nicht erachten. Und ba bet Richtet von den
Svziatdemokiaten schlechlhi» unb besonders von der
ioziatdemokraiischeu Pieffe g l fprod)tn habe, so habe
er, flngillogter, al# Leitet eines lozioldemoktatr«
scheü Blatte«, nur in Wahrung betechligtet Jiiteteffen
gehatidili, al# er jenen Richteifpinch fit feinem
Blau in durchaus maßvoller Weise fntifiile. Der
LtaatSauwalt erblickte in jener Kritik, bie den Vorwurf

ledi ,nnq einer '’lmt#.
1 abei diese,joideruug

e n hoben werde, so
it ein- r bedeute »den
er Wörde diese Sadie

amaligen Erlaß an ben lest eJ: sechs e neiflnssi-,, ■:• ,-r mir können nicht glauben.

' ,,^ch bin" en'ischlöffefi, ,<sir Delbefferimg der Lage h, fl ri ' Rrntarflti .1 Eifihmugen zu "’mt boll-
der d iiischen Arbeite, die Hand zu bieten, soweit die lomnieaeu Umkehrung der Ansichten Anlaß gegeben haben
Gniizen eS geftailen, welche meiner Fürsorge bnrd I

tretet, bie Ihr Vertrauen besitzen, an
ber Regelung ihrer gemeinsamen Thätig-
keit betheiltgt unb zur Wahrnehmung
ihrer I ii t e t e j f e n tu Verhandlung 111 i I
den Arbeitgebern befähigt sind."

In diesen atteiimäiiig feststehenden Aeußerungen des
Kaisers ist oulheiitiich sestgrlegt, löie bet flauer 1890 über
die Arbeiteisiage dachte. Dciuiiach scheint es iin« fast
unmöglich, daß der Kaiser jetzt einen fo abweichenden
Standpunkt entnehmen taun, wie er in ben angeblichen
Aeußerungen auf Dem letzten parlamentarischen Diner
zum AuSöruck kommt Wir können daher den Zeiiungs-
melDinigcn nicht eher Glauben schenken, dis sie entweder
direkt ober durch nicht erfolgende Richiigflelluiig be-
stätigt sind Wir muffen aber von der Sache Notiz
nehmen, weil voraussichtlich die Rheberpreffe mit biefer
Zeiluiigsinelbuiig für die H nennnleriiehiner unb ihre
Hiiilri männer, bte Blohm, Mnhle, Baeck, 6lumm k.,
Stimmung zu machen versuchen wird. Demgegruüber
war e« auch uöihig, sestzustellen, was au authentischen
Aenßeiuiigeii des Kaisers über bie Arbeitersiage voi-
baiiDen ist. lind da# w i d e r s p r i d) t vor Allem bem
Verhalten bet Hambiiiger Uiiieniehmer. Währeiid de
Kaiser den schiedsrichterlichen Austrag
der ©ircitfiagcn das Wort redet, haben die Hain-
burg e r Unternehmer da# schiedsrichterliche Ber-

1 'obren vvii vornherein abgelebut. Tj# finb zwei
tiU. |.d) mml. 11. „11 All 1*118.II.

klären, in bem die jetzigen engeblichen Aeiißeruiige» des
Kaiser# zu bei» Inhalt b*^ni 4. Februar 1890 et»

nbtr die An-



der Jnodjekiivitit, also der UngerechltAkeit enlhalte,
eine schwere R>chierbeleidlffn»g anb mellie auch von der
Äinvtiibung des § 193 des ölrasqesePduches nichis roifien,
da jene Zugriffe aus Dit sozwlden>olralijche Presse in
Magdeburg und nicht in Breslau ersolgl seien, der An-
aeklagic daher auch gar keine LegUimaliou hatte, gegen
solche Angiisfe in einem Breslauer Blatte zu reiuon-
striren I Daß jene Aussühiungen von Herrn Land«
gerichtsdireklor Polte wirklich gemacht waren, konnte der
SlaatSanwalt Angesichts der Resultate der stattgehabten
Beweisausnahme nicht bestreiten, er meinte aber, in
P> engen sei der Richter, der dach im Ramen deS Königs
Recht spreche, verpslichtet, in solcher Weise die
Ansschreituiigen der Sozialdemokratie zu bturlfjrilri: Der
Staatsanwalt beantragte daher einen Monat GesSuqniß.

Der Angeklagte vertvieS daraus, daß in Konsequenz
der stoalsanioaltlichen Anschauung die meisten Richter in
Preußen nicht ihre Pflicht tbSten, denn solche Urtheils-
begründnngeu seien glütklicherweise immer noch selten,
und ein als Zeuge vernommener Magdeburger Rechts-
ontvalt habe sogar erklärt, daß ihm eine solche Be-
gründung in seiner Praxis überhaupt noch nicht vorge-
komuien sei. Wenn mau jecen Richlerspruch als ein
Riihrntichnichtan betrachten solle, so müsse der Richter
auch nicht nur ohne Ansehen der Person, jonder>i auch
vhiic Anseheii der politischen Gesiniiung des Angeklagten
urtheilen, sonst sortiert er die Kritik gradezu heraus.

Das Gericht sprach den Angeklagten
kostenlos frei. Objektiv sei in jener Kritik der
Urtheilsbegründung allerdings eine Beleidi-
gung enthalten, der Angeklagte stehe jedoch unter dem
Schuye des § 183 (Wahrnehm u n-g berechtigter
Interessen), er sei befugt gewesen, die Angriffe aus
die sozialdenivkratische Presse abziiwehreu und diese Ab-
wehr sei weder in beleidigender Form erfolgt, noch er-
gebt sich aus den begleitenden Umständen die Absicht der
Beleidigung,

Wie mau in Qberschlcsien „germanisirt",
zeigt eiiie Zujaiiiiiienstelluiig. die wir in einem Zenliums-
blait fiiideu, Bor einigen Wochen wurden einige Mit-
glieder eines Turn-Bereins in Oberschlcsieii vor
Gericht gestellt, weil sie durch ihre Tracht national,
polnische Umtriebe und groben Unfug verübt haben
sollten. Als Belastungszeuge eischien u A. der Redaktör
Joseph Berger ttoii bet „ttnttowitzer Zeitung", welcher
sich durch die erwähnte Tracht in seinem deutschen
Nalionalgesühl beunruhigt gefühlt hatte. Die Angejchul.
digteii roiirbeit sreigesprochen, Pkehr Erfolg hatte die
.Kattowitzer Ztg." mit einet gegen die Vorstands-Mitglieder
des Bertins zur Veraiistalliiiig von polnischen Thenter-
AiiffühiUiigeii zu Siemioiiowitz gerichtete,i Aitzeige. Der
Berein soll schulpflichtigekiiider zu den Auffüheiingen heran-
gezogci, haben Das erwähnte Hakaiisteii-Blatt sann
vtiküiiden, baß jedes BorstaiidS-Mitglied JV 20 Strafe
zu zahlen habe. Eine weitere Anzeige richtet das Blatt
gegen 'nen Pfarrer von Denisch-Piekar, weil derselbe bei
dem Begräbnis; eines Lehrers das Vateriinser polnisch
gebetet habt In stiiier jüngsten Nummer beschwert sich
da- Blatt, daß die Lehrer zu Bykoioine, ffr Katlow'p,
den Schulkinderii das Deutsche liicht beibriugeu. diu
lajähuger junger Mani, habe am In. b. M. vor dein
Echöffeugericht thatsächlich nicht deutsch sprechen köuueii
und der oorsitzeiide Richter habe erklärt, Bykowine |ei
ein diiiikler Punkt im Kreise Kattowch. Daß diese Be.
haiidliiiig bet poliiijchen Frage aus der notieren Seite
eine Reaktion wachrust, die nicht imitier die Grenze ber
gestalteten Abwehr innehält, kann nicht ansiallen Sv
würbe dieser Tage ein Bewohner des Jnbustiie-Vezirks
zu einer empfindlichen Strafe Demi theilt, weil er ans
den deutschen Gruß eines Knaben eine Antwort gab,
durch welche sich der Lehrer deS Jungen beleidigt fühlte.

Zur wiirttcmbergisrbcn Äerfassnugörevisiou.
Lm DonnerStag traten dir Vertreter der einzelnen
Fraktionen der wnritembergifchen Kammer der tilye=
ordneten, der Ritterbank und der Prälatenvank mit dein
Ministerpräsidenten v. Mittnacht und anderen Negierungs.
Vertretern zu einer Besprechung zusammen Der Minister-
präsident verlas nnh übergab eint Darstellung btt wesent-
lichen Bestimmungen über das Wahtoeriahren bet An-
Wendung deS Proportional-Wahlsysteuts auf
Ersatzwahlen für die durch die Berfasjiiiigsreform auS-
fcheidenden Privilegirten der Zweiten Kammer, indem er
bemerkte, daß die Negierung vor der Lchlußenticherdung
über die Annahme dieses Svstems das ihr etwas »er-
Wickelt und umständlich erscheine und Zweifel erwecke, ob
die Bevölkerung diesem doS nöthige Bet trauen entgegen,
bringen werde, die Ausmerksainkeit der Botksvertreiuug
auf dieses System zu lenken beabsichtigte. Nach der Dar-
pellung würde eS sich um je eine Wahl mit je vier bis
sieben Abgeordneten für jeden ber vier Kreise handeln.
Die Wahlvorschläge ber einzelnen Parteien ober Ber-
einigungen würden veröffentlicht Hub von Amtswegen
zujainmengestellt Jeder Wähler hätte durch Ausstreicheii
ber übrigen Vorschläge für einen derselben mib innerhalb
dieses einen Vorschlags durch ein Zeichen sich für die
von ihm bevorzugten Kandidaten auszusprechen und
feinen Stimmzettel an einem gegen Beobachtung ge-
schützten Tisch in ein Wahlkonvert zu stecken Die Ab-
geordneten würden unter Anwendung des sogenannten
belgischen VersahrenS veihälinißmäßig auf die eiiijeluen
Vorschläge »ertheilt und innerhalb derselben die meist
Bevorzugten als gewählt proflamirt. Ersatzwahlen
wären ausgeschlossen. Für einen ausscheidenden Abge-
ordneten würde der nächstsolgende Bewerber einlreteii.
Die Vertreter der Fraktionen behielten sich, ohne sich deS
Weiteren zu äußern, ihre etwaigen Erklärungen vor.

Der Lietttennnt von Brüsetvitz ist über sein
Schicksal noch >m Unklaren. Eine Depesche ber „Franks.
Ztg * melbet aus Karlsruhe: Der Kaiser scheint
das vom Kriegsgericht gefällte Urtheil über Premier-
lieutenant von Brüsewitz nicht bestäiigl, vielmehr eine
neue Untersuchung ungeordnet zu haben, da sämmtliche
Zeugen in dieser Angelegenheit aus morgen (IS Dezeniber)
abermals nach dem Auditor geloben worden sind —
Auch die „Köln Volks.Ztg." erhäli eine solche Nachricht.

Bei dieser Gelegenheit zeigt sich wieder einmal die
Bortresslrchkeit unseres gthrimen Militär-Strasversahrens.
Ein Offizier ermorbet einen Menschen, es entsteht darüber
im Publikum die größte Aufregung, aber Niemand vom
.Zivilpack" erfährt irgend etivas Sicheres, ob ein Urtheil
gegen den Mörder gefällt worden ist, wie es lautete, ob
es auSgesührt wird, oder >vas übethaupt mit dein Brüseivitz
geschieht Mali kann lediglich ans allerlei Rebeuuniständen

Folgerungen ziehen.

lAemkindowählen. In G! ttersee wurde unser
Kantifdal einstimmig gewählt. In Döhlen erhielten
die beiden sozialtiemokralischen kandidaieii die Mehrheit
oller überhaupt dort vorhaiidenen Wahlstiinmeii. In
Niederhäßlich wurde ein Genosse neu- und ein an-
derer wiedergeivöhlt, in Birkigt wurden unsere beiden
Mandate mit 42 Stimmen gegen 2 Stimmen der Gegner
behauptet; in Zaitkerode, wo wir noch kettle Ber-
tretiing halten, gelang es, zwei Kandidaten, und zwar in
der Klasse ber Hausbesitzer, tiurchzubringeii, und in
Potschappel siegten wir in der Klasse bet Uiiaufiffigen
niii 361- 387 Stimmen, während die aiitiseilsitisch.koufer-
vativen Kvmpinmiß-Kaiidibalen nur 120-131 Stimmen
bekamen. In P i o b st h e i d a bei Leipzig luurbeii in ber
Klasse ber Uiiäiisässigen unsere Ranbibolen mit 53 Stimmen
gewählt, während die Gegner nur 21 Stimmen aufbradjteii.
Jit Knautkleeberg bei Leipzig unterlag unser
Kandidat mit 10 Stimmen gegen 13. Stimmen der
Gegiier. Ebenso unterlagen wir in Serkowitz, wo
wir bisher die Mehrheit im Gemeindcrath halten, ivaS
nun nicht mehr der Fall. In N i e d e r p l a ii i tz bei
Zwickau wurde von beii UnausSssfgeii Genosse Lagerhalter
G Lorenz tinflimiiiig mit 355 Stimmet wieder-
gewählt Auch bei bett HauSbesiyerti erhielt unser Kati-
bittat 53 Stimmen gegen 85 Jit N i e d e r h a S 1 a u
bei Zwickau siegle bei den Ansässigen die sozialderno-
kratische Lifte theilweise. In B n r k e r S d o r s bei
Kirchberg errangen unsere Ranbibaien bie große Mehrheit.
Ji, Er n st t b n I war trotz fleißiger Agitation kein Forl»
fthritt zu verzeichnen; wir erhielten 68—76 Stimmen,
die Gegiier 147- 172. In Geleitau errangen wir
sowohl in ber Klaffe ber Ansässigen wie in der der Un«
ansässigen den Sieg, in ersterer mit 122 und 120 gegen
62 und 48. in letzterer mit 210 gegen 3o Stimmen In
Jahusdors, loo wir uns zum ersten Mal betheiligleu,
siegten unsere Kandidaten mit 163—203; bie Geguer
unterlagen mit 87 — 118. In Kopitz bei Pirna a. d.
Elbe gelang es, den brüten Sozialdemokrateii als Ber-
tretet ber Uiiansässigen in den Gemeinderath zu bringen.

r. SluS der Tchwriz wird uns geschrieben: Wie
in Deitlschlaud, io ist auch in der Schweiz die amtliche
S t a t i st i k beziiglich wirlhlchastlicher und sozialer Dar-
stellungen noch oerveffeiiiNgssähig. DaS .Statistische
Jahrbueh der Schweiz" ist recht jchätzenswerth, enthalt
jedoch manche Lucken. Im 9ialionalrath Hot nun
Forrer die zeilgcmäße Anregung gemacht, im Jahrbuch

wirb zur namentlichen Abstimmung geschrllten. Für bie
Weitersühruiig bes Streiks stimmten 2370, dagegen 97.

In der Versammlung in „Jacobs Tivoli"
ivieS Reichslagtobgeorbneter Frohme in längerer fliehe
nach, baß bie Behauptung ber Arbeitgeber, ter Streik

sei srivol vvii den Arbeilern in Szene gesetzt, unberech-
tigt sei unb daß dieselben den Streik nicht als Macht-
streit ausgefaßt hätten, soifaern es ihnen um eins Lohn-
anfbissermzg unb Regelung der Archeitsverhäheisse zu
ihuu mar. Redner besprach sodann den Berlaiis des
Streik«. Gestützt ans bie Solidarität ber gejammten
Bevölkerung unb Bürgerschaft Deutschlands Mib deS
Aiislantiek seien wir int Stande geweseu, ben StTieik bis zu
dieser Sltinbe mtsrecht zu erhalten Durch das Heranzirhen
frember Arbeiter und in Folge ber beharrlichen Weigerung
ber Arbeitgeber, mit uns in Unterhanbiungen zu treten,
unb bes Zusammenhalts des gejammten Unternehmer-
thnmS, indem sie ihre ganze Krasl gegen bie gefauimten
Arbeiterorganisationen gewandt haben, sei ber Streik in
ein obere« Stadium getreten. Redner vertat bie Antwort
bet Senats auf die am vorigen Samiabeud von den
Streikenden angenommene Wtfolulion unb legte bei Ver-
sammlung an's Herz, einen bi übenden Entschluß zu fassen In
Rücksicht auf die Zusage des Senats, baß eine eüigrhenbe
Prüfung ber Lohnverhältuisse ic flatlfiuben solle, möge
man bem Projekte tieffelben jitstimmen, ba hierdurch ber
Senat gewissermaßen gezwungen sei, sich ber Arbeiter-
Organisationen anztmehmen Man solle die augenblickliche
traurige Lage ber ganzen Geschäftswelt berücksichtigen und
damit zeigen, daß der Hamburger Arbeiter nicht
allein in feinem, sondern auch int Interesse seiner
Mitmenschen zu haiideln gewillt fei. H. Witt von ber
Lohiikoimtiissioit sprach in bem,eiben Sinne unb {arbeite
die Versamnielten auf, den Vorschlag des VorrebiterS
anzitnehmen. Nachdem noch mehrere Nebtter für unb
gegen die Fortsetzung be# Streeks sprachen, kam man
zur Abstimniiing durch Stimmzettel. Es ftiniinlen
1682 Wattn gegen unb 388 Mann ffir bie Fortsetzung
be« Streiks. Der Vorsitzenfae ist ber Ansicht, baß, wenn
ber Streik weilergesührt würbe, in Zukunft eine Unter-
stützniig Arbeitsloser statt Streiken der zu
verzeichticn wäre. Er halte es beShalb für bas Richtige,
der Birsammlniig den Vorschlag deS Senats zur An-
nahme zu empsehlen. Von mehreren Redner wurde be-
antragt, zu morgen eine Bersamtulmtg anzukahtieu, um
noch einmal zu berathen. Demgemäß wurde beschlossen

In ber Versammlung in Tütges Etabliffemeiii
macht Legien die Aitwesenden daraus ansmerksaiti, daß
nie Hasenarbeiter vor der Sntidteitiung ständen, ob die
Arbeiter ebenso geschlossen an die Arbeit gehen wollten
wie sie dieselbe verlassen haben. Es müsse bem Streik
ein Enbc gegeben werden; Redner schildert bann bie
Vorfälle, wie sie bei einem etwaigen Geldmangel eintrete«
würden, wie bann so nach nnb nach bie Leute wieder an
die Arbeit gingen. DaS Unternehmerthum rechne auf
die Feiertage, daß die Leute durch die traurigen Weih-
nachten weich gestimmt würden nnb nach dem Fest zur
Arbeit gingen, unb wie bann bic Maßregeluugeit in
Masse ftntlftnben dürsten. Darum würde ek sirr fair
Arbeiter das Beste fein, auf den Senatsbeschlnß narrt -
gehen, damit ber Streik nidx im Sande verlause. In
einer günstigen Zeit könne der Kamps wieder
ausgenommen werben; bie Hfilfsqnellen blieben offen.
Redner schildert das Vorgehen ber Behörde gegen die
stil ikenden Atbeiler unb ersticht, bet« Senatsvon'chlag
ztizustiiimien Mehrere Rebner sind gegen die Atisfüh
Hingen des Referenten und sagen, sein Vorschlag bedeute
ein Zu-Rrenze-Kriechen. ES müsse ber Kamps dis znm
letz'eu VIrgcnblid geführt werben ; bie Devise sei Kampl
nnb Sieg. Heiiiecker glaubt, bie meisten Red „er
hätten mit Begeisterung gesprochen Er (Redner) fei
jedoch ber Ansicht, man solle geschloffen an bie Arbeit
gehen; eS könnten bann bie Maßregelungen nicht in so
großem Maßstabe ftaltfiiibcu, auch würbe bis Organisation
besser bestehen bleiben, wogegen sonst bei einer Niederlage
die Oiganisaliou zerstört fein würde. Die Rcdiier
H a ii s e n und Adam bekämpfen die AnSsührungen des
Vorredners und sortiern bie Anwesenben ans, treu an«-
ziihalten. Fritz glaubt, man solle ben ©treff werter-
führen unb sich nicht durch einige tmsichere Stautouiften
irre führen lassen. Legre» glaubt, Männer kämpien
nicht mit Begeisterung, sondern fragen, was können wir
leisten, was erreichen. Weiter werden vorn Redner ver-
schiedene Vorfälle vom Buchdrücke, streck angeführt u. s w
ES wird baun zur Abstimmuug gefchritiea, welche fol.

'geiibe- -SBefnltflt S47Ö Sinn mm 45 r ben Streif.
421 Sniiimen gegen den Streik. Hieraus wird bie Ver-
sammlung vertagt. Nach zirka zwei Stunden weiden die
in ben anderen Bersainmliingen erzielten Resiiltate ver-
kündet. Danack) ist beschlossen, den Senatsvorschlag abzu
lehnen. Legien fordert bie Anwesenden auf, voll unb
ganz ffir bie gute Sache einzustehen. Mit einem Hoch
auf bat Gelingen schließt barauf Kretschmer bie Ver-
sammlung.

In der Versnmmlnng bei Schwaff votirten 1 32 1
für bie Beendigung des Streiks und 56 6 für bie Weiter-
führn tU.

I» der Bcrfammlung bei Koppelmann pimmten
14 7 0 ffir die Fortsttznng des Streiks nnb 150 für bie
Aufnahme der Arbeit.

Das Gcfammtresnltat stellt sich wie folgt: Für
die Fortsetzung deS Streiks stimmten 7265 und
sirr die Arbeilsaiisnahme !t67t Personen, mithin haben
sich 10 936 Personen an ber Abstimmung
betlieiligt. Daß nicht alle Streffeuben ihre Stimme
abgaben, lag baran, daß die Lokale bei Weitem nicht
anSreichtev und andere augenblicklich nicht zu beschaffen
Ivanen.

Am Montag Morgen finden in folgenben Lokalen
Berfnmmlungrn der Ctrcifcnbcn statt: Schaue»
lcutc, im „Englijrtjen Tivoli" ; Ewers iihrcr, „Jacobs
Tiiioli"; jtohleuarbeiter, ,Lefsii>ghaUe"; Schifsck-
reiuigev, Äefselreiniger unb Seeleute, koppel-
manu Altona, Schiff «Maler , Saß, fBäcfeigaog;
Getreibearbeiter, „König von Preußen" ; Speicher
arbeiter, „Hamiiioiiia-Gejellschaftshans"; ftniarbritcr
(äuiertla-fiinie), Wendt, Banksstraße; Staats Kai-
arbeiter, Schwaff, Große Bieehalleii, Neust Anhlenlwieie;
Koihiilfsarbeiter, „Hamburger BallhaiiS", Nkiist.
'Nrustraße; Mafchiinste», „Hammonia - Gesellschafis-
hans", Hohe Bleichen, unterer Saal. Die Tagesordnung
lautet: „Sitiiationsderichl".

Soeben wird aus England telegraphirt, daß ffir bic
Streikenden 10(10 Pfund abgefaubt feie» — Die beide,i
großen Dampfer „Palatia" und .Armenia" (Amerika-
Linie), von Amerika fommenb, sind heute Vormittag bei
Brunshausen vor Anker gegangen. — Im Hambniger
Hosen lagen heute Mittag 176 Dampfer unb 86 Seglet,
in Altona 12, in Harburg 26, in Glückstadt 6, tu Bi uns-
hausen unb in Euihaveu je 2 Seefahrzeuge.

Eine fversauimluug der Vwerführer findet am
Soonntag, Morgeiis 8 Uhr, in „Jacobe Tivoli" stau.
Aus ber Tagesorbnung steht: „Tie neue Situation"

Recht »saubere" Zustände herrschen auf bem
Dampfer »Lothar Bohlen", mit dem wir uns schon ö'tet
besaßt haben. Das Essen ans diesem Onartienfliifj soll
Alles zu wünschen übrig lassen. Ein Handwerker, der
dort die Schlafstelleneiiirichlung gemacht hat, berichtet
uns, daß daS Schiff total beschmutzt sei. Heule M-itag
sollen 100 Mann die Arbeit eingestellt haben und bereits
abgereift fein ; ein ebenso großer Trupp will am Sonntag
das Schiff verlassen.

Ans WilhelmSbnrg berichtet unser r-Korrefpou-
deut : Gestern Abend wurden sämmtliche von hier im
südlichen Freihafen gebiet ausgestellten Postoii,
welche ruhig ihre« W-ges gingen uirfa Niemand be-
lästigten, ohne jeden Grund von reitenden
Schutzleuten Vertrieben Es wurde ihnen ge-
sagt, wenn sie wieder aiigetrvffen würben, so würden sie
verhaftet. — Am Donnerstag Abend kamen 7 ,Jn>-
vortirie" anl dem Freihaiengebiet hier au unb wollten
sich Logi« miethen. Sie gingen in verschiedene Wirth-
schaften und betrugen sich sehr iingebührtich. bis ihnen
die Thüre gezeigt wurde, worauf sie am Bogelhnlleiideich
weiter Haiibolirten. Als der Schuhmachermeischr Jaiilowski
mit feinem Schwiegersohiie Emmert und einem Freunde
desselben bei dem Giesekeii'schen Haufe ootbritaiiteu,
wurden sie von ben Strolchen überfallen unb geschlagen.
Der Arbeiter Emmert erhielt einen Dolchstich in den
Rücken, wodurch E. eine IV Zentnueter tiefe inib » Zeiiti-
Meter lange Wunde erhielt Der Verletzte wurde in
seine Wohnung gebracht und gestern nach dem Marien-
krankeiihause befördert. Die Raufbolde flüchteten
sich in's Freihafen gebiet. — DaS Freihafen-
gebiet scheint zur Zeit der Sammelpunkt bet gestimmten
in ber Welt nuszuireibenfaen Gesindels zu sein das von
der „Ordumigspiesse" in allen Tonarten als „SUUtt dos
Kapitals" gepriesen wirb.

ßamburger WniWti-

Hamburg, 19. Dezember.

3n den Veröffentlicht,„ge» von Lohnliste»

ist jetzt ein wenig Ruh« eingctrelcn, obwohl noch ganze

Giuppeo der Strrilatbeit fehlen. Bis jetzt sind noch

«eine LoiMlisten »eu ben RHebern über SchiffSbefatzung

v«öffentl«M ioorberi, obgleich es hier auch nicht schwer

sollen würbe. emi#e Hundert Kapitäne und erste Maschi-

nisten zu stutzen, bie einen ganz auskömmlichen Lohn er-

halte« hoben. Sieht inan aber die Gesammtheit der hier

in Frage komme«de« Arbeiter an, baun kann inan wohl

von Huiigerlöhne« fttrecheu. Ju den von der Seeberufs,

genoffenichasl ermittelten Löhnen ist die Verpflegung ix
(Weib angegeben. Im Jahre 1895 waren in ba

Bestien Hl fHermburg) 17 799 Berficherungspflichtige,

deren Arbeitsverdienst aus JfL 12 371 244 angegeben mm.
Es war aUe ein Durchschnitt-verdienst von .NU 695.

Dazu kommen 212 Selbstversicherte mit .H. 270 604

Arl»eit«»eitzieeift. Ku« wirb für bie Zeit bes StiBliegeel

wieder etwa- in Abzug gebracht, so daß ein Betrag von

-M. 10 8*0 948, also 603 für jeden Versicherten, ali

Jahreslohn hi Anrechiinng sammt.

Hrbrt bett Hamburger Streik der Hase»-
arbeitet unb Seeleute schreibt die Berliner „Tägl.
Ruiidickau": „ . Was un« bedenklich erscheint ii
dem Vorgehen der Rheder, ist ihre ausgesprochene Ab-

sicht, beu Ausstand al« reine Machtsrage, bie Aus-
ständigen »ts oosrührerische Unterthanen zn behaodel»
nnb nicht eher mit be« Arbeitern in Berhaublitnge»
eiuziitreten, als bis sie bie Arbeit wieher ausgenommen
hätten Das ist bie Stunim'sche Auffassung des Ver-
hältiiiffeS zivischen Arbeitgeber und Arbeituehnier, die
einen Abgrund zwischen dem Lohngeber unb bellt Lohn-
empfänger «ufreifit. über ben nur faaS Wohlwollen unb
Oie Gerechtigkeitsliebe des Arbeitgebers eine Brücke
schlagen taun. Der Arbeitgeber soll Sonne unb Wind
»ach stnnem besten Wisseu unb Gewissen »ertheilen unb
der Arbeiter soll BeitieS mit frommer Ergebung «atz
ehrfürchtiger Dankbarkeit hinnehnieti. Wenn er aber
glaubt, daß ihui zv wenig Sonne scheine unb
zu viel Wind in ben Nacken blase, soll er sich bei
Leide nicht auf sich selbst, auf bie Ausbeutung seiner
Arbeitskraft al# feine# einzigen BesitztbuiuS, ver-
lassen. sondern er soll wieder seine Hoffnung nnb
Glauben auf die Gutherzigkeit und Billigkeit feine#
Arbeitgebers fetzen, der feinen Wünschen, wenn sie höflich
oo,gebracht unb gut begrflnbet, schon nach Möglichkeit
eutivrechen werbe. Das ist eine so veraltete und schief»
Aiiffaffung be# modernen ArbeitsverhältniffeS, baß ei*
un# wundern, daß bie als intelligent unb weitblickend
bekannten Hamburger Rheder (?) sich iu ber Zeit bei
allgemeinen Wahlrechts, ber BerkehrSsreiheit und bei,
wenigstens aus beut Papiere stehenden (l) Koalitions-
freiheit zu ihm öffentlich beten neu mögen. Der
Arbeiter ist gesetzlich al# gleichberechtigt
ui i t b e in Unternehmer anerkannt unb wenn
er seine Arbejiokrast höher zu «ersaufen wünscht, aU
ihm das bisher möglich war, so bars ein solcher
Wunsch nicht von vornherein all Feinbseligkeil nnb
Uiibotmäßigkeit ausgefaßt, sondern er Niuß nach
Lage des Marktes nub ber sonstigen Verhältniße
untersucht unb erwogen werben. Stellen sich faabei
wibrijtreitrnbe Meinungen auf, so muß jeder ehrliche
Beeiuch, ben Streit aus friedlichem Wege aus ber
Welt zu schaffen, unternommen und, wenn nöthig, fast
Lache einem Schiedsgericht antiertraut werben. Dst
Hamburger Rheder haben aber bie Vorschläge zur A»
nahme eines Schiebsgerichts abgelehnt lind völlige, be»
diiigungslvfe Unterwerfung ihrer Arbeiter als Preis bet
Millionen »ertchlingeufaen Kampfes gefordert, bas ist n»
kliig uitti für den Staat gefährlich; denn es ist doch
reltslocrsiäutilid), baß eine solche Niederlage keinen
d.uieinden Frieden fdinfftn kaun, sondern den Reim zn
neuen Ansstöiibeu tu sich trägt. Die Unterworfenen finb
hinfort bie fiuifcbenbeu Feinde ihrer Besieger unb lauem
um cwf ben Tag der Abrechnung Jeder ber bisher
.glänzend' uiebtrgeiuotfeneu Hasenarbeiterftreiks hat 11«

?in solcher Sfrg einen Menschen ehrlich
treuen ? Hub ba8 tlntfrit wirft ntfiler Wnb Weiter,
kommt bie in Hamburg zu Tage gekommene Auffassnntz
der tirUeitgebenedite, begünstigt durch ben Hamburger
Siej, zur allgemeinen Geltung, bann schwindet bie Hoffs,
iiiutg ans eine friedliche innere Entwicklung immer
mehr, bann werben gradezu bie Soldaten ber
künftigen Revolntivu herangezogen. Wehrt m«
den Arbeitern bie Organisation, beschneidet mal
ihnen die VersamiickungS- unb VereinSsreiheit, wie die#
netierbiiig# von Preußen geplant ist, unb unterdrückt
man alle ihre Bestrebungen mit ber brutalen Kraft bei
vereinigten Uuternehmeilhum#, so lauu man wotzl
glänzende Augenblickserfolge erzielen, aber beu soziale»
Frieden befürtiert man damit nicht, unb bie Zukunft
unseres Volke# und unseres Rationalwohlstanbes setz»
man ><b weiften Gefahren au#. Wenn sich unser Boff
in zivei sich biiter Haffende Theile scheidet, Hilst eei
aller Glanz uach außen nicht#; dann find wir dem Ver-
falle nahe."

Da« ist im Großen und Ganzen ein recht vernünftiger
Standpunkt, der aber grabe deshalb, weil er vernünftig

ist, von ten Sintern vom Geldsack nicht getheilt wirb.

Ein gewisses Wohlwollen fiit die Strei-

kende» würbe von Beginn be# Streiks an ganz

luotitiirter Weife beu Hamburgischen Behörden nach-

geiühmt Es ist bezeichnenfa für unsere Zustände, ment

man ans dem Umstande, daß die Behörden nicht gleich

in schroffster und ungesetzlicher Weise gegen die Arbeit«

umgingen, ein Wohlwollen der Behörden sür bie Ar-

beiter folgert. Denn eS Haubelt sich hier in der That

um nichis Andere#, als darum, daß man bei Be»

ginn des Streiks ba# gesetzliche Recht bet

Streikenden respektirte. DaS erschien so uw

geheuerlist), daß man sich veranlaßt sand, e# ausdrücklich

hervorznheben, obgleich eS doch bas Mindeste we,

waS bie Streitenbeil mit Fug unb Recht von beu

Behörden verlangen konnten. Daß zu eines

besonderen Lob ber Behörden gar teiue Vera»

lajsung tiorlag, zeigte deren Verhalten gegenüber bei

Arbeitgebern Hier begnügte man sich nicht bami^

bas gesetzliche Recht der Herren Unternehmer #n

refpeftiren, sondern man ließ den Arbeitgebern und Ihre»

Jnteiefien einen besonderen Schutz angedeihen. Währenb

tieu Streikenden gegenüber streng auf Innehaltung bet

gesetzlichen Schranken geachtet wurde, liefert un# ehe

Reihe von Vorkommnissen den Beweis, daß die Hern»

Unternehmer getrost den gesetzlichen Bestinintnugen ehe

Schnippchen schlugen, ohne daß die Behörden ba»«

etwas meisten l Wir wollen nur hervorhebeu, daß bst

gesetzlichen Bestinimuiigen, betr. da# Mekdewesen, Kranteu-

iH-tiistierung, Unfallversicherung. Invalidität#- und Akter#»

Versicherung u s. w , bei dem Import von Streikbrechern

keiiieSivegs volle Beachtiiiig sanden. Die Einrichtung Mi

Maffenquartiereu für Streikbrecher im Freihast»

erachten wir, wie schon anSgeführt, ebenfalls fftt

durchaus ungesetzlich, ganz abgesehen bauen, baß orbnungfr

unb gesuntiheiispolizeiliche Erfinbe ganz entschieden gege»
eine solche Ansammlung zum Theil zweifelhafter unb

(emmener Elemente unb gegen bie Einpferstiung berselde»

in engen, dunstigen nnb unsauberen Schiffsräumen stl

Freihafen sprechen. Wir haben früher schon au#gefflbH

baß hier ein Herfa gefährlicher Seuchen geschaffen Wed«

könnte, wie denn auch im Jahre 1890 die Heranziehung

heriiitietgetoiumener Arbeitermaffeii bie Eholeraseuche ta

Jahre 1892 mit veranlaßt haben bürste. Alle bie(e 8»

beuten haben ober bie Behörben nicht veranlaßt, de»

zilfchreiten. Die Unteruehmer finb in keiner Weise in
rücksichtsloser Wahrung ihrer Profitiutereffeu behinbert

werben. Licht unb Schatten waren also Dou vorn-

herein durchaus nicht gleichmäßig veriheilt. Int

Panse der Zeit hat sich taun aber die Sachlage »och

völlig zu Gunsten ber Unternehmer verschoben. TU»

hat brn Streckenden da# Betreten des FreihafengebleD^

Ba# Befahren des Hasen#, bie Vornahme von Sain»1

lungen für bie Streikenden verboten unb sie uach tze»



BtrWtbtnfrn Seiten -tu an btt gesetzlichen Wahrung

ihrer Juieresien behindert, Indem man für ste Au<»

nohmemaßregeln traf, deren Gef eylichkett

wir ganz entschieden anjweijelii > Den Unternehmern

Wurden dagegen nach wie Var in immer höherem

Maße Freiheiten gestattet, dir unserer Ansicht

nach ungesetzlich sind und den Abgevrdnete»

Hamburg» im Reichtlage Veranlassung bieten

werden, die Reichtregierung zu interpediren. Wie wir

wiederholt berichten konnten, sind durch falsch« Bor-

spiegelungen nach hier gelockte fremde Arbeiter gegen

ihren Wollen an Bord der.Streikbrecherhotel»' zwang»,

weise festgeholten, also in r«cht»widrigerWeise

ihrer Freiheit beraub« warben. Bon einem

behördlichen Einschreiten dagegen ist nicht» verlautet.

Wir glauben hier den Beweis geliefert zu haben, daß

van einem .Wohlwollen" der Behörden gegenüber den

Streikenden nicht im Entferntesten die Rede sein kann,

ja nicht einmal van einer rein objektiven Haltung.

Angesicht» dieser Thatsachen ist e» gradezn gemein,

wenn da» „freisinnige" .Fremdenblatt" sich nicht scheut,

heute direkt den angeblich den Streikenden günstig ge-

filmten Behörden zu drohen Nach Stumm'schem Muster

will es .scharf machen", wobei e» sich zu folgendem
Satz versteigt:

.Was wir in diesem Endkampf, besten Ausgang schon

vorherzusehen ist, von der Hamburgischen Staatsgewalt

erwarten dürfen und erwarten müssen, d. i. keine Partei-

nähme, wohl aber ausreichender Schutz der Arbeit-

gebenden und der Arbeit wollenden. Bislang

fehlte dieser Schutz vielsach. Sollte Da» ferner

der Fall sein, so wird sich die Bürgerschaft

an diejenige Instanz im Reiche wenden

müssen, die ausreichenden Schutz zu g e •

wahren im Stande und Willen« ist." Wo»

soll diese nichtsivürdige Hetzerei? Will da» .Fremdeii-
blatt* vielleicht, daß die Streikenden n i ed er kar t ü t s ch«

werden? Wo fehlt der Schutz? Ist e» nicht genug,

baß die Streikbrecher von jedem Verkehr mit der Außen-

welt abgeschlossen gehalten werden, daß die Hasenvolizei

alle „verdächtigen" Personen, die sich im Hasen einfiuden,

anhält? Ist eS mit den Schutzmantisposten noch nicht

genug ? Wir können erklären, daß von allen gemeinen

Blättern da- .Fremdenblatt" das gemeinste ist und feine

Niedertracht alles Dagewejene übertrifft.

Eine Anfrciznng zu Gewaltthätigkeiten leistet
sich die „Deultche BottSwirlhlch Storr " in folgenden, von
der „Börsen-Halle" mit Wohlbehagen nachgedruckten
Sätzen: .Wenn es in England varkame, daß ehemalige
Zigarrenmucher, die lönglt aiiigehört haben, Arbeiter zu
sein, eine ganze Arbeiterschaft mit Unterstützung aus-
ländischer Hetzer in den Ausstand hiueintreiben und
hineiutyrannisiren, was dann Behörden und Publikum in
England thäten, bliebe erst noch abznwarten Wenn
vielleicht die Herren Molkenbuhr, o. Elni und Legien den
Versuch machen wollten, in London einen Streik zum
Vortheile unserer Rheder auzuzetteln, bann würden sie
entweder vom Publikum handgreiflich da-
rüber belehrt werden, was sich ziemt, oder
von den Behörden in .Schutz" genommen und kurzer
Hand in sehr kurzem Verjähren in Bowstreet mit
den Gesetzen des Jnselreichs bekannt gemacht werden."
Die von den Rhederu gecharterte Presse hat sich bisher
redlich bemüht, durch Verleumden der Streikenden,
denen sie alle möglichen Schandthaten uachiagl,
rin Trinkgeld zu verdienen. Nun geht sie in
ihrem Eiser schon so weit, indirekt Gewaltthätigkeiten
gegen drei unbequeme Reich-tagsabgeordnete zu empfehlen
Cb eine solche Sprache, von ans gefühlt, wohl ruhig
hiiigenomiuen würde? — Dasselbe Blatt schreibt weiter:
„Jedenfalls aber darf da- Hamburger Bürgerthum mit
Befriedigung Und Stolz auf den Verlauf dieses Streiks
ztirnckbluken Die größte deutsche Handelsstadt und die
an Volkszahl zweite des Reiches bat der Reichshaupistadi

und anderen großen uub tlemei^g|flb^iu gezeigt, >ouS
eine i echtzeetrg eeirtwiffetw nnd zielbewußte Organisation
des Bürgerthiiius kann." Der aii ständigere Theil des
Bürgertbiims wird das Lob, welche» ein solches Blatt
ihm spendet, wohl kaum anders als eine schwere Beleidigung
auf fassen.

Der Arbeitgeberverband veröffentlicht Folgende-:
„Der Beschluß der Arbeitgeber, welcher ©enaUdtoni»
Mistoren am Morgen de» 18. d. M iiiiigettjeilt und be-
gründet wurde, lautet: Der Arbeitgeberverband muß
daraus bestehen, daß der Streik der Hafenarbeiter und
verwandten Gewerke bedingungslos feiten# der Arbeit-
nehmer für beendigt erklärt wird Nachdem dieses ge-
schehen, ist er bereit, sich an einer Enquete über bie Lohtr-
verhältinsse und ArbeUSbedingangen der Hafenarbeiter zu
belt)eiligen, welche vom Senat unter Mitwirkung einiger
feiner Mitglieder zu dem Zwecke veranstaltet werden
möchte, um etwa vorhandene Mißstände zu beseitigen."

Auch uns ist dieses Schreiben zngrstrllt worden mit
dem Vermerk, den Beschluß „gesperrt" zu drucken. Der
Arbeitgeberverband scheint sich in der Adresse geirrt zu
haben, denn er sollte wissen, daß w i r zu .seiner" Presse
nicht gehören und deshalb von ihm Auftrage nicht ent-
gegennehmen.

In noch dümmerer Weise als daS.Fremdcu-

blfltt", sucht der .Hamburgische Corresp." die Ein-

richtung von M a f f e n q u ar t i e t e n für

Streikbrecher im Freihafengebiet zu recht-

fertigen. Bezugnehmend auf unsere offene Anfrage an

den Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern schreibt
das Seiiatorenblatt:

.Die eifrigen Aesetzeswächter mögen sich beruhigen.
Die Sache liegt so: Dadurch, daß die .Streikbrecher"
im Freihafen zeitweilig e i n q ii a r t i e r t find, huben sie
dort noch keineswegs ihren Wohnsitz im ©inne bet
Besetze» Diesen behalten sie vielmehr in Humburg ober
in ber Nähe von Hamburg, wohin sie sich ja auch
vielfach (I) am Sonntag begeben, um den erworbenen
Lohn ihren Familien zu bringen. Die Schiffe, auf benen
sie eiiigiiariiert werden, sind gewissermaßen .Hotel#",
in der fozialbemokiutiichen Presse selbst werben sie als
„Streikbrechei-Hoiels" ganz richtig bezeichnet. Wer au»
geichäsilichen Rücksichten zeitweilig in einem Hotel logirt,
her hat bori noch nicht fein ständige# Domizil, unb nur

in diesem Sinne ist du# „W ohne n" im Freihuieii Der«
boten. Die hort von den Streikenden verzehrte Nahrung
ist verzollt, sobuß auch in dieser Beziehung wohl nichts
rinzuwenden ist "

Die gesetzeskundigen Thebaner des .Hamb. Eortefp "

haben zwar den Juristen abgeguckt, wie sie sich räuspern

und wie sie spucken, aber ihre Logik ist keine fünf Pfennige

werth. In den, Vertrag ist nicht Boni „Wohnsitz" im

Sinne de# Gesetze« die Rede, sondern vom „Wohnen",

d. h auch vom „Wohnen in einem Hotel". Bei Abschluß

des fraglichen Vertrages hat man kemeSweg# daran ge-

dacht, die Errichtung von .Hotel#" im Freihafengebiet

#n gestatten. Wenn es z. B. den Streitenden eiufaQen

tnüröe. sich im Freihafengebiet .einziiquaitieren", würbe

man jedenfalls sehr viel dagegen einzuwenden haben;

Verbietet man ihnen doch sogar das Betreten des

Fieihgjeiigebiets, Der Woittaut de# Vertrage# läßt nicht

den geringsten Zweifel darüber, baß die E I n r i ch t u n g

Don Streikbrecher-Quartieren im Fr ei -

Hasen den Bestimmungen deS Vertrage» wider-

sprich«, also ungesetzlich ist. Wenn jetzt die

„Orbnungspreste" es sich angelegen fein läßt, solche

unserer Ansicht nach ungesetzliche Handlungen gntzuheißen,
so ist ba# ihre Sache; sie soll sich dann aber nicht darüber

aufregen, baß unter Umftänben auch andere Leute ans

bie Gesetze pfeifen, sich darauf berufend, daß ja bie
.{miet ber Orbnung* dos Gleiche thun, wenn e< den

Zwecken ber „mafjgebenben »reife* dienlich ist. Je offener

man ausspricht, baß man da» .zweierlei Recht" billigt,

je angenehmer kann un« das sein. Wenn bie .Hüter

der Ordnung“ raftlo# schaufeln, um die .Ordnung" zu
Bntergroben, leisten sie Arbeit, die uns zu Gute kommt

a. Tie Abzahlung deö Lohne- in Wirth-
schaften ist laut Gewerbeordnung verboten Wir unter-
breiten der Polizeibehörde folgenden «orfeO: In bet

Wirthschaft von Waterstrat, Baumwall. wnrdr heute Abend
einer Kolonne Streikbrecher ber Lohn an «gekehrt. Die
Leute arbeiten auf bet .Simina* (Afrika-Linie).

Die Wahrheit über die Wirkung des Streik»

im Hafen bars nruu nicht in ben Elaboraten der

jeileureißer der kapitalistischen Presse suchen, sondern im

Börsentheil. Im Böisentheil de» .Fremdenhiatt" findet

man du» grabe Gegentheil von dem, wo» die Zeilen-

reißer an anderer Stelle berichten, denn da heißt e» :

„Es scheint, al» ob mit beut heutigen Tage ein ent«

(siebener Fortschritt in der Beilegung de» Hosenftreik»

gewonnen ist und daß nunmehr endlich die so

überaus störenden, auf ben Geschäft»,

verkehr lähmend wirkenden Hemmnisse

beseitigt werden. Im Uebrigen wird sich da»

Geschäft in bet nächsten Zeit wohl nur sehr ruhig ent»

wickeln unb die Hauptthätigkeit ans die Fortschaf-

fung und Beförderung ber eingetr offenen

Getreidemengen beschränken. Leider wirb

auch diese Thätigkeit nun wieder durch da» neuerbing#

eingetretene Frostwetter behindert unb scheinen bem

Abzug ber angcftaiten Waaren massen

sich immer neue Bollwerke entgegen zu thürmen."

Gegen solche Offenherzigkeit sollte der Arbeitgeber»

verband doch energisch einschreiten I

Rrbeiter-Risiko. Heute Vormittag 11 Uhr stürzte
der in ber Steiiitwieie 9 wohnende Zimuiermann Schmidt
un AiisÜellnngspark Dom Hauptgebäude au# einer Höhe
von 35 Metern herab unb erlitt so schwere Verletzungen,
daß er auf bem Transport nach bem Kurhause verstarb

Zu fünf Monaten Gefängniß hat bie Straf»
tamnimer IV bt» Landgerichts gellern ben Polizei»
wachtmeister Schmidt veruriheilt. weil er einen
Kutscher in gesetzwidriger Weise zur Wache sistirt, einge»
sperrt unb in grober Weise mißhandelt hat.
Die That an unb für sich ist nicht» Neues, beim Fälle
solcher unb ähnlicher Art beschäftigen, zumal in neuerer
Zeit häufig bie Gerichte, obgleich nur ein Bruchtheil
derselben zur Aburlhecknng gelangt. Neu ist aber bie
Thatsache, daß bas Gericht einmal den aufgebotenen
Miiformirten Entlastungszeugen weniger glauben bei ge-
messen hat, als den „ganz gewöhnlichen Zivckzeugen". Der
Aussage des aiigeklagteu Wachtnieisters unb dem Zeugniß
von sieben Polizeibeaiiiten staub bas Zeugniß bes sistirteii
Kutschers, eines Wirthe», zweier Frauen und des
Inspektor» der Fuhrgesi llfchaf« gegenüber. Den
Aussagen der Zivilzeugen schenkte das Gericht Glauben
unb verurtheilte daraufhin ben Polizeiwaa>tmeiher. Es
wäre wüuschenswerth, baß für bie Folge bie Gerichte
immer so verfahren unb sich bie polizeilichen Zeugen
sehr genau ansehen, bevor sie bereu Aussagen uzend
welchen Glauben beimeffeu. Es fehlt nicht an Beweisen
dafür, baß eS am Platze ist, ben Aussagen polizeilicher
Zeugen mit größtem Mißtrauen zn begegnen — Uebngeii#
wollen wir nicht verfehlen, baraul hiiiznweisen, daß auch
dieser verurtheilte Potizeimauii bereits beim Militär
wegen Mißhandlung von Untergebenen
vorbestraft war, dennoch ober im Hamburgischen
Polizeidieuste Anstellung fand.

M•ntVfUJJIM HU

Tas Bureau

zur Beihiilse zwecks Erlangung der Staats-

angehörigkeit und des Bürgerrechts
bleibt Umstände Halver

am Sonntag, den 20. Dezember,

geschlossen.

BMMMHIPT'UIHran'M«M1..HI»«' ITili"IIU

SubmisfionS Auöschreiben. Die Lieferung unb
Aufstellung von zwei elektrischen BeleuchtungSaiilogeu
auf ben Dampfbaggern ' Nr I unb Nr 111; die Dach,
decket- und Jtlempnerarbeiten a) zum Bau des chennschen
unb physikalischen ©laats-Laboraiormms, b) znm Ban
de# Wohnhauses für die drei Direktoren auf dem Terräii
bet ehemaligen ©tabtgärtnerei an oer verlängerten kleinen
Drehbatzu und der ©trape Bxi be.ii Kiichhoiei«. sollen in
zwei getrennten Loosen im Siibiiiifsioiiswege vergeben
werben. Die Bedingunge» nebst Zeichnungen sinb im
Borzimnier der Fiiianz-Deputaiion weiktaglich von 10
bis 4 Uhr zur Einsicht ausgelegt. — Das unterm 11
d. M durch den Oeffentlichen Anzeiger mitgeth ilte
Llzitations-Ausschreiben Nr 317, betreffend ben Abbruch
bes Haufes nebst Nebenbaulichkeiteii uub Einfriedigung
de# ©taatsgruubstücks am ehemaligen Norderloch, westlich
vorn Grevenhof, wirb zitrückgezogen.

Verklarung werben belegen : Schiffer Beer. Dampf-
schiff „Norbkyil", kuinmeiib von Norfolk unb Newport-
News, am Montag. 21. Dezember 1896, um lj Uhr
Nachmittags. Schiffer Sandal, Dampitchiff.Beechdene",
kommeub von Paltimore, am Montag, 21 Dezember 1896,
um 1J Uhr Nachmittags Schiffer I Hinrichs, Dampf-
schiff .Bahrenfeld", tommenb von ber Levante und bem
Schwarzen Meer, am Montag, 21. Dezember 1896, um
2 Uhr Nachmittags.

Die Landestelle am Hafenlhor wirb noch be-
endigter Reparatur von DieuStag, 22. b. M., Morgen#
7 Uhr, an roieber in Betrieb genommen werben.

AuS der Theaterwelt. Im Hamburger
Stabttheater wirb am Sonntag, 20 b., Mittag#
1 Uhr, bas Weihnachtsmärchen „Was klein Fritzchen
träumt* aufgeführt, ebenso Abends 6j Uhr, in welcher
Vorstellung bann noch die Oper „Margarethe" folgt —
Jin Altonaer Stabttheater bringt bie Sonn«
tagsvorstellmig „Das Lügen" unb „Der Bibliothekar" ;
im Thalia-Theater, Nachmittags 4 Uhr, „©nee-
wittchen unb bie sieben Zwerge", Abends 7s Uhr „Dorf
unb Stabt"; im Carl Schultze-Theater, Nach-
mittags 2 Uhr (Gastspiel ber Liliputaner). „Nothkäppchen",
Abend# 6 Uhr .Bettelstnbeni" und „Mikado". — In
der „Central-Halle" konmi« am Sonntag in beiden
Vorstellungen, um 3 Uhr und nm 7 Uhr, „Genoveva"
zur Anstührung. In Vorbereitung ist da» Volksstück
,Der Streik" von Karl Böttcher. — Die Sonntags-

Dorffedungen im E r n st Drncker-Theater bringen:
Nachmittags bei außerordentlich kleinen Preisen Görner#
Märchen: „Prinz Houigichuahel" ; in der großen Doppel-
ocrstelluiig de» Abends, welche um 6 Uhr beginnt unb
welche für einen Preis zu besuchen ist, außer Görners
Märchen: „Prinz Honigschnabel", die 49 Aufführung
„De Rei» na’n Hamburger Dom", oder: „Das alte «olle
Hamburg". Montag findet ba# Benefiz für ben Verfasser
Dr. Olonkowski unb den Komponisten de» Stückes,
Herrn Groth, statt. An diesem Abend ist gleichzeitig
das Jubiläum ber 60. Aufführung dieser humorvollen
Passt.

Der Hcldrnkenar Wilhelm Grüning, der
„Siegfried" der gegenwärtigen Nibelungen- Auffsthruugen
in Berlin, ist für ba# köuigl.Opernhau» auf zehn Jahre
verpflichtet worden. ©eine Thätigkeit beginnt im
Jahre 1899 ober früher, wenn Herr Grüning etwa vorher
aus bem Verbände de# Hamburger ©todt - Theater»
scheiben sollte.

Zoologischer Garten. Der reiche «nlffopen-
bestand de# Gatters hat in ben letzten Wochen einen
doppelten Zuwach# erhalten: am 2 Dezember ist eine,
und acht Tage später eine zweite Hirschzlegeu^
antilope geboren worden. Die beiden Mütter be»
wohnen mit ihren Sprößlingen einen unb denselben
Raum, unb bie letzteren lassen sich halb von ber einen,
bald von ber anderen Mutter nähren. Die jungen
Thiere gedeihen dabei vortrefflich und geben Ihren jugend»
Inten Muthwillen nicht selten burdt ihr oft recht über-
wüthiges Gebahren zu erkennen Vorübergehend — nicht
un Aiitilopeuhause, sondern im Affenhanfe ausgestellt —
ist dem Garten eine sehr seltene Antilope zur Ueber»
Winterung anoertraut worden die Schwarzrücken-
Antilope. Sie gehört zu den Zwerg» ober
Sdtopfanlilopen. einer Gattung, bie ihren Namen
ihrer geringen Größe unb bem mehr ober weniger ent-
wickelten zierlichen Haarschopf verdankt, der die Stirn
zwischen den Hörnern bekrönt. Man kennt mindesten#

zwanzig verschiedene Arten Zwergantiloven, die über alle
Theile be# tropischen Afrika verbreitet sinb. Die Schwarz»
rücken-Antilope gehört zu den schönsten dieser durchweg
zierlichen nutz anmuthigen Thiere; sie ist glänzend
kastanienbraun von Farbe und trägt ben ganzen Rücken
entlang einen breiten schwarzen Streifen. Ihre Heimath
ist Öeftafrif«. und zwar scheint sie von Senegawbiiä
südwart« bt» -hrii-tzesken» nach Kamerun verbreitet zu fein
und dort in manchen Gr gen den recht häufig vorjukontmeu
Trotzdem wird sie nur selten lebend nach Europa gebracht.
Ta» ^i Saft gegebene Thier ist da» erste seiner
A r t in unserem Zoologischen Garte».
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ig des Violin - Virtu
Bernhard Bierwirth.

>en oberen Sälen:
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Koubrrtte, ürs Eksaiiyshiimoriltkn Jean Weber, foiuit des plaMiMkn Boinihcrs Fritz Müller,

iiiiÄäieBa freiKi »tritt

Weine halb umsonst!

amburger Ballhaus.

M n r i e ii Bi o f.
Sonntag, 20. Dezember:

ÄchinnqsvvNdurft am Gehölz.

in
Vorstellung. Stotdkäppehrtt

4 lltn-
diiicctoitttijcn

ganneber^s Restaurant
“ Neust. Fiihl. ntwiete 2S.

uzu buben.

Altonas.

— Ileicliliitltige Speisekarte

re»iBohehaTt

Donnerstag Anfang 7 Uhr. F. Lüdemann.

Wohlthätegkeits-Ball

Flora

Der Distriktsfiihrer

bittet Der Vorstand.

I Tütge’s Etablissement.
Valenlinskamp.

Die Hinterbliebene«.

Scluiltz
Voinieng

0,43
1,60
1,08
1,06

Das Festtoinitc.

Emden
Grim-by
Progress»
Leitlj

Miltagotiseh n. d. 51 arte ..
Abend«: Hühnersuppe . ..
Crbsen- oder Bohnensuppe

12 40 Totmes lP.'D )
12.50 'Xriifln (D)

Druck mtö Verlag: Hamburger Bucktdruckerei u.
Berlagsaustalt Auer u. C», in Hamburg.

mit Gesang. — Rach m
Kinder-Vorstellung

Barom,
(mm)
759,3

Havre
Ring# Lvnn
d 9l!ords«e
Para

Statt jeder besonderen Meldung.
Sillen Freunden und Bekannten die traurige

Miltheilnug, dass mein geliebter, guter Mann
und unserer Kinder liebevoller, trensorgender
Baler

Methil
England

Zentral-Amerika
Antwerpen
Helgoland

Progress os
in den Hasen. —

0.80
0,60
1,50

aus der Ausreise am 19 d. von Amsterdam abgegangen
— „Reichstag", Kapt. Weißkam, ist ans der Heimreise

Bei Autt'ig
, Diesden
„ Barby
„ Magdeburg
, Wittenberge
, Döntih
, Lauenburg

... «O^
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18. Dezbr.
18.
18. .
18.

18. ,
17. .
18.

London
Von

Kings Lynn

00 4
30
IO 4

Richt« in Sicht.
Fn See gegangen nm 19 Dezember. Rach

Seier wurde 'bAtit Titan in bett Hasen bngfirt. —
Danipsb. Anta ist heute srüh nicht aufpassirt — 4 Uhr:
Nichts in Sicht

In See gegangen am 18. Dezember. Nach

b Nbein
Shields
Emden
Buenos Aires

Callao
BnrntiSlanb
New-Porl
Bremerhaven

to.B 8 — Reichskanzler v. Caprivi (D.)
»,35 Leie.her (D.)

, Teuax Proposity (norm Bk.)

iuirchen

ijweite

Sonntags,
9.0ii wuchs und
Fr, i tags :

im Tütge’Bclien Etabltsjement (obere Säle).
Karten sind bei den Mit liebern und tut

Klublokal bei C. Kroll, AdW' alitätstr. 2g, St.,

Hie flut Deutsch astewegek
theilt ist, aus einem kleinen Bahnhöfe

zum Vcstcu der Hafenarbeiter, nrrniigirt von der HnuSkapellc,
lautrer 30 .i,, wofür freier Tanz.

ANen Verwandten u. Bekannten die traurige
Mittheilung, daß uns unser liebe« Gleicher
nach schwerem Leiden im Alter von 5 Jahren
durch den Tod entrissen wurde.

An;. Hansmann und Frau.
Beerdigung Montag, 21. b. M., Rachinitt.

L Uhr, Brunnenstroße 38

Angekommen am 18 Dezember
9t. S 20 Heinrich (D.) Mentzer

19. Derember.

Fiukeuwärder.
Mein an bei Elbe belegenes Etablissement

it großem Tanzsalon, Bühne, imhreien ge-

Mittel, sich heiler zu stimmen und zu «niet halten,
wollen ivir zu Nutzen bet Reisenden hier verrathen :
da» Durchlesen dek Verzeichnisse« bet in dem Warte-
raume befindlichen Gegenstände. An und sür stch wäre
da« freilich wenig interessant, wird es aber eher durch
die Art und Weise der Znsammenstellitng. So baden
wir schon häufig folgende Liste oorgefuitben : Eiien-Stoch,
Ständer - Kleiber, Kasten - Kohlen, Kasten - Spuck von
Blech (II), Lampe-Hänge, Osen-Füll, Etänbei-Regen-
schirm, Vorhänge-Roll (!), Osen-Säulen, Taseln-Schieser,
Matten-Fitß, Osen-Regulier, Lenchter-Kroneu, Bänke-Rohr,
Spiegel. Holzrahm, Borsetzer . Ösen und da« Schänste:
Karten - Eisenbahn « Wand (11). Die« erinnert an die
augenblicklich allgemein gebräuchlichen kategorischen Im-
perative, wie Schmücke Dein Heim, Wasche mit Lust,
Pflege Dein Antlitz it. s. w., mag fich auch am „grünen
Tische" oder vieliueht am Tischgrüu recht schön ans-
nehmen; allein so sehr sollte man doch die deutsch
Sprache nicht mißhandeln, sonst kvnnte leicht einmal
Jemand hinzufügen: Sinn-Uu.

Elson, ist auf der Heimreise em 19. b von Delagoabay
abgegangeu. — „Gunther", Kapt. Bibli«, ist em 18. b.
von Riga nach Amsterdam abgegangen. — „Gutrune",
flaut. Krohn, ist am 19. b, Morgen-, hou Hull nach
BvuesS abgegangeu.

sserner seewärts: die Schlepper Gebr. Wrede itnb
Borkum mit bem Wrack Argo nach der Weier. —Heribea
wurde durch Goliath, Erato durch Gladiator bugsirt, —
Abwarts gekommen: Schlepper Bulcan, Telegraph mit
den Leichtern grembeiiblatt und Amtsblatt. — Dem
Leichter Iremdenblatt (vor Anker liegend) sind ans der
Oberelbe vom Dampsb Leieester einige Platten eingedrückt;
Ireindenblatt wird besichtigt. — Wind: NO., schwach
Wetter: bedeckt, — Barometer: 758,5. Theruiornete:
— 0° (R.).

Helgoland meldet: Wind Ost, schwach. Wetter:
wolkig. See: leicht bewegt.

Liedertafel Loreley von 1879.
Unser diesjähriges Wiutervergiiiigcn,

verbunden mit humoristischen Vorträgen findet
am 2 Weihnachtstag. 26 Dezbr 1896, im
oberen Saale von TütgeS Etablissentent statt.

Hierzu labet sreuudlichst ein
lins Kernite.

Anfang 6 Uhr Abend«.

Vereinen und Klubs

empsehle ich mein erst neueröffnetes

Klublokal u. Doppel-Kegelbahn

lUdQurrßrnfir 22, IlnDrciifrli).
Hochachtungsvoll F. iteher.

v. 2 ühr Nachm. bis l O Uhr Abends.

Fütterung; der Thiere
von 5 I hr Nachmittags an jede

volle Stunde.

Entree 50 4. Kinder 25 4-

Harmonie, Wandsbek.

eJX: Gr. Tanzmusik
Hochachtungsvoll W. Flacbsbarih.

1,10 Queen Victoria (Schn.) Krüß
1,45 Seiet, (norm. Bk.) Kitteisen

Tell und Queen Victoria kamen

Wegen bevorstehender Inventur
verkaufe um zu räumen:

Jamaica-Rum pr Fl. V. JH.0,80 an.

Ant Freitag, den 1b. d. Mts , verstarb
unser Mitglied

J. ff. Jacobsen.

Betrauert von seinen Kollegen.
Hamburg, 19. Dezember 1896.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet statt am Montag,

den 21 Dezbr., Nachm, lj Ubr, vom Sterbe-
hanse, Hasenstraße 120. nach OhlSdors.

Montag, den 21. Dezember:
Stadt-Theater. Was klein F-riltche«

träumt, ein Weihnachtsmärchen in drei
Anizügen und 14 Bildern, von Franz
Bittong, Hieraus: Martha, Oper in
4 Akten, von Fr. v. Flototv. Mittel-Preise.

Thalia-Theater. Snccwittchcn und
die sieben Zlverge.s Weihnachtsmärchen.

Altonaer Siadt-Theatcr. Doktor
Klans, Lustspiel in 5 Akten, von Adolph
L'Arronge. Vorher: Tic Hochzeits-
reise, Lnüspiel in 2 Akten, von R. Benedix.
Mittel-Preise. Antaug 7 Uhr.

Carl Schiiltz.e-Tliealer. NachmittagS
5 Uhr: Volksthniuliche Kinder Vor-
stellung. Schneewittchen und die
7 Zwerge. — Abends <ij Ubr: Zum

einsachen Preise: Doppel . Vorstellung.
Rothköppchen und Mikado.

Ernst Drucker-Theater. Anfang
7j Ubr: Benefiz sür den Verfasser
OkonkowsH und den Komponisten Groth.
50. Austührung Jubiläum De flicis
ita’u Hauiborgcr Dom. Bisher luter«
l eichter Ei folg I

Für die reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines Vaters J. Sauer sagen rotr allen
Bekannten und Freunden unseren herzlichsten
Dank.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell ii. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 19. Dezember.

Verspätet.
Am Donuerstag, 17. Dezember, ver.

starb plötzlich und unerwartet unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Gräfin,ntier
Dorothea Backer, geb Fischer.

Tics betrauert von ihre» Verwandten,
Bekannten und den tiefbetrüdten
.Kindern. Beeidigung findet am Sonntag,
20, Dezember, Morgens 10} Uhr, von der
Leichenhalle vor dem Holstcnthor ans statt

A n q e k o m m e n am 18 Dezember,
. 5,— Banda (P >D ) Creth

19. Dezember.
. 1,— Baltimore City(D.) Elder»

10 45 Bohenna (P.-D.) Petersen
10,56 Simeiifibe (D.) —

ränrnigcn Gastzimmern, Kegelbahn, Garten
it. s. w halte givfieren und kleineren Klubs
und Vereinen bettens empsoitlen

il. A. Newes.

etc. von 6 Fl. an frei in's Haus.

Telephon 3687
WeiniTois-handlnng,

Rodingsinarkt 22/23
Preislisten gratis und franko.

Panorama.

Das Eimneer u. *. Bewohner.

Verstnnmlnnsts Anzeiger.

(Unter dieser91nbrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,
von denen uns Kenntniß gegeben wird.)

Vereine:

Sonntag, den 20. Dezember, Nachmittags 1 Uhr:
Crffrntlidte Versammlung der am Staatskai
deschäftigtcu Arbeiter, im „Engi tieefi", Kirchen-
allee 41, St, Georg, — Nachmittags 2 Uhr: Knpfcr-
ichmiedc, bei Hilmer, Gänsemarlt 35. — Nachmutags
3 Ubr: Hafenarbeiter (Sektion Maschinisten),
bei Wachsmuth. Studbenhuk 32.

Montag, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr: Modell-
tischler, bei Holst, Eimsbüttelerftr. 13 — Abends 8s Uhr:

Scntrsthicrcüi beutst er 'Böttger
(Filiale Hamburg).

Cuxhaven, 19. Dezember. Nachmitlag-
" Von

0,71
0,93

Trotzes Preisschics;en
vom Schiefiklub Driickaff

im Lokale d.Hrn Hennig Hojer, Pjerbe narkt 17,
heute, Sonntag, den 20. d. Mts.

Abschüßen um Neujahrstage.
Um zahlreiches Erscheinen der Nütglieder

«. Z. «ist vom lagt der Wahl ab ein Jahr
tzurückgkiichnet.

Streitende von Blohm *. Voß. 1) Recht«.
Anwalt Friedmann tvnrde freigcsprochen. 2) öi.bt e«
überhaupt nicht. 3) Nacht« um 1 Uhr

(?. K. 5. Auskunft wird Ihnen schon «erden, aber
ob bcsriedigeude, ist sehr fraglich. Heber die eventnellen
Kosten können wir keine Angaben machen; bereu Höhe
wird fich übrigens nach der Schwierigkeit der Etkuadigungen
in der Sache richten.

bleg.intesteö Ball-Lokal Hamburgs.

24-25 Neust. Neustrasse 24-25.

s?uutäfl:<»r<>Nse TaiiÄimisik. TK
Orchester: Original Ungar. Zigeuuer-Kavelle.

und die 7 Zwerge, Märchen mit Gelang
in 7 Bildern. — Abends ti Ubr: Der

Bette skndent. — Hieraus: Mikado,
Operette in 2 Akten, von Sullivan.

Erlist Drucker - Theater. Nachtu.
2£ Ubr: Prinz Houigfchnabcl, gr.
Sauberm. Adetids 6 Uhr: Gr Doppel-
Vorstellung sür 1 Preis. Prinz Houig-
fchuabel, gr. Zauberin. De Vieis iia’it
Hainborger Dom, ober: TaS alte
tolle Hamburg, nach Dr. Th. Picutng.
Claas: Charles Schultz.

Auftreten des

Wend sehen Künstler-Ensembles

(Direktion: Habekost 3t Preise).

Neberseeische Schifssbewegnugen.
„Amazonas", Kapt. Rier, ist ausgehend am 18. b.,

Morgens, in Liffabon angekotumen, — „PelotaS", Kapt.
Schulz, ist rückkehrend am 18 d, 11 Uhr Morgens,
St. Vincent passirt. — „Voluntnia", Kapt Petersen, ist
ausgeheiid nach der Westküste von Süd-Amerika, am 17. b
LaS PalmaS passirt. — „Bianca", Kapt Blaß, ist, anS-
gehetid nach der Westküste von Süd- und Zentral-
Amerika, am 18 d. in Antwerpen angekoiumcii. —
„Holtenau", Kapt. JvcuS, ist am 18. d von Bremen

in Leith angekommen. — „Excelsior", ist am 18 d in
Rotterdam augekomuien. — „Arundel Castle" ist am
18 d. von London nach Kapstadt abgegangen. —
„Grantully Castle" ist ant 18. d. von Kapstadt in London
angckoiiiiueu. — „Lismore Castle" ist am 18 d heim«
kehrend die Kanarischen Inseln passirt — „Hurst Castle"
ist In Plyinonth cingetroffen. — „Goth" ist am 18 d.

(Hnslhirf

„Zur deutschen (suche",
stlltkloftrr bei Buxtehude,

empfichit allen Kliibs und Vereinen seinen
gi vfien Salon, 800 bi« 1000 Personen fassend ;

Von Kapstadt in ©entbowipton angekommen — „Pre-
toria", von Soiithiimpton »ach Kapstadt, ist am 17. d.
von Madeira weitergegangen. — „Norman" ist am 18 d.
von Kapstadt in Southampton angekommen. — „Ca-
nada", von Colon, traf am 18. d. in Havre ein. —
„Valesia", Kapt Brnbn, ist am 18. d. von St
Thomas via Havre nach Hamburg abgegangen —
.OsiriS", Kapt Carlsen, hat am 17. d feine Rück-
reise von Montevideo nach Hamburg soitgcsetzt —
„Menes", Kapt Lübcke, bat ant 18 d seine Rückreise
ooii Montevideo nach Hamburg jortgesetzl. — „König"
Kapt Doberr, ist auf der Ausreise am 19. d. in Port
Said cingetroffen — „Safari", Kapt. Kiene, ist am
19. d. von Bombay abgegangeu. — „Gaul" ist am
18 d von Kapstadt nach Southampton abgegaiigcn —
„Holsatia", Kapt. Falke, von Mexico un» Westindien
in Havre a»gekommen, hat am 18 d., 9 Uhr
Abends, die Reise nach Hantbnrg fortgesetzt —
„Sommerfeld", kapt. Hahn, von Australien nach Ham-
bürg, ist am 19. b., Nachm , von Melbourne abgegangeu.
— „Bolivia", Kapt. v. Levetzow, ist am 19. b. in 9kew-

Giutritt der Fluth und (<bbc in Hamburg
am 20. Dezeuiber:

Fluth: 1 Uhr - Miu | Ebbe: 5 Uhr 30 Min.
am 21. Dezember:

Fluth: 1 Ubr 30 Miu. | Ebbe: 6 Uhr — Min.
Wasserstaud brr Cbcvclbc.

Hcult, CoMtllg: Grosser Hal!« Achily 4 Uhr.
Entree für Herren 30 ^,, wofür Getränke. Damen frei.

Morfil, Noiitlig: Grasid bai pare. Attsailß 8 llhr
IteMiaiiration ä la «arte. iflf Partouts gnltig! C. Meyer.Aui 18. d MtS, entschlief saust narb kurzem

Leide» mein innigst geliebter Mann und meiner
Kinder liebevoller Vater, der Gastwirth

]. tz. Jacobsen
im Aller von 60 Zohren

Ties betrauert von seinen Hinterbliebenen.
Frau A. Jacobsen Wwe.,

geb. Pape.
W. .Jacobsen Uhd Fran,

geb Knauf.
R. Jacobsen.

Beerdigung am Montag, den 21 Dezember,
Nachmittag« 1£ Uhr, vom Slerbehause, St. P.,
Hafenstraße 120, nach OblSdors.

Mittwoch p» Cyf. ahull 31ns-71 Uhr.
n. Freitag: »»• LAI> allitll. H . Ahrendt.

Zweites Winteri ränzdien

am Freitag, den 25. Dezember,
(erster Weihnacht-tag),

auSgesührt von der

Hlttiöknptlle unter Slitiuirlning einer ^uiiiies-riebertnfel

am Sonntag, den 20. Dezember 1896,

im Lokale des Herrn J. Sieberling, „SL Petersburg* 1 , Hamm, Mittelstrasse 45.

Ilm 8 und 10 Ubr: Fran<;ai*e, Fotpourri etc.
SV Die ganze Einnahme wird den Hafenarbeiter» überwiesen. "H3

Entree 30 1‘teniiig. Anfang 5 I lir.

J. Sieberling.

Allgemeine Prognose»
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 20. Dezember:
Nordweftdeutschiaud: Wirfst trübes Frost-

wetter mit schwacher Lnstbewegnufl. Stellen-
weise Schneefall.

Wer dozn verur-
längereii Aulent-

halt zu haben, kommt aus allerlei Gedaiikeii mid Bcisiiche,
sich die Zeit zu vertreiben. Mau zählt die Fliegen im
Wartesaal, die Wagen eines gelegentlich vorbkisahrenden
Güterzugcs, betrachtet die Karten mit den vielen rothen,
grüueu und gelben Linien, welche die eiuzelncti Ver-
waltungSbezicke abgreuzen u. s. w. Ein vortreffliche«

HeilWstftli.

Zwischen den beiden
Panoramen.

Theater

iflorieux.

In dieseni Jahre
Neuheiten in nie ge-

sehener Vollendung
föitt. 4 Vorstellungen
Anfang 4, 5i, 7j,

0 Ubr.
DaS Theater ist

gut gebeizt.,

Heute, den 19. Dezbr., starb nach kurzen,
schweren Leiden im 44. Lebensjahre mein lieber,
guter Manu und meiner Kinder liebevoller Vater

A. A. W. H. Lüdemann.

Ties betrauert und schmerzlich vermißt von
seiner Frau, Kindern, Mutter, Bruder, Schivester
unb allen Verwandten

Beerdigung ant Montag, 21 Dez., 10s Uhr,
vom Sterbchause, Grasweg 5, Winterlinde

Schweizer-Saal. Altona,

söii.ilnq: (ttr. Tanzmusik,
bedentend verstärktes C ritte ft er,

abtoechselttd Streich- und Militärmufik.
Cfiitree f. Herre» 20^, luoiiir Wetrnnfe,

Damen frei. — Anfang 5 Uhr.
Morgen, Ällontag:

8r. Potpourri- «. ^olztr-Pbriid.
(Entree für Herren 30 ^>s>, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7j Uhr

Allen Verwandteil, Bekaniiten und F>eunde>i.
besonder« den Manersteinarbeitern für die uns
erwiesene Theiltiahitie Uiid reiche Kranispeiide
bei der tkerbignng unseres lieben Sohne«
unseren innigsten Daiik.

Fritz Helms und Frau.

Freitag, den 25. Dezember 1896.
1. Weihnachtstag:

North Sydney
Baltimore
Tampa

. Test (D) Graff Helgoland
11,10 Bürgermeister Petersen (D.) Bünger 9lorsolk

Cuxhaven, 19 Dezember, Vormittags.
~ ' Von

m.
m.
tu.
m.
m.
m
m.

19. Dezember.
B 10,45 Emma (D )

10,55 Zephyr (bin. Sch»)
„ Jagd (Aviso)

11,45 Sobraleuse (D.)
N.12.30 Rippling Wave (engl. Scho.)

12.40 Flora (D )
1,10 Lacketiby (D.)

„ 81 nna (Tj)
„ Heribea (österr Drelm.-Scho.)

1,45 Erato (b. Schiff)
„ Ecossaise (D )

3,— Sicilia (P -D)
3,45 Saturn (Schl.)

„ Nr. 43 u. 50 (Kähne)

iegler’s Konzerthaus
ili, Davidstr. 20.

glich: Konzert
einer beliebten

Wiener Damen-Kapelle.

Elektrische Beleuchtung.
Cnntritt frei. H. Zie-ffler

Thermometer (• C.)
Mittags I Maxim. ! Minim.
— 2,5 I 4-0,6 I — 5,3

Erholung, Hamm.
Am Sonntag, 2t*. Dezember 1 bl)6

findet wegen Sterbeialls

keEne Tanzmusik

statt.

leicht. Wetter: leicht bewölkt. — Barometer: 757,0.
Thermometer: — 2 • (SH).

Helgoland meldet: Wind: Süd, sehr leicht.
Wetter: wollig. See: sehr rithig.

Vorführung
von lebender, sich bewegender

Photographie.
Staunen erregende« Schauspiel der SHeuzeit I

Extra Entree wird nicht erhoben I
JEga Etabiiiienieni i|ijiii _i>_e Sonnabende

NN Januar tstr grdhrre «Ii d- iincu

Sozialdemokratischer Verein

für den dritten Hamburger Wahlkreis.

Distttit Hamm, Horn, Borgfeldk.

IVeilBiaachtsvergiBikg'eii

am Freitag, 25. Dezember 1896, Nachmittags 4 Uhr,

im Duktile des Hrnu Bleyer, Hammrrlanüstrtiße 29,
8V bestehend and Ball, Preiokegelu und Kiuderverguüge». Hä

Uni rege Betheiligung ersucht

Kognak ... „ „
Rein Roth wein „ „
< hampagner n „

LozWmolrMkr herein

sür Atknskn iinH Uiiigkgkllü

TodeS-Anzeige.

Den Mitgliederii hierdurch die traurige
Nachricht daß unser Getivffe

W. Peters

nach langem Leiden verstorben ist.
Ehre seinem Andenken I

Ter Vorstand.

Becrdiguuß: Sonntag, den 20 D-zbr,
Nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle
in der Weideustraße, Altona.

64 377 itafmn
haben feit 1. Dez er. das Riese». Doni-Prograuiui
bi wundert Täglich Eintreffen neuer Glanz-
nn im niesn. Anfang (>» Ubr Partout« gültig

Fritz Bleyer

int Alter von 54 Jahren heute Mittag 3 Uhr
nach langem, schwerem Kampse jaust ent-
schlafen ist

Um stilles Beileid bitten die tiestrancrude
ALittwc, Kinder und Schwieurriohn.

Homm, den 18 Dezbr. 1896.
Beerdigung Montag Mittag 1 Uhr

vom Slerbehause. Hainiuerlandstraße 29, nach
dem Ohlrdorser Friedhof.

8. »,45 Tangermünde (D ) Gibson
Eiugekoiiinicn: Fischkrjahrzeug H. F. 16.— 10 Uhr:

EWnich'chtkN.

I, Cuxhaven ein» unb ausgehende Schisse.
(Deutscher ReichStelegraph.)

Nachdruck verboten.

Stukkatöre, bei Fick, Roscnfir. 37. — AbcndS 9 Uhr'
Im Drauüport-undHandrlögrwerbe beschäftigte»
Huliölarbeiter, bei Fick. Roseustr.37. — Schuhmacher,
bei Hilmer, Gänsemarkt 35.

TienStag, den 22. Dezember, Abends 8| Uhr
Freidenker, bei v Salzen, Caffamacherrcihe 6/7. —
Abend« 9 Uhr: Gärtner, im „GreuzhauS", Hoheluft.

Sonntag, den 27. Dezeiuber, Nachinitlags 4 Uhr:
Glackarbeiter-Gcnossemchaft, bei R Huth, Beigedors.

DicuStag, den 29 Dezember, Abends 8t Ubr:
Anstalt für Naturheilverfahren, beiNieliug, Zeug-
hauSmarkt 31.

Krankenkassen:
Montag, den 21 Dezember. Abends 8 Uhr: Tischler,

Filiale St. Pauli, bei MehikenS, Riekrftr 62.
Dienstag, den 22. Dezember, Abends 7 Uhr: Orts-

krankenkasse der Maler, bei Eschkc, Schauenburger-
ftrafie 14.»,45 BreSlau (D.)

Teuax Proposity wurde durch Picador bugsirt. —
Abwärts gekommen: Schlepper Botkuui. — Wind: Cft,

MWirrlltors Herrn IPaiil ILöd^rs.

Mt» Sonn- und frflfnn: Grosses Frühschoppen-Konzert

NB. Für reichhaltiges Programm wird stets
Sorge getragen

—... k

Der Zirkuö ist gilt geheizt!

Zirkus Renz

Hauiburg-St. Pauli, Zirkuswcg

Sonntag, dcu 20. Dezbr. 1896:
2 Vorstellungen 2.

Nachmittags 4 Uhr (1 Kind frei).

Weihnachten im Zirkus Renz.

(Stufte Komiker-Vorstellung.
Abends präzise 7£ Uhr:

ülßlge Wltcr!
Außerdem:

Weihnachten

im Zirkus Renz.

Morgen, Montag: Ubr:

Große Ablchicds-BorstclliiUls.

Weihnachten im Zirkus Renz.

1 Kind unter 10 Jahren frei.

ytbschiedsgruss.

Bei meinem Sd eiben von hier gestatte
ich mir, der lieben und verehrten (Sin-
wohnerschast von Hamburg, Altona und
Umgebung sowie anrb besonder« den Oer»
ehrlichen Behörden und der hochlöblicheu
Presie meinen tiefgefühltesten Dank au«,
zniprecheu sür das mir während dieser
leider nur kurzen Saison aut’« Neue ent-
gegengebrachte Woblivollen, unb so schließe
ich denn mit bem Wunsche auf ein herz- H
Uches Wiedersehen im nächsten Jahre.

Franz Renz, Direktor ü
Saalöffnung 4 Ubr Anfang 5 Uhr.

BorzuflSbiUetS gültig.

Koppelmann’s Salou. £„„„,
Mittwoch »tu» Freitag: <4r«>»M‘r Extra-Ball.

Sonntag, den 20 Dezember:
Stadt-Tli<-at<>r. MittagSvorstcllunfl.

Anfang 1 Ubr. Was tlriii I-rihchrn
träumt, Weihnachtsmärchen in 3 Aus-
zügen und 14 Bildern. Ermäßigte
Preise. — Abends 6s Uhr: Was
klein F-ritzchcu träumt, ein Weih-
nachtsmärchen in drei Auszügen und
14 Bildern, von Franz Bittong. Musik
von William Sichel. Hierauf: Marga-
rethe, große roinant. Oper in 4 Akten.
Musik Don CH Gounod. Große Preise.
Aiisang 6j Uhr.

ThaIia-Theater. Nachmittags 3 Ubr:
Sneewittchen und die sieben Zwerge,
Weihnachisiiiärchen. — Abends 7 Ubr:
Der Militärstaat, Schwank in 4 Ans,
zögen, von Moser und Trotha. Vorher:
Heinrich Heine, Original-Lustspiel in
3 Aufzügen, von Mels.

lltonaer Stadt - Theater. Tas

Lugen, £unjpiel in _3Jfteu, von R.
Beaevir. Hierauf: Der Biblioihekatz, —
Wi'r 1 'In »
Miticl-Preisc. Anfang 7 Uhr.

Car! SchgjUe -Theater. Nachm.
2 Uhr: (‘erste dolksthiitnliche kkinder-

Rcliwaff’s KcitlliAiiilfhi

Neustädt. Fuhlentwieie 68.

Mevhnüen, Alttmo, Ralhliansmarkt Neneburg.

NM ßiofits LAt-Lonittl dkl fillgemkin hrltctttn §chiffssmptlle (20 Slufihcr) unter persönllchtt Leitung des Austreten von Kpelinlitiiten ersten Unnges: der Ronrertsangerin ftl Lina Petersen, fr(. M. Pahl, Erttntlit'

verbunden mit

Tannenbaum-Verloosung
und

Weihnachts-Bescheernng für Kinder,
im Lokale des Herrn

Lübbert, „Tbaterloo", Eimöbiittel.

Preis der Karie 50 Kinberkarte 10
Uliifang 4 Uhr Nachmittags.

Hierzu ladet freundlichst ein
Das F-estkomite.

Harmonie-Theater,
Wandsbek.

Sonntag, 20. Tezvr., Nachm. 4 Uhr:
Zweite unb unwiderruflich letzte

Extra-Weihnachts-

— und Kinder - Vorstellung
(Außer Abouucmeut)

unter technischer Leitung deS Direktor Saul.

Rübezahl, der Berilgeist,
Märiieulomödie in 6 Auszügen

Preise der Plätze : 1 Platz 60 »j, 2 Platz 40 -ij.
ttuiber die Hälfte. — Jeder Crrwachicnr
t)at rin Kind frei. — Vorverkauf am Tage

der Voistellnug im Theater-Lokal.
Kaffenöffuuug öj Uhr. Wiqaug 4 Uhr.

Saubert's Salon. Troste Tuu;iiiiisik
, . Sutree für Herre» Sri ->», wofür iSetränke.

Ito< ht*H bll rgsort. Damen frei. — Anfang 4 Uhr.

Peefsteak mit btartofieln
Nänfebrate» do.
Entenbraten do.

S?»utag: Grosse Balimusik

A« pcuic z ©oinuslfli isaii.

4^1 vülikl $ y tliif.41lhr. (tiitrre 20 tvof. (Orträiifc.
v *■*'*' "♦ rv w | ♦ Hierzu labet ergebeiift ein H. Wegener.

rc ryrV.:^aM iM ■ II in ii Ist iiiittw

e?.els«: <-r. Tanzmusik. 7L?

^eihnachts-gazar

Gr. Künstler-Vorstellungen.

HochiutercffanieS Programm.

Hagenbeck’s

Eismeer-!

Lindenau»

w Jeden Sonntag: "MM

Gi*. Tanzmusik.

£W Anfang 4 Uhr Nachmittags. Hä
.1. F. ElaguiMiin.

do. mit Schnauzen u. Pfoten 30 <4

VLachtmann’s Äalon

(Slcgniitrftcä Ball-Lokal Altonas.

^kwirthet

tz0Ä-!Ä0

Z^^mbürger*,*V' i
Q?



Ocn Lgculeu ixr verjchicdruc»

6in Pslijtlgtllie.

Tages-Bericht

I yrfammcuhähflenbe Prozrq (anb timte nor dem• D > 1 ' 3 ’ ™ f ' I
[Uiuic, üie ^UIUUIUI OiM eisten Muu|m» tu ciyuyen uue i lyr|yir ^chonm^einu« |li>u

, l damit ferne eigene Di.Kht zu Der, notiern, ter Ihr durch n>ei< daß auf ote fmfanonum eine teinridjtung, wie der taijerlidje ter laß sie ver-

bie geheime Polizei selbst unter

Herzog von Otranto ernannt,

Organisationen voraus. Aber grabe diese Anerkennung beachteuswerther ist, daß kürzlich in Sternen das

Verweigert ja das Unternehmerthum; es will nicht Gewerbegericht als Einigungsamt imHafenarbetter-

Jetzt habe er durch Pfeifen. Hülfe herbeigeriiseu
fei man von allen Seiten auf ihn eiiigebritngen,
er bl,ins gezogen habe. In bemfelben Angen.

i 5tt. thöflich geworden und hätte ihn zu Boden
wobei er ihn at< Brüsewitz geschimpft habe,

noch der Potizeisergeaut Lorenz hinzugekominen
1 beide Angeklagte mit zur Wache sollten, sollen

leistet,
und nun
weshalb
bliese fei
gestoben,
Nachdem
war lind

PolizeidepartemenIS vor.
So mächtig konnte

Napoleon werden
Koitche ward zum

Au» Alto««.

Der erste mit dem Hnfeuurbeitcranostand

-Mfcjge den Ar a ch w e r s vrgnuuiren und aMe
das «irthschaftliche Leben ihres Bezirks betreffenden An-

gelegenheiten überwachen. Der Arbeitskammer
ist u. A die Aufgabe ,»gewiesen, aus ihrer Mitte

Schiedsgerichte zur Schlichtung von Streitigkeiten

zwischen den Unternehmern und ihren HülfSpersonen zu
errichten, welche zur Hälfte aut Vertretern der ersteren

und zur Halste aus Vertretern der letzteren bestehen.
Die Vertreter der kapitalistischen Interessen haben

diese Vorschläge mit all dem Fanatismus mib Ingrimm,

dessen sie fähig sind, wenn eS für sie gilt, die Unter«

nehmerautsrität zu wahren, bekämpft. Eine Zn.

stimmung zu solchen organischen, auf gesetzlicher Grundlage

beruhenden Einrichtungen setzt selbstverständlich die A u -

rrkennung der Gleichberechtigung des
erbeitenben Volke» und seiner gewerkschaftlichen

Wit dit

E-rirlktüigkriltic „jint Streit W"

V Oll in fei le feivri vtn Mw»
weis, batz auf ote frnfarioneflin Miitbeiliiiigeu über w»

(anet bereden, man muffe den ersten Konsul ermorden.
Das Attentat sollte hn Theater vor sich gehen. Fottchä
lieg die verfchtoorenen Repitbiikaner durch seine Agenten
mit Dolchen versehen nab sie in dem Augenblick, da sie
das Theater betraten, verhaften. Die 'Jiepublitaner kamen
auf das Schirffot, die Philister aber priesen Faucht»
Scharfblick, der ihnen das Leden des ersten Konsuls er-
halten habe.

Unter dem Kaiserreich erreichte baS Spionfr- nnb
Ueberwachitngssystem Fonchd'S seine höchste Vollenbnug

Jnbeffen waren für Unterhaltimg einer solchen Polizei
ungeheure Mittel nothwendig, beim Fouch« bebitrfte auch
die Dienste von Personen, die er nicht mit einer alltäg-
lichen Bezahlung absurden konnte.

Er UHiBte sich das nöthige Geld zu beschaffen. „Diese
Ausgaben," sagt ein Schriftsteller, „wurden durch die
ansehnlichen Snmmen bestritten, welche der Polizeiminister
von seiner Toleranz gegen Bordelle, Spielljänier nnb andere
Laster winkel bezog, betten, weil sie sich gewissen Anorb-

fanbett mich fetzt keine Ziffinnmuttg. Die Negierung und die

Mehrheit des Reichstages ließ sich'S an einem Gesetz, betr.

die Gewerbegerichte, genügen. Diese» (Gesetz entspricht

durchaus nicht der Ankündigung im kaiserlichen Erlab,

besonder» deshalb nicht, weil die Gewerbegerichte nicht

obligatorisch, sondern fakultativ sind, b. h.

ihre Errichtung ist vom Guibünken der Gemeinbe-Ber-

waltmigen abhängig. Sie können in Fälle« von

Streitigkeiten, welche zwischen Arbeitgebern Hub Arbeitern

über bie Bebiuguugen ber Fortsetzung ober Sieber«

oufnahuie des Arbeitsverhältnisses entstehen, al» Eiui-

guugsamt augerufeu werben. In der Siegel wollen
die Unternehmer von solch einem Einiguugsamt nichts

wissen, weil die A r b e i t e r daran bekheiligt sind. Um so

sächlich eine den Streik beendende Einigung zu Staude

brachte. Unsere Hamburger Rheder und Stauer

waren nicht so gerecht und vernünftig; el widersprach

ihre« Autorität»- und Machtdünlel, sich eine» Schieds-

gericht, dem die Arbeiter freudig zu stimmten, zu unterwerfen.

Die Erfahrung hat hinlänglich gelehrt, hast man sich

von bet Freiwilligkeit de» Unternehmerthimi» für

friedliche Beilegung von Tisferenzen zwischen Arbeitgeber

und Arbeiter nichts versprechen darf. Da» Gesetz mutz die

Schiedsgerichte bezw. Eintgungsämter obligatorisch

machen; Unternehmer wie Arbeiter mässen gesetzlich

verpflichtet werde«, die Vermittluug der Schieds-

gerichte anzurufen, sofern eine Verständigung zwischen

Beiden unmöglich erscheint. Die Hauptsache aber ist und

bleibt, datz die Unternehmer dazu gebracht werden, die

Ärbeiterorganisatio« anzuerkeuneu. So

lange da» nicht ber Fall ist, so lange das Unternehmer»

thnm auf dem Standpunkt beharrt, daß die Arbeiterschaft

.nicht» mitzuredeu' hat über die ArbettSbedingungen, so

lange ist lediglich ihm die Schuld für ausbrechende und

voll Erbitterung geführte Streik» beiznmessen.

Merkwittdig, die Sozialdemokratie tritt von jeher

für Schiedsgerichte und Einigungsämter, überhaupt für

organische fest gefügte Sinrichtunge» zur Verhütung

und Beilegung von Streik! ein, und doch wird

sie beschuldigt, die Arbeiter ,zum Streik zu

Hetzen'!

Eärzlich haben wir (im Leitartikel der Nr. 291 uns.

BI.) dargelegt, dast bie anläßlich der hiesigen Hasen-

arbeiterstreik» von kapitalistischen Zeitungen und von

Hupitalistischeu Parlamentariern im Reichstage erhobene Be-

schuldigung, die Sozialdemokratie.verhetze'

hie Arbeiter zu Streik», um biefelben für ihre

politischen Zwecke „auSznbeuteu', eine grobe Un-

wahrheit ist. Wir wiesen daraus hfn, daß unsere

Partei stet» bemüht gewesen ist, durch die Gesetzgebung

organische Einrichtungen zu schaßen, welche

dazu bestimmt sind, alle Zntereffen-Fragei, zwischen Ka-

pital und Arbeit auf dem Wege der Vereinbarung unter

möglichster Vermeidung der Streik» zu regeln.

Aber die Lüge ist nicht verstummt; sie fährt fort in ihre»

verächtlichen Werke, der lieben Unwissenheit den Glauben

beizubringen, die Sozialdemokratie habe .ein großes In-

teresse daran', daß bie Arbeiter .in Streik» ihre Macht

mit den Unternehmern messen'. Deshalb wollen wir

heute der Wahrheit noch etwa» nachdrücklicher Rech-
nung tragen

Unsere Partei nimmt für sich nicht da» Verdienst in

Anspruch, die Idee der Vereinbarung zwischen Kapital

und Arbett zuerst ausgestellt zu haben; wohl aber dürfen

wir mit Genugthuung tonftatireu, dab sie bi» jetzt die

einzige Partei in Deutschland gewesen ist, welche ernsthaft
vnd energisch um eine gerechte, vernünftige und umfassende

Berwirkllchung dieser Idee sich bemüht hat. Bereit» im

Jahre 184», also zu einer Zeit, wo in Deittschland von

einem Kriege zwischen Kapital und Arbeit nach nicht die

Rede war, wo e» noch keine Arbeiterorganisationen und

keine Sozialdemokratie gab, wurde tot Volkswirthschaft-

kicheu Ausschuß des Frankfurter Parlament»,

»ou einer Körperschaft bürgerlicher Politiker, die

Nothwendigkeit der Etoführuug von ArbeiterauS-

s ch ü s s e n für Verhandlungen mit den Unternehmern

in'» Auge gefaßt. Später schufen einzelne Unternehmer

für den Kreis ihrer Arbeiter folche Ausschüsse, die jedoch

an dem Fehler litten, daß ihnen die Seldststäirdigkeit

mangelte, daß sie abhängig waren von den ArbritStzerren

und lediglich dem Schein der Gleichberechtigung der

Arbeiter Rechtmug trugen.

Die Sozialdemokratie hingegen war stet» beflissen,

den Arbeitern eine unabhängige Zutereffen-Ber-

tretuug zu schaffen. Wir wollen hier nur verweisen au

die Arbeiterschutzgesetz-Entwürfe der sozial-

demokratischen Neichstagsfraktton aus den Jahren 1886

und 1890. In diesen Entwürfen werden gefordert: ein

Reichs-Arbeitsamt, Arbeitsämter, Arbeits-

kammern und Schiedsgerichte Die ineinander

greifende Thätigkeit dieser Körperschaften ist in ber Weise

gedacht, daß sie alle die wirthjchaftlichen und sozialen

Berhältniffe der Arbeiter, da» Verhältniß zwischen Kapital

und Arbeit, Lohnhöhe, Arbeitszeit und sonstige Arbeits-

bedingungen, die LebenShaltting der Arbeiter re. genau

Mttersuchen und feststelleu und so eine sichere Grundlage

für die Beurtheilung von Arbeiter-Forderungen schaffen ;

,edliit>- grob, UiiSschrettnirgen Slreifrnbrr nicht« zu geben
ist Brzü lisch be« eorliegeiibeu Falle« stob auch bie un-
geheuerlichsten Dinge mifgrtheilt worden. Aug-klagl
waren die Schanerlente Aböls Heinrich ffr nnb Iuliu«
Christian Ludwig st. wegen groben Nn'ug«, Lider stand«
und Brleidignog. Gleich nach Ausbruch be« Streck«
sollen die Angeklagten vor dem Haupfbaonhof tfettel ver-
breitet haben. Der Polizeisergeaiil Jacob will gesehen
haben, daß ber erste Augektagle bie Fettel den Aast anten
ausgedrängt and Letztere bahn ich belästigt habe VII« er
Jti beShalb si stiren wollte habe derselbe keine Folge ge-

sie Widerstand getriftet Haden. Die Angeklagten schil-
berteii die Vorgänge ganz anders Richtig sei, baß Str.
Zettel im Interesse brr Streckenden verthrilt habe, aber
von Belästigung des Pnbltkutns könne keine Rede sein..

zog aber Napoleons Zorn aus sich, da er die Keckheit
halte, in einer Proklamation anzudettten, daß Frankreich
pch uöthigensalls auch ohne Rapoleou behelfen sönne.
Al» er auch noch ohne Ropoteond Vorwisjen mit Eng-
land geheime Unterhandlungen anfiug, wurde er von
Napoleon entlassen.. Doch wagte der sonst so mächtige
Kaiser cs nicht, mit beut gefährlichen Menschen gänzlich
zu brechen, soudern behielt ihn in hohen Stellungen.
Fouch« spielte turn im (Üeheimeu den .Republikaner';
näherte sich aber nach Napoleon» Niederlage und Ab-
üanknng den Bourbonen.

Als Napoleon von Elba zurückkam, tret Fouch» in
dessen Negierung al» Minister ein, konspirirte aber zu-
gleich mit bett Bourbonen, bie ihn noch Napoleon»
zwette« Sturze aus Äelliugtou» Vorschlag toeeber zum
Polizeimtnister machten, epiiter warb er, ba er seiner-
zeit als Slonveutsmitglieb für den Tod Ludwig« XVI
gestimmt hatte, als „KöuigStuörder" an» Frankreich ver-
bannt nnb starb 18iio tu Triest, 67 Jahre alt.

Seine Virtnvsität im Organisireu von Spionage
nnb Ueberluachimg ist nie mehr erreicht worben, so viele
Mühe sich neuere Poltzeigenie« auch gegeben haben.

Dieser durch seine aiißerordentliche Schlechtigkeit
berühmt geworbene Mensch hatte, tuie et oftmals ver-
steh erte, den Grundsatz, .be» Böse» so wenig
al» möglich zu thun". Da er, nm sich überall
Stützen zu schaffen. Vielen gefällig war, so wnch» seine
Macht rasch, und er vermehrte sie durch ungeheuren
Neichlhum, den et sich tu seiner Stellung zu erwerben
wußte, ter konnte sich allen Systemen anpassen und
wenn eine» zum Sturze kam, so hatte er sich be»
nachfolgenden schon unentbehrlich zu machen gewußt.

te» ist gnt, daß e» nicht viele solcher Genies giebt.

sich gegenseitig und es kamen ergötzliche Verwechslungen
und Intriguen zwischen

Der Polizeisergeant Jacob Hobe ff» scharf »ngesabreu
und labe gleich in die ftldte gestoßen, worauf ffe gesagt
tzatlcn, et solle letzter.« nur nachlasien, da ne gutwillig
mitgehen würden Sergeant Jacob sei aber lebt ans-
geregt gewesen nnb bähe g'rrch txn Löbel gezogen str.
hab», da er her Vteinuiig war, daß der Sergeant mit
be» Sabel schlagen wolle. Letzteren angetane uns zu dem
Sergeanten gesagt: ,6k sind doch wohl kein B,«few,tz?'
Hierbei sei der Veainfe udiolpert and zn Fall eefemaun.
Irgend welche» Widerstaiid hotten sie nicht geleistet.
Von mehreren Droschkenkutschern wüthen die Aussagen
der A,igeklagte» bestätigt De» Vertheidiger lieft noch
feststelleu, daß der Polizeisergeant Jacob erst fett Harzern
utobeioetl» 'rch m Dienst besiud-t und daß er vorher
längere Feit H«sa»get,e»»ärter gewesen ist Der Awrs-
anwat» war >er Ansicht, daß die beiden Veamten mehr
Blauben eetbienlen al« die Angellagten und bi« Ent-
laftnng-zeugea Nach den Aussagen ber Beamten sei Str.
be« Widerstand«, ber Beleidigung nnb be« Unfug* nnb 8.
de« Widerstand« schuldig. Er beantragte gegen Ersteren
2 Monate (pesäugniß und ll Tage Hast and gegen
Letzteren < X) Geldstrafe, event 10 loge Gefängniß.

Aufwrrschfean fMftg War und großes Werfraeen genoß,
hat letztere« schwer mißbeanch». Indem ffe in zirka
lk,0 Fallen nerschieden» Besch irre gestohlen, nnb jiim
Theil ihrer Tochter gebracht hat Di» Matter war ttor
dem Schaffeiigertcht wegen Diebstahl« und die Tochter
wegen Hehlerei mitangeklagt Lbgleich der vestohlcne
erklärte, er ivürrfche dir Bestrafung der Fran nicht, be.
aiurogte ber Hmi«aiimolt doch 6 Monate «esängniß gegen
b.eftlbe. Da« Schöffengericht zog in Beräcksichtigniig,
daß der Bestohlene selbst bi» Bestrafung ber Diebin nicht
wünsche, dieselbe aber nicht frei ni,«gehen tonne, nnd er-
kannte ans einen Monat Besängniß Die Tochter wurde
kostenlos freigesvrochen.

S el l'tt beschul di gung. Ein Dienstmädchen hat sich
selbst veischiedener Strasihaten beschuldigt. Sie rombt
in Hast genommen

(^iiibvitd)<<bicbftahl. In vergangener Nachtwnrben
mittel,' teinbrnchti au« einer ®obuniig In der Seester»
mannstraße verschiedene Kleidniig-stncke gestohlen

3* ttutntsttchltnst»hast gerieth ein angeblicher
Arbeiter, der seit 18U5 lutgeii Unterschlagung sti ckbrieslich
vertolgi wirb. Er hat sich hier Uittei falschen Stowen

In den Erörterungen über politische und Geheim-
polizei anlaßllch bett »?usch.zrraztg«s in Berlin wurde
mehrfach an du« $blijcireginient de» bekannten goucht
unter dem alten Napoleon erinnert. Wir geben daher,
de« historischen Jntereffe» wegen, eine kurze Skizze dieser
merkivürdigen Erscheinung.

Fonchs, der in der ersten Revolutionszeit ein wüthen-
der Jakobiner geioesen und bann beim Sturze Nodespterre»
bet heiligt war, legte schon unter dem Direktorium ein
soteffe» polizeiliches Genie an den Tag, daß chm Napoleon
Bonaparte nach dem Staatsstreich al» erster »orfful das
wichtige Amt eines Polizeiminister» Übertrag. Fauchn
orgauinrte ein Polizeisvstem, wie e» in neuerer Zeit in
ähiiticher Bollendniig schwerlich dagewesen ist.

Während der Revoliition »ar die französische Polizei
dezentralisirt worden. Fonchö hob die ^erspiitterniig auf
und kouzentrirte alle Gewalt in (einer Hund. Er bedachte
Frankreich mit einem wettanSgedehnteu Netze von polizei-
lichen Organisationen, die untereinander in genauester
Verbindung standen. Alle Fäden liefen wieder toi »«bittet
des Polizeiiiiiiiister» zusammen. Fonchö hatte seine Agenten
Überall, ltametitlich in allen politischen Parteien, von beten
Plänen itnb Wefinmiiigen er imitier auf ba« (Genaueste
unterrichtet war. teilte itn gelten re Spionage ditichdrang
alle Klaffen unb verbreitete einen geheimnißvoUen Schrecken.
Man war keinen Augenblick sicher, ob mcht auch bie ver-
traulichsten Meinungsäußerungen zur Keniitniß der Polizei
kamen, namentlich ba Fonch« auch hübsche junge
tarnen zu Spioninnen oerreenbete, bie ungleich gefähr-
licher al« die männlichen Spione waren. Die Presse durste
selbstverstäiiblich nur sagen, was Foncho duldete; foult
initßten die Redaktöre darauf gefaßt sein, in einem der
vielen geheimen EtaatSgefaugiiisse zu verschwinden.

Diese» Polzeffvstem erfand auch bie . Friikti -

Sein Spionenshstein dehnte sich auch auf die Erkundigungen
au», die er in diesen Kloaken der Sünde nnb de» Laster«
atifspitrte."

Aetißerlich schien Fouchö mild unb nachgiebig; «der
hinter seinen glatten Formen verbarg sich eine furchtbare
Niedertracht und Herrschsucht. Die» batte bald Napoleon
selber zu verspüren, denn mit Fonchö» Macht stieg auch
dessen Anmaßung. Er lieft den Kaiser und dessen Familie
selber Überwachen Schau ale Napoleon noch erster Konsul
war, bestach Fonchs dessen Privatsckreiär, um übet bie
geheime Thätigkeit btt Staatsoberhaupte« genau unter-
richtet zu sein unb eventuell demselben zuvorkommeu zu
können. AI» Napoleon Sailer geworben war, bestach
Fouch» die Kaiserin Josesine. Diese» falsche, leicht-
sinnige unb verschwenderische Weid, dessen wahrer
Qaralter erst to neuester Zeit vollkommen enthüllt worden
ist, lieft sich von Foiichv täglich taujeud Frank» zahlen
und machte dafür di» Spionin und Veiratherut bä ihrem
uieukihl.

Napoleon bemerkte bald die steigende Macht dc»
Lester» ber Polizeimaschiuerie. ter wollte sie labailegen.
Darum zersplitterte er die Polizei. Er errichtete jumichst
bk Miliiarpolizei des kaiserlichen Palaste» unter Dnroc,
dann die Polizei unter beut Befehlshaber ber Geutdarmerie;
dann die spezielle Pariser Polizei unter beut Präfekten
und bann die allgemeine Polizei, bie wieder unter Leitung
von Foiichö staub Napoleon bekam also täglich vier
oerfdiiebene Polizeibericiffe. ter nnb Fouchö überwachten

Dr Suse »sührte an«, e« sei jo richttg, ba| Kr .sie,,el
verthrilt habe, doch sei darin rin» Belästigung be« Pudli-
kiiin« nicht zu erblicken. Wa« die Aussagen der Ent-
lastungszeugen anbetreffe, so seien die glaubhafter, al«
bk bet Beamten, weil di» Entlaftungszeugen parteilos
seien, was man von den Beatmen nicht sogen tonne.
Urbtiflen« sei e« leicht begreiflich, daß ein Mann, ber
»och vor Kurzem (jktangeueaauffefter gewesen, in Zedern,
ben er sistireii will, einen Gefangenen erbtukt nnd dann
I» handelt, wie Jacob gehandelt hot. Sei ba« richtig,
was bie Angeklagten und bie euiteanMfretee Eutlastnng«-
zengen nu«fagtrn, woran er nicht zweifle, so wllffe bie
Arrisprechiing seiner Klienten erfolgen Do« beantrage
et Da« Schöffengericht sprach tr be« groben Unjnge«
schuldig, intern e« in dem Ver theilen ber Zettel eine
itkläftignng de« Puhlikuiii« erblickte, unb er tonn» ans
»ine cheldstras» von >1- 10 event. 8 tage Has,. Z«
Uebrigeu erkannte e« auf Freisprechuiig beider Angeklagten.
Für sfacob, erklärte c«, Hohe kein fflrnub eoigelegen,
die Waste zu ziehen, da er sich nicht in einer menschen-
leeren «egend beinnb Daß sich bann hk Vorgänge so
abgespielt, ieie die Angeklagten behaupteten, daran sei
nicht gezweifelt warben

Herr Moock, «erritstraße 16, theilt in» unter
BezngnahWe auf bi« Notiz In der Nr. int« be« .Hainb.
Echo" mit, daß der Arbeiter W, den er »egen bet Miethe
gedrängt, zn den streike,ibeu Hafenarbeitern nicht getzärt,
so,idem ohne ersichrtiche, Erunb seine «ibeit in einer
Mi tiillw iOieiisiidrik niedergelegt hat Da er noch von
frühe, Miethe schuldet, hat Herr Maack ihn Borhaltungen
gemacht

Trotz der tzsutscheidung de« Knurmergericht»,
wonach Hochzeiten nnd ähiiliche Familien,eftli*friteH von
ber Janrabgube befreit sind, Ist den .Alt Nach».' zufolge
der Inhaber eine« ber gidßten R,rthsch<ist«etobl,ssenient«
in Altona in sieben Fällen zur Iahlnng »er Abgabe
ungehalten worden. Derselbe Hat bk Zahlung unter
Protest geleistet.

Verworfen« Verttfnnst. »in Kaufmann, eie
keileimeister lind ein tNastivirth saßen eine« Abend»
gemüthlich beisammen unb Hatten eine Flasche Wein
niistahren lassen. Kaum aber waren die «loser gefüllt,
so wurde e« tiiigemüthllch, indem ber Seilerin elfter den
Kaufmann mit der Weinflasche vor ben Kaps fablng unb
ihn schwer verletzte Sache hatte vor dem Schöffen-
gericht ein Nackiipiel nnb der Seilermeister wurde wegen
seiner rohen Handlungsweise zn ii Monaten Sefänguift
neeiirtheilt Er legte Berujuiig rin und heute kam die
Sache vor dem Leibgericht zue Verhandlung. Obgleich
her Angeklagte behauptete, daß er beleidigt worden und
sich durch mehrere Bekannte bezeugen lieft, daß er sanft
ein ganz gemüthlicher Mensch sa>, wurde bw Verasnng
doch ,ck« iiiibegründet berieorfen

titoit wetigrkpiume». teint in «Inet* hiesigen Stift
wohnende Flau, welche bei dem Restanratör Oebel al«

vom Jahre 1885 abermals ritt. Enthält derselbe doch

Alle» da», wa» to Aussicht genommen werden muß.Ikiziru ujTOet'flt t e n tn t e Foucvo übernahün dk Airs'

nur .Herr im Hamburger Hasen" sein, eS macht Ausstand funktioutrte und ohne aüziigroße Mühe that- 1 nungeit unterwarfen, große Freiheiten zugestanden wurden.

hieft, zu schaffen, «her die fozialdemokatffchcn Vorschläge [ imtergeorduete im» jroenellfajfte Menschen, »le to feinem
Sold standen, einige hitzige und Ictififglänbige Repubki-

überall die Herrschaft seiner Willkür über die Arbeiter 1

geltend. Kaum hatten die Arbeiter angefangen, bie ihnen I

1869 gewährleistete Koalilioussrrihett zu gebrauchen, sich

zu organisireu, al» auch da» Unternehmertum bereits

sich verschwor, solch» Beftrebunge» nicht zn dulden, sie

mit allen zu Gebote steheuden Mitteln zu unterdrücken.

Die Hamburgische lluteriiehmerschaft ging von An-

fang au mit schlimmem Beispiele voran. Schon tot

Jahre 1873 verpflichtete der Norddeutsche Bau-

gewerkverband feine 420 Mitglieder auf ei«

System der BerrufSerklärung, gerichtet gegen

solche Arbetter, welcheMi tg 1 ieber einer ® entert«

schäft waren, sich an Streik» dethetligten,

solche unterstützten und für L o h n e r h ö h u n g ober

Arbeitszeitverkürzung eintraten. Die von der

BerrnfSerklärnng betroffenen Arbeiter sollten von keinem

Unternehmer zur Arbeit angenommen werden. Für

Kouttaventionen gegen diese Verpflichtungen hatte der

Verband schwere Seldstrafen festgesetzt.

Diesem Beispiel folgten bald andere Uniernehmer-

Organifationen, nicht ohne in den regierenden Kreisen

Verständnift für ihre Sache und seitens der Behörden

freundliche Unterstützung zu finden. Damals sah der

Proseffor Schmöller auf dem Eisenacher Kongreß

der Sozial- und WirthschaftSresonner sich zu deut Ausspruch

veranlaßt: ^Sollen wir, wie der n a ck t e Egoismus

deSUuterneh wer st ande» fordert, die Koalitions-

freiheit wieder ausheben und strenge Strafen aus Arbeits-

einstellungen einführen, d.h. den Arbeiterstand gebunden dem

. llnternehmerstnnd ausliefern und hoffen, daß die Humanität

ber Unternehmer trotzdem eine Versöhnung zu Stande

bringen würde? Das wäre die gteftte Ungerech-

tigkeit; man würde damit gestehen, daß man mit

ber wirthschaft! ichknFreiheit nur da» Recht der freien

. Ausbeutung des Schwächere» verlangt."

In einem anderen Sinne versteht das Unternehmer-

thnm die wirthschafttiche Freiheit auch heute noch nicht.

Wäre eS nach ihm gegangen, die Koalitionsfreiheit

wäre längst wieder au» dem Gesetzbuch verschwunden.

ES hat, da chm diese ,Reform" nicht gelang, stets feinen

ganzen Einfluß Aufgeboten, eine gerechte Würdigung der

Arbeiterkoalition und ihre Heranziehung zu sozial-

. politischen Ausgaben zu verhindern.

Bekanntlich spielte in dem großen Bergarbeiter»

Ausstande des Jahres 1889 die Forderung

von ArbeiterauSschüfsen eine hervorragende

, Rolle. Bald daraus, am 4. Februar 1890, erschien ein

: Erlaß bei Kaiser«, in welchem esu. A. hieß:

. .Für die Pflege des Frieden» zwischen Arbeü-

, gebetn und Arbeitnehmern sind gesetzliche Beftim-

, muugen über die Formen in Aussicht zu nehmen, in
, denen dteSlrbeiter durchVcrtreter, die ihr

. Vertrauen geuleßen, an der Regelimg gemein»

, sanier Angelegenheiten beiheiligt und zur Wahruehmmig

. ihrer Interessen bet Berhaudlung mit den Arbeitgebern

l und mit den Organen der Negierung befähigt werden.'

। In Rücksicht auf diese Ankündigung brachte die sozial-

i demokratische Fraktion ihren Arbetterschutzgesetz-Sutwurf

Hunderte von Leuten, die man Stauer, Oimrtier«teiite,
(Heerführer- und Heuerbaase nennt I

Wir in unserem vielgerühmten Hamburg sind ja
noch zehn Meilen hinter ben Russen zniück, mcht nur
figürlich, Hue men so zu sagen pflegt, sondern in bi«
Worte« wirtlichster Bebentting I

In Rußland, weder in Petersburg noch in Moskau,
weder in Kronstadt noch im ilumrgebiet, noch an ber
Wolga, kennt man die Parasiten zwischen Kaufmann- unb
Arbeiterschaft, die für ihr Nichtsthun täglich, wSchentlich,
jährlich einzeln ebenso viel einheimseu, wie ihre
Arbeiter insgesammt für ihre schwere Arbeit an Lohn
erhalten. In Rußland bilden bie Arbeiter für Ladung
oder Entladung von rollenden ober schwimmenden Kütern
»Artek e*, da« sind @euoffeu|itafteii mit selbst ge-
wählten Aeitesten, bie da« Geschäft leiten unb mit den
Lpeditären und Kaiiflenteii verhandeln, an der Spitze.
Da« Parasttenthum der Stauer, Quorlier#lente u s w
kennt man bei ben „bnnimen* Russen nicht Nnd ich
meine, wir tonnten von ihnen tn dieser Beziehung lernen
Diese Leute, für bie sich der „eitle" Unteriiehmerverbaad
so in’« Zeug legt und für beten Wohl, als im angeblichei,
Interesse de# «tzemetiiwohle«, brr ganze Poltzriapparat in
Hamburg mobil gemacht ist, diese Leute find für da«
Wohl Hanibuig« total überflüssig und unnütz, ja fchäbtich
iKit den Summen, die diese Zwischeiikeute .uiiverdientet'
ffietfe verschlucken, tonnten die beichetdenen Mehrforbe-
rungen der Hafenarbeiter vollauf befriedigt werben unb
die Rheder würden von ben Arbeitern mit ihren selbst-
gemähten Obmännern ebenso gut unb noch bester, ja
vielleicht billiger bedient al« bisher.

Leider sind solch» Rathschläge nicht ander« als in
den Wind gesprochen, lieber Seiet, und mir müssen ab-
warten ob man mit Lug Und Trug, mit ®üte unb Ste-
rn alt wirklich so viel von der Arbeitsrriervearmee heran-
zujchleppeu im Stande ist, um bte alten fiaienaibeiter
zu erlegen.

Ich wollte, freundlich« Leserin, e« wäre mir to dieser
.Adveutzeit" vergönnt, über andere Themata zn plaudern
Wo aber die Feinde der Arbeiter alle« Mögliche und
Unmögliche aufbieten, um unsere braven Kameraden von
ber Wasserkante zu unterdrücken, müßen nur um jo fester
zu ihnen stellen nnb weiter unser Ecberftem steuern. Tag
diese so reichlich fließen, ist unser Trotz 1

Denn ob der Feinde auch wie Sand am Meer,
Die Recht und Wahrheit wollen unterdrücken —
Daß au« den fernsten Sauen strömen her
Hütfsgabeu uns, da« muß uns doch beglücken!
T’rum wie ber Kampf nun auch zu End» geh',
Wir dürfen für die Zukunft nie verzagen,
Rein Fürstendenkwal kann si ch rühmen je.
Daß s» bat .«olt* zu ihn, hat tz»tgetrag»»I
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Maiigloft woHciijilauöklki.

Feinde riugSum!

Biel Feind', viel Ehr', ein altes Sprichwort sagt,
gii Theil geworden ist »ns diese Ehre l
Denn oiifgeboien werden ring« mit Macht
Des wackern Arbeitsvolkes FeindeSheere;
Wa« Lüge und Verrath anSdenken sann.
Wo« sonst vor Scham am Hellen Tag verdorben,
Da« wird zum Streikbrechheere, Mann an Mann,
Jetzt sonder Scheu und Schande angeroorbeu.

Doch die Streikbrecher, die man heute ehrt,
Hub die hi an anmirbt jetzt ans allen Bassen,
Sind als Verirrte nur de« Mitleid« toeith.
Richt woll'n wir sie al« unsre Feinde hasse«;
Und wenn sie auch in diesen Tagen nun
Den Kamps uin’8 Dasein bitter unS erschweren,
Wir wollen sie in ihrem falschen Thun
8u[flären und als Brüder sie bekehren.

Die fchlimmer'n Feind» sind ganz anderswo l
Das find des Kapitale« Sohnftribenien,
Die sich Icheinheilig stellen immer so
Als ob kein Wäfierchen sie trüben könnten,
Hilft die trotzdem in falscher Niedertracht,
Mit kecker Stirne stets saUcheiftig zeugen,
Wohl wissend, daß die Lüge eine Macht,
Bor ft er selbst 6taat«minifter oft sich beugen

Ob sie freisinnig sind, ob liberal,
Konservativ, ob sie Antisemiten
Sie bilden ohne Wahl und jenfter Zahl
Die Stitzen jener faulen Parasiten,
Die man Ouartiersmann unb auch Stauer nennt,
Sammt allen Heuer- und den andern Baasen,
Die, lebet Arbeit bar, man doch erkennt
Am feisten Bäuchlein und den Rothioein-Rnseti

Wie darf man dulden, haft die Sorte kann
Das Fett stet» von der Arbeitssuppe schöpfen?
Wie, daß am Hafen sie dem Arbeitsmann
Den schwer verdienten, sargen Lohn darf schrllpsen?
Fort, fort mit diesem Parafitgeschmetß,
Unb ihrer Pteffe falschem Lügen. Weben, —
Da« mär’ ein Segen für den wahren Fleiß,
Da« wü r de Ha in b nrg wahren Frieden geben!

»Feinde ringsum', lieber Leser Som kleinen helm-
bewehrten Schutzmanne bis hmanf znt Exzellenz am
Regiernngstifche deS Reichstages — die ganze Staats-
Maschinerie im Bunde mit dem Unternehmcrthnni zur
Riederdrückung der Hamburger Hafenarbeiter mit ihren

bescheidenen Forderungen nm Ausdesseriing ihrer Lebens-
steNung ober Regelung ihrer Arbeitszeit und besseret
Einrichtung her Auszahlung ihres inner verdienten
Geldes. Sonderbar! Die Hamdurgcr Schutzleute stellen
in Anschriften an die bürgerlichen Zeitungen ihre Sag«
in sehr beweglichen Worten als eine sehr betrübte dar
Ihr schwerer Dienst und ihre iniznieichende Löhnung
mit X 1900 pro anno wird bejammert und besonders
eine Eihöhniig der Gehälter verlangt.

Den Arbeitern aber, die der Mehrzahl nach pro
Jahr noch weniger verdienen, dabei aber sich sauer ab«
rackern müssen, nicht im geickästigen Müßiggänge, angethan,
weun's noth thut, mit schützenden Regenmänteln, diesen
armen Arbeitern gegenüber sind die Schutzleute eben die
Schutzleute deS die Arbeiter ausnützenden Unternehmer«
thntnes Manchem Schutzmanne mag bei Ausübung
seines Beruses den feiernden Arbeitern gegenüber es
manchmal auch etwas sonderbar nm’# Herze fein; doch
die Mehrzahl folgt dem ttaferneuinstinkte und denkt sich
gar nichts, sondern folgt blindlings feiner „Ordre", was
er auch nicht anders kann, wenn ihm seine so schlecht
besokdete und mit so argen Plagen verknüpfte Stellung
nicht verloren gehen soll; denn e- giebt wohl säum einen,
mir feiner Besoldung unzufriedenen Schutzmann, der
seine Stellung mit der eine# Echauermanne#, selbst mit
dem höchlten Verdienste, geschweige denn mti dem eine«
Reneireiniger» vertauschen möchte.

Ader so sind die Leute, selbst die Staatsbeamten
sind nicht jnsriedeu, die Arbeiter sollen e« immer fern,
unb wenn diese e« sich einmal beifallen lassen, nicht
mehr zu wollen, dann macht man die ganze Staais-
maichine mobil und schmiert ihre kuarrendeu Räder mit
neuen Verordnungen ober setzt zu Recht bestehende
Orftnungeu einsach außer firaft.

„Bei (Mott ist kein Ding unmöglich," sagte ei» frommer
Dorffchnllehrer, nm feinen Schülern den Spaziergang de#
Königs David aus dein Dache seine# Hauses zn er-
klären. So möchte man auch beinahe ausrufeu in Bezug
aut die augenblicklichen Verhältnisse im Hamburger Hafen
nur daß man an des heben Motte« Statt den Namen
eine# anderen Allgewaltigen zn setzen veranlaßt wäre.

Im Hasen herrscht dreiviertel Belagerungszustand.
Der irrte Verkehr, selbst für harmlose Vergnügungsfahrten,
tft gesperrt An Boid bei zu löschende» Schiffe werden
A>heiter, entgegen ihrem Willen, festgehalten, d. b ihrer
peisdnlichen Freiheit beraubt Entgegen dem Wortlaute
des Gesetze# werden die Streikbrecher al« Bewohner des
FteihajengebieieS gebttlbet « f w

Und was wird die Antwort aus spätere etwaige
Rekriminationen fein ? 6k wird lauten : „Tie Polizei
ist befugt, alle Anordnungen za treffen, bie sie ote tm
Interesse ' S <8 e m e i ii » o b 1 e # tnr erforderlich hält *

„Das S.mriirwohl', lieber Leser I Worin besteht in
diesem "tolle da« Gemeinwohl? In dem Wohle einiger

Hiniinel empor Die Staupen hatten an den spärlichen
Blättern willkomnieneS Futter gefimben, und nm» sie
übrig gelaffen, hotte die Sonne frühzeitig verdorrt.

Da sagte die Fran wieder:
.Du, Vater, zehn haben wir nun schon unb rin»

ist schöner und prächtiger al» da« andere, aber so ring
wie Fritz war keine«. Schon vor einer Woche konnte
er sich ganz allein am Stuhl in bie Höhe ziehen unb
baun blieb er so lange stehen, di» Du ihn auf ben Arm
nahmst, weißt Du noch X“

Haune» brngte sich über da« kranke Kind.
„3a, er ist sehr schnell ubgciullen, er war ber Dickste

hon allen !* Er nahm ein« feiner dünnen gelben Händchen
vorsichtig to seine eigene große, haarige Faust .Sieh'
mal Deinen Alten au, mein Jung',' flüsterte n, aber
da« Kind bewegte sich nicht.

Tic Soiine war untergegangeu, unb rath erstrahlte
im Westen ber Himmel. Tr-waeu, bie Luft noch immer
schwul uub drückend war, vcriproch e« doch eie herrlicher
Abend zu werben Hanne« Werner war deshalb au»
seinem engen, dumpfigen Stübchen hfnan«gegangen, nm
nach Äeieiabenb die frische Luft zu geniefteu Er ging
mit feinem armen, kranken Linde bi» zur giafteu, eisernen
Brücke die in hoheu Bogen über den Fluß führte, unb

lieft sich dort auf einer Bank nieder. Unter ihni f öftren
Dampfboote dahin, Wiibeiboote gleiten au ihm vorder, und
fröhlicher öfeiaiig tunt vom nahen Ufer. Er aber sieht
unb hört nichts von alledem, beim ba« kranke Rwb in
feinen Annen fesselt feint ganze Aufwerklauckeit

minutenlang erhebt sich ein angenehmer, kühler Luft-
hauch Der Kleine öffnet bte Augen unb lächelt feinen
Vater an.

.Tabdh', stammelt er hone sinft feto topf wieder
auf bei» Arm de« Flickschuster«, und er schläft ein.

Auch Hannes war sehr müde und halt sich rrar mit
Anstrengung ansrecht, do» et bleibt ftftett, damit fein
kranke« Kind bte reine, kräftige Lieft einaihmen kann.

.Armer, kleiner Kerl", manne t er, .in dem örnnnfen
Loch zu Hanse wäre er heme Abend sicher geitotben.*

Die Abenbröihe war vom Himmel gewichen ; e»
wurde bien Iler und dnnkler. #lflmälig .Durften in der
Stadt bte .'aternea angepinbet nnb warfen einen unbe-
stimmten. flackernden Schein bie hinüber auf die Brucke,
Der Ftnß lag düster vor ihm unb nur der Wtdericheiü
der Laternen zitterte ans feinen sanften Wellen. Wie ein
lange», breite», glänzendes Vaud schlangelte sich der Fluß
zwifä/eii den Ufern Hut.

Noch immer saß ber Monn dort, uub da» Klub
schlies erschlich m seinen A.inen

Einige Tage 'pater teste sich Johanne» Werner wie
gewöhnlich noch Ferei abend einen Stohl vor bi» Haus-
thür. um dort feine Zeitung zu lesen Um dreie Zett
herrschte hort rege« Leden, nnb bie Strafte mar sau ane
ein gemeinschaitiiches Wohnzimmer Hunderte vou ltindera
schwäiutteu umher und fpielku auf deu warme» Stenten,
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ständig.
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üudert fett.

I.. Leipzig, 18. Dezember.
Vin schottischer Lchifsokapitän als Ange-

klagter. l'om Landgerichle Flensburg ist am
In. Sevtember der Fühier einet schottiichen DampserS,
Rapiiön tilezander Wynd, wegen sahrlSstiger löbiung
zu 6 Wochen Äesöngnist verurltzeilt worden. Wötziend
jein Tainp er im Haien von FlenSdurg lag und enllnden
wurde, lam der «rdeitSmann Jenieu auf eine eigen-
rhumliche Ärt zu Tode. Da» Entladen der Schiffe er-

so tast die darunter liegenden Waaren unmittelbar nach
oben gkfchastt werden können. Die einzelnen Luten
(Bohlen) liegen nur an ten Sängeenben auf. Der
Arbeiter I. hatte nun eine solcher Bohlen hochheben
wollen und mußte sich dabei noihwendigerweife auf eine
andere stellen. Diele aber war nicht genügend in ihren
Lagern b-festigt, fiel nach unten und rifl I mit sich, so
bau er einen Sd äbelbrudi erlitt und starb. Da» La-d
geeicht Hai die Schuld hieran dem Rapitän aufgebürdet.
Die Revision des «ngetlagten gegen da» erwähnte
Unheil kam heule vor dem Reichtgnicht zur Berhanb-

wird in die Berathung de» nun den Bärgetvert,eiern
Pott. Lohse, Stahmann und TönnieS itutetstüstten An-
trages einer öffentlichen Volksversammlung eiiigetreten :
Bet den höheren Behörden zu btaniragen, daß künftig der
1 April und der 1. Oktober al» gesetzliche UnizttgSlermitte
für Bergeborf e>klärt werben. Rachbeut Vürgervertreter
Pott bie bringenbe 9iotl)iuenbigteii beS auch Bon uttS
wieder holt etlrierten VIIm age» begiüubet, sprechen nawent-

erklärte die Rügt für begründet Der Angeklagte halte
bie Labung eine» Zeugen beantragt und daS Sericht
hatte die en Antrag abgelehnt. Die Reichsanwallichalt
war im «Megemap zum Landgerichte der Ansicht, daß der
Aufenthalt de» Zeugen genügend kenntlich gemalt t worden
fei. Es hätte abgekartet werden wüsten, ob der Zeuge
nach den Angaben de« Angeklagten zu ermitteln war
oder nicht. Wenn daS 8anogenitt ferner den Antrag
abgelehnt habe, weil nicht ersichtlich lei, ob er etwa»
3 oitfbienli te» auSwgen könne, so |ti dteS ein Gtut-d,

der vom Reichsgerichte jchon früher als unzulässig be
zeichnet worden fei. Wenn das Bericht meine, die
etwaige Aussage be» Zeugen könne die gegenteilige
Ueberzeugung be» @eiia te» nicht erschüttern, so verltoste
es bannt ebenfafi» gegen einen vom Reichsgerichte auf
qeftellien RechtStatz. lleberbieS habe das Landgerichi

t. Lande. Eine Versammlung der Be-
meinbeverlretung ist zu Dienstag, den 22 d M.,
Vlbends 8 Uhr, im .Holsteinischen Hof anberaumt.
Tagesordnung: 1) Bildung der BerwaliungSkommifsionen.

: 2) Einführung einer Jmnivbiliar-Umiatzsteuer. 3) Haltung
nun Büreauräumen. 4) Erbauung eines Gemeindehauses
6) Bebauungsplan. 6) Anstellung eines Polizeidieuers.

ClutShorn. Zum Streik der Leder-
arbeitet. Eine von etwa 150 P-rronen besuchte
außerordentliche Mitglieberverfammliing de» Leberarbeiler-

; Beibaudes fanb im Lokale des Herrn Hoffmann statt
i Seiten» der Slreikkommifsion wurde über den Stand des

Streik« bei bet Firma »neckst und bie Unterhandlungen
mit den Unternehmern berichtet. Vlus dem Bericht ist
zu ersehen, baß in den betr. Unterhandlungen für die
Arbeiter etwas Positive- nicht herausgekotiimeu, viel
mehr Alle« beim Villen geblieben ist. In der darauf
folg, iideri Diskussion rouibe darauf hingewresen, daß der
im Protokoll gemachte Vorschlag des Herrn ftiiedti,

. wonach derselbe jede Partie Häute den aufgegebeiien
Größen nach foitiren und bann pro rata bet Größe
verarbeitet« lassen will, deshalb abzulehiien ist, weil
darin von einer besseren Behandlung der Vlrbeiter keine

. Rebe ist und auch die Ziifage, daß keine Maßregelungen
. stattfinben werben, fehlt Gleichzeitig würbe hie von

; ben Unternehmern augedrohte Aussperrung erwogen
In brr nun folgenden geheimen Abstimmung wurde mit

! 37 von 42 abgegebenen Stimmen — es stimmen nur
die im Streik besindlichen Ai beitet — beschlossen, den
Streik je lange iortzufetzen, bis Herr Knecht sich bereit
erklärt, die indirekten Lohnabzüge zu beseitigen, den
TU heuern eine bessere Behandlung zu Th il werden zu

' lassen und Maßregetuugen nicht vorzunehmen. Rach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde noch-
mals dos Berhalten bet Fadiikanien krilisirt und die
Arbeiter zu festem unb gefrblojjenem Vorgehen aufgejorderl
Jedenfalls würbe man bie ganze deutsche Arbeiterschaft
hiiiter sich haben.

Die geehrte» Herre» Tchristsührer werden

dringend ersucht, die VersainiiilungSberichte

möglichst kurz abzusasseu. Die Nedaktion.

ben BeweiSantrog mißverstanden. — DaS Reichsgericht
hob, im Einverfiänbniß mit diesen Ausführungen, da«
Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht
zurück.

Ein sehr bedenkliche» Urtheil ist nach der
Ansicht bet ReichSanwaltfchaft baljenige, welches am
25. September Dom Landgerichte FlenSburg gegen
den Parzelliften Heinrich Brix gefällt worden ist.
Dieser Angeklagte wurde wegen Beleidigung de» Ge-
meindevorfteherS I. zu Straft verurlheilt, weil er dessen
Wahl in zwei .SingeianbH* im „längerer Landboten"
in gehässig r Weise besprochen halte. Brix war früher
selbst Semeindevorsteher In dem betreffenden Orte und
hatte von feinem Nachfolger u. A. behauptet, I habe
>rch bei feiner Bewerbung um da» Amt nicht von den
Jnieresien der Gemeinde leinn lassen, sondern habe sich
auf Rosten der Gemeinde eine auskömmliche Existenz
verschaffen wollen. Dann war noch gesagt, I, habe sich
daS Amt zu erobern gewußt und die Wähler hätten
sich weiSmachen lassen, er werde ti nicht übernehmen,

all» man die Zulage nicht bewillige. — Die Revision
be» Angeklagten kam heule vor dem Reichsgerichte zur
Verhandlung. Der Strafantrag fei vom Landrathe in
Schleswig, dem amtlichen Vorgesetzten des I. gestellt,
aber es fei nicht nachgewiefen, daß die Beleidigung in
Beziehung zu dem Berufe des I. stehe. Ferner fei ein
BeweiSaistraß zu Unrecht abgelehnt. Der Vertreter der
ReichSanwaltfchaft gab der Revision vollständig Recht.
ES fehle jede Ausführung im Urtheile darüber, weshalb
eine Beleidigung in Bezug auf ben Beruf angenommen
worden ist Allenfalls könne man eine Beleidigung in
Bezug auf da» Amt annehmen, wenn einem Beamten
vorgeworfen werde, er habe da» Amt au« unehrenhaften
Motiven erstrebt, aber eine Erörterung über diese Frage
fehle vollständig im Urtheile. Der Beweisantrag fei
such zu Unrecht abgelehnt, wenn da« Gericht sage, die
unter Beweis gestellten Tbaffachen würden, au® wenn
sie wahr wären, da» Vorhandensein einer Beleidigung
nicht auSichliesen. Wenn da» Gericht den Beweisantrag
für unerheblich gehalten habe, so fei e« erforderlich ge
meien, diese Ansicht zu begründen. — Das Reichsgericht
hob das Unheil auf und verwies die Suche an da»
Landgericht zurück.

buch diele Materie in ganz Deutschland einheitlich geregelt
Würde. Der Vtiitrug wurde schließlich gegen 4 Stimmen
abgelehnt — In eine Berathung des Hanshaltungplaiies
für das Jahr 1897 wurde nicht eiiigetreten, da derselbe
ben Bürgervertretern erst vor einigen Tagen zugefteUt
Worden war. Durch Belchlnß erhielt der Magistrat Die
Ei möcht gmig, über ein Zwölltel des Budgets für 189ti
zur Führung der Geschäfte zu btspottire».

AuS Harburg.

a. Zum Streik der Hafenarbeiter. Gestern
Abend fanb im Ruulfschen Lokale eine stark besuchte
Vermint» lang der Streikenden statt. Gettoffe Lorenz
erst itleie Bericht über den Staub bes Streiks in Ham-
burg. Die Verfammliiiig befrttloü. ihre Maßnahmen in
Bezug auf ben Streik entünedienb der Stellung bet
Hamburger So Ilenen einztiriauen J-i Bezug auf die

Der Zentrakderein bet Viirran-Nngestellten
Deutschlands, M»gliedfchali Hamburg - A Ilona,
hielt seine diesmonatliche Persammlung am 8. Dezember
bei Pwbe ab. Zum ersten Punkt der Tagesordntiiig:
„Welche Taktik befolgen mir?" meinte Ruud«, daß zu-
nächst dafür zu sorgen sei, daß unser Perein besannt
wüibe und die vielen unserem Vereine noch fernstehenden
Kollegen von dessen Zweck unlerrichtel würden. Hierzu
sei eine rege Agitation nothwendig unb müßten wir zu-
nächst mit Rücksicht auf die geringe Betheiligung an
unserer Bewegung öffentliche Versammliingen einberiiftn.
Sodann schlug ftuffner vor, eine Statistik über die Ver-
hältnisse in den e<ri(biebenen Bureau» vorzunehmen unb
event bie Anwallskammer zu ersuchen, uns hierbei nach
Möglichkeit zu unlerstützeii. Heibeit bezweifelte irgenb
ein Entgegenkommen Der Anwaltskammer mit Rücksicht
daraus, baß bereit# früher eine vorn Reichskanzler an-
geregte Engnele von ber AnwaltSkammer abgelehnt worben
fei mit beut Bemerken, baß, soweit zu übersehen, bie
Zustänbe ber hiesigen Bureau Angestellten keiner Besserung
brbürften Nach längerer Diskussion, an ber sich noch
die Kollegen Stunbe, Schubert, Ruffner, Heiden, Waller
und Radlot bet heiligten, würbe beschlossen, eine Kommission
von fünf Diitgliebtrn zu wählen, welche an bie hiesige An-
waliskammer um Beibülf e bei einer ausziiii ehmeii den Siatistik
peiilionire» unb ferner im Sinne bes Vereins agiiiren
solle Gewählt würben : ftuffner, Heiden, Runds, Schubert
unb Meyer Zu Haiibzetiklvertheilern erboten sich btei=
zehn Kollegen, zehn für Hamburg, brei für Alloiia
Runds empfahl bin Anschluß an baS Gewerkfchaflskaitell.
Es würbe beschlossen, bie Versammlungen im „Echo" be-
tannt zu geben. Die nächste Versammlung Rubel am
5. Januar statt. Um 12 Uhr forderte ber wachihabenbe
Polizeibeanite den Vorsitzenden auf, die Versammlung zu

Arbeit am Hafen f hat sich fast nichts geänbert.
Die geringe Zahl ber Streikbrecher macht keinen
Einbruck auf bie ArbeitSverbältniffe. In ber Elbe Eiver-
fübrerei A -G arbeiteten zwei fremde Leute. Dieselben
bekamen einen Lohn von JI 4 pro Tag, außerdem eine
halbe Flasche Schnaps, ein Brot unb ein Pfnnb Wurst,
Trotz ber liebevollen Sepanblung legten gestern Morgen
bie Leute, als sie über ben Streik aufgeklärt waren, bie
Arbeit nieber. Den Leuten wurden bei biefent Lohne
Jiivalibeiimarken i. 20 4 eingeklebt, — Verfchiebene
hiesige Ralaiiialroaarenbänbler haben unter beut Streit
sehr zu leiben, ba sie von Hamburg keine Waaren be-
kommen können, — Die Volksversammlungen am Sonn-
tag, bie sich mit bem Streik ber Hafenarbeiter beschäftigen
werben, sinken bei Blankenburg unb Rauls statt. Tie
Genoffen Molkenbuhr unb Franz Diedrich
aus Hamburg werben über ben Staub beS Streiks sprechen

s Standesamtliches. In der Zeil vom 5 bi#
11. Dezember wurden im Stadtkreise Harburg 47 Ge-
burten, lü Sterbksälle, 1 Tndtgeburl, 22 Aufgebote und
9 Eheschließungen angemeldet. — In Wilhelms-
burg waren in der Zeit vorn 6. bi# 9. Dezember 4 Ge.
bitrteii, 4 Sterbefälle, 2 Aufgebote und 1 Eheschließung

aufgehalten unb soll nach bet Unterschlagung noch ver-
fd' ebene Eiiibrnchsbiebstähle ansgefühtl haben. Ein
anberer Mann, beffen Namen er angenommen hatte, hat
längere Zeit wegen von ihm begangener Straftaten in
Uuter|ud)ung#batt gesessen.

Erne geh-inte Kneipe würbe in vergangener
Nacht in bet Marieirstraße aufgehoben. Neun Personen
toai en bort anwesend, die größteiitbeil# feit längerer Zeit
gesucht iverben unb sich de# gewerbsmäßigen Glücks-
spiel#, ber gewerbsmäßigen Unzucht n. i. tu. schuldig ge.
wacht haben sollen. Die ganze Gesellschaft wurde in
Halt genommen. Auch die Wiithiii geiieth wegen Schank-
toniraDention ii»d Äuvpelei mit in Haft.

UnglürkSsall. Der in Hanibmg wähnende Schiffer
Hilbrinck fiel gestern im hiesigen Hafen in den Laderaum
einer Rastens® ute hinein und zog sich Berletziiii,eii en
Armen und Seinen zu Man brachte ben Verunglückten
in seine Wohnung. — In der Bürgerstraße kam eine
Frau so unglücklich zu Fall, daß sie sich einen Hüsien-
bi iich zuzog. Die Saniiäiekoleiiiie der Feuerwehr brachte
bie Veruaglückie in’# städtische ftrniikenhau#.

Ans Wauböbek.

U. Tie Arbeitöeiusteklnng bei Kiihl Dauert
fort. Der Inhaber des ftödtiicherfeit# projeklirten
ArbeiiSuachweil s hat eine Menge Leute dorthin gesandt,
welche aber meisten# nicht in Aibeit getreten sind Gestern
haben sich einige Streikbrecher gesiindeii, jedoch fallen
bicielben durchaus der Aibeit nicht gewachsen fein.

z Eine Uuicrhandlring hat gestern zwischen
einer Depntatioii de» SireikkamiteS einerseits und dem
Vertreter der Firma Helbing (W.-O) anbererseit# statt»
oeiiinDen. Zweck derselben feilte fein, die Firma zu einer
friedlichen Lösung ber vorgekvninieneu Mißbekligkeiten
mit den flibeiterii der Fabrik zu bewegen. Diese» 18b-
liebe Beginne» ist jedoch au dem Widerstände der Firma
gescheitert.

z Die rinSloofung der NewerdegeriesttS-
beisiycr taub am Teiinri»ieg Abend lisch der Gerichts,
sitzung statt. Voii de» Gr»erbegerichtSbeifitze»di>i mirbe
allgemein angenommen, daß der Vvisitzende eine Plenar-
ftpung einberufen luflibe, »ui die Atislossung vorzunehmen;
hierin hat man sich jedoch getäuscht

z. „Leben iiu» Icbeu luffeu" sollte eigentlich auch
ber Giuudsatz unserer höheren Beamte» fein; aber das
Ist nicht immer der Fall. Trotzdem die Weibnachtsböiime
äußerst billig sirrd unb die Hönvler doch zu Weihnachten
ein paar Graichen verdienen wollen, hat sich ein lehr
hoher Beamter feine Weih>i»cht«tonne im städtischen
Fol sie bei Großeiltee hauen lassen Jedenfalls wird sie
ihm billiger zu liehen kommen, aber noch dem eben an«
geiühiteii Gruiidfatze ist diese Handluiigsweife durchaus
Vicht z» billigen.

z Diebstahl. Ein bei dem Drech#iermeister
Harms befchafi gier Drechsler stahl feinem Meister, als
biefer einen Gefchäftsweg zu niacheii halte, eine Uhr und
ein paar langlchäsuge Stiefel. Der Dieb ist mit feiner
Beute verschwunden.

Harmonie - Theater. Am Sonntag Nachmittag
finbel ant allseitiges Verlangen die zweite Anffübriiiig
des WeihiiOchlsmärcheiis „Rübezahl", »der: „Brr Berg-
geift" stall Zn Dieser Voistellung hat jeöer Erwachsene
ba« Recht, ein Riitb gratis einzniilhreii.

Nnö dem Hamburgischen Landgebict.

t. Bergeborf. Magistrat unb Bürger»
Dertreiung tagten am Freilog Abend Eine ein.
gehende Tebalte entspann sich zuiiächst über das Elrk»
IrizitätSwerk. welche« bekanntlich an, 16. Dezember von
ber Firiiia Schlickert u. Komp abgeUeferl werden sollte,
ober iioch heute nicht gaiij fertigesti'lt ist Ant Tuge
ber Abliesetuiig brannten bei bem Pi0bebre»nen von
130 zur Straßenbeleuchtung uorgei<briekenen ®liihlamben
nur etwa 80. Die Stadt als könstige Besitzerin hat ben
privaten Abnehmern elektrischen Stromes die Lieseritng
vom 15 d. M an ziigesichrrt und ist nun nicht in Der
Luge, Diese Verpflichtung iiinehalien zu sönnen. Der
Bürgermeister ist der Ansicht, daß die ersten Jt 500
ber ftoiioentional[lraie versallen find. Der Ma-
giftrat hat den Wunsch aiisgediückt, baß bis
zur Uetergabe bie Firma Schlicken u. Remp, wenigstens
bie Bogenlaniveil in der Hnuvlsticiße brennen lasse und
ist diesem Wunsche die Firilla gestern Abend zum ersten
Male auch liachgekommen. — Aui Anfrage eilläri Ruih-
mann Bauß, daß die 4>erhanbluiigeii mit Dem Besitzer
be» Waffe,werke» behufs Scboffinig eines bessere» Trink-
Wassers Deulliächst amgeiiouuneii würden. — Nachdem

Wendung finde. Auf die wiederholte Vlufforbeiung br«
Beamten würbe sodann die Versammlung geschloffen, da
die Tagisorbiiung bereits erledigt war. Die zu Gunsten
der Haienarbeiier oorflenomniene Sammluug ergab Jt 4.50.

Ter Pcrbaitd der Bauarbeiter unb Berusö-
flrnoffrn, Zahlstelle Wandsbek, hielt am 4 De-
jcmber eine Miigliederveriammluitg ab, in welcher zu-
nächst, bem Beschlusse der Kartells eitlsprechenb beschlossen
wurde, daß bie arbetienben Milglieber pro Mann unb
Woche X. 1 abgeben für bie streikenden Hafenarbeiter.
Ferner wurde beschlossen, denselben X 10 au« der Haffe
zn überweisen Auch einem Kollegen, welcher schon vor
Jahren in seinem Berus arbeitsunfähig wurde, bis heule
aber noch keine Unfallrente erhalte» hat, wurden X 10
aus ber Kaffe überwiesen.

4l Ilgrmeiner deutscher Tapezierer-Verein,
Filiale Hamviirg. MiiglieDerverfammlnng vom 15. De-
zember. Der Referent, Kollege tzirunwalbt, beschäftigte
sich eingehetib mit unserer Konferenzfrsge; man kam jedoch
nicht zum Schluß, und soll diese Frage In der am
29 Dezember stallfindenden Berfammluiig weiter be-
handelt werben. In ber MitgUeberverfammlung am
1. Dezember wurde beschlossen, von ben arbeitenden Mil-
gliedern einen wöcheinlichen Beitrag für die Streikenden
zu erheben. Dieser Beschluß wurde uiugestoßen, weil in ber
offeuilichen Versammlung der Beschluß gefaßt worben ist,
von jedem arbeitenden Kollegen, so lange der Streif
bauert, eine Extraftcuer von X 1 pro Woche zu er-
heben. Die Agitation am Platz würbe ber Ortsver-

lich Herr Dr Killinghufen und der Biiige,meister sich
batnn aus, baß es iiiijioeckmäßig fei, die Gesetzgebiiiigs- ,
Maschinerie jetzt noch für de» Vhitrag in Bewegnitg ju 1 , _
fetzen, Da nach Drei Jahren Durch ba» Bürgerliche Gesetz, lung. (Beitigt rourDe hruptfäckilich Die Ablehiinng eine»

... — .... — ---i schließen, worauf ihm von biesem entgegnet wurde, daß
dem Innenronme ablackiestsn, tdeitweUe abvehobev werben, hfe V-'Ihrlffnithe BvWüöüi ilrimmluneien keine An.

wahren» Die Frauen auf Den Hviirthürstufen faßen, sich
mit rhreii Schurzen lächelten unb miteinauber plauderten.
Dann unb wann kam ein kühler Windstoß vom Flusse
her und wurde jcbeemal mit lauter Freude begrüßt.

Kurze Zeit nachher trat auch Frau Werner aus bem
Hause unb setzte sich zu ihrem Warnte.

„Ist leine Haub heute ülbenb sehr geschwollen
fragte sie ängstlich, als sie sah, wie er vor Schmerz zu-
faiilmenzuckle.

Bor zwei ober brei Tagen halte er bas Unglück
gehabt, sich eine Ahle bnrch den Tatlmen der rechten
Hond zu treiben. Sorglos batte er sich um den ver-
letzte« Finger ein wenig Watte gewickelt unb «eiter»
gearbeitet, irotzdeni der itngcniigeii6e Berbaiib von ge«
tonneuem Blme unb von »er Arbeit sehr unsauber ge-
worden war.

„Ach, Fra», e8 schmerzt viel mehr als gestern. Es
Pockt und hämmert grabe s», al« ab »er Teufel fein
Handwerk drin triebe", antwortete »er dicke Hannes
niedergeschlagen; beim fein Säumen war ihm für feine
Arbeit unentbehrlich, unb fein Verdienst wiederum uuenl-
dehrlim für fein und zehn Anderer Lebe».

„Mußt morgen lieber znm Doktor gehen, Vater.'
„Znm Doktor laufen 1 tiiiirrte Hannes ärgerlich,

„ja wohl, jiini Tokivr gehen! und dabei habe ich uod,
nicht 'mal eine» Groschen für Kohlen übrig, unb ber
Winter rückt jeden Tag naher."

„Ach was," meinte bie Fran unb kachle. „Wer
benft bei der Hitze schon an den Winter. Du mußt mor-
gen früh sofort znm Doktor.'

„Ich will lieber u,»kommen', brummte ber Mann.
Aber am nächsten Marg«» machte er sich doch auf

bett Weg, tiitb sie begleitete ih».
Mit ernstem Blick beti achtete ber Doktor bie stark

aufgefd,wollene, enlzündeke Hatid.
„Ter Taunie» muß abgeiiomnten werben.' Immer

biefelbe Geschichte mit Euch, Leute. Ihr wartet bis es
zu spät ist, baun kommt Ihr unb benft, daß man Euch
noch helfen kann. Ihr könnt froh fein, daß Ihr nicht
auch noch ben Arm verlieren müßt"

Hannes taumelte laut auffteiiiieitb zurück.
Die Armen ftiib doppelt elend, wenn Krankheit sie

heimfncht, ben» ihnen fehlen die Mittel, sich Die nöthige
Pflege unb Ruhe angeDeihen z» taffen. Sein Weib
klammerte sich an ihn unb jammerte unb schrie.

„Nein, Vater, er soll Tir nicht« thun, ich will Dich
schon wieder gesunb machen — laß Dich nicht von ihm
«»rühren!"

„Schickt bie Fra» fort!' sagte ber Doktor. „Ihre
Unvernunft stärk uns nur.*

Der Flickschuster sank ans einen Stuhl mtb zitterte
an allen Gliedern vor Aufregung.

„Aber Doktor — mein Handwerk — Ich will lieber
sterben !*

„Witt, wenn Ihr lieber sterben wollt I —'
.Du sollst nicht sterbe«»! Nein, Du sollst nicht sterben!

roaltung überlassen. Zum zweiten Vorsiyenben ronrb«
Kollege Heyer gewählt. Lon Seiten einiger Kollegen
wurde bie Frage gestellt, ob bie Fachschule biesen Winter
nicht stattfinbet. Kollege Mirow meint, man sönne nach
ben Feiertage» noch mit bem Kursus beginnen, unb stellt
ben Antrag, man möge bi? zur nächsten Versammlung
mit einem bestimmte» Beschluß warten, damit man noch
einige Anmeldungen entgegennehmen könne. Wir fordern
hierdurch alle Kollegen, welche gewillt finb, an bem Kur-
sus ber Fachschule lheilzunehiiien, nochmal« auf, sich
spätesten« bi« zum 29. Dezember aninelben zu «ollen
Es können auch Nichtmllglieber baran theil nehme». Die
nächste Bersonimluitg finbet am 29 b. M statt.

Ceffcntlidic Versammlung der Mühlen-, Kai-
unb Spcicherarbriter von Vltona-Ottruscn im
Lokale Karlsruhe. Die Versammlung wurde ein-
geleitet durch ein Referat be? Genossen Lorenz, welcher
ben Ursprung unb bie Situation be? Streik« schilberte
unb bemerkte, baß bie seiner Zeit vom Senat unb Bürger-
schaft eingesetzte Kommission betonte, baß X 1500 Jahre?«
einkomme» nothwendig seien, um ein anständiges Leben
führen zu sönnen. Der Versuch, ein Schiedsgericht an«
jitbahnen, sei jedoch an ben Starrsinn bet Unternehmer
gescheitert; bosür Hätte» wir bie Sympathie ganz Seutsch-
Ianb8 auf unserer Seite. Rebner erwähnte »och bas Ver-
bot bes Sammelns unb ermahnte zum feste» Zusammen-
halte», bannt ber Sieg ben Arbeitern zufalle; ferner forderte
er die noch Slrbeiteiiben auf, ben (Beliessen nicht in ben
Rücke» zu sollen unb sie »ach Kräften zu unterstützen.
Es würbe folgcnbe Resolution angenommen: „Sie
heute, am 17. Sezember 1896, in Ottensen im Lokale
„Karlsruhe" tagenbe öffentliche Versammlung ber Mühlen-,
Kai- unb Speicherarheiter in Altona-Otteiisen spricht ben
streikenden Hafenarbeitern Ihre volle Sympathie au«.
Die Versammelte» verpflichten sich, benfelbc» nicht in den
Rücken zu fallen, solidem sie moralisch unb finanziell zu
unterstützen " Jung suhlt au«, wie 'er über feine noch
arbeitende» Genosse» in Attona-Lllensen beukt. Steinseid
erwähnt noch Einiges über bas Verbot be« Sammelns
Frau Bleck ermuntert bie Streitenben zum Ansharre».
Der Genosse Lorenz forbert Alle auf, beut Verband ber
Hafenarbeiter Deutschlanb«, Mitgliebfchaft (Betreibe*
arbeitet, belüfteten, woraus bie Versammlung mit einem
bteisachen Hoch geschloffen würbe.

SprediistöL

Würbe eine« BürgetschaftrmiigkiebS Fra» ober Tochter
zu Tobe fallen, am anderen Tage würde man wohl einen
Ufa« an ben Straßenecken huben, ber geeignete Maßregeln
aiiorbnet, um fernere« Unglück zu verhüten. Aber für
20000Arbeiter verliert keinBürgerschaslsmitglteb ein Wort!

Nun, bie vielen Uuglücksfälle im Hasen würben auch
verhütet, »ernt bie Rheder, Schiffsmakler unb Stattet nur
bessere Votsichtsmaßregelu treffen wollten. Ohne jeben
Schutz werben schwere Lasten bantirt ober sonstige leben«,
gefährliche Arbeiten verrichtet. Nicht die Stetiger ver-
schulden bie Uiigltickrsälle, soiibern knauserige Stauer.
Wir wollen schon Aniräge stellen, baß auf bem Gebiet
Wanbel geschaffen wirb, ohne ehrlichen, kleinen Leuten
da« Brot zu nehmen.

Giii im Hafen sehr bekannter Kaufman«.

Hl ci L H f e £

O.nabrat« Räthsel.
«u« neben klebenden ,, 8ud>*

staben bilde man fünf Warte«
und stelle diekelden fe unirr«
einander, daß sie, van oben nach
unten und von link« nach rcdn«
gelesen, nachstehend« ®eb«uiuug
haben:

1. Stne etabt tn Italien.
3. Ein Baum.
*. Cm Reichstag-tstbgedrbn.
4. Line alte Waste.
6. »In $»rt in Prenben.

H »rebenstet».

nachstehenber »ebeutune:

l l n

$i« beiden «llttefrelben.

llntb nach rechts Gelesen, ergeben ein« tbUvialtun^.

1. »in Buchstab«.
1. Ein Edier.
S. ein Thier.
4 Ein Iliier.
I. eine Tbiergattune.
4. Ein ffikch.
7. 6 in Thier.
«. ein Tiner.
«. Lin Buchstab«.

non »ben noch unten unb von

Diamant-Räthsel.
Hu« leidenden 41 Buchstaben btlbe man neun Wörter von

i

7.
e. Einen

Werben bl« gefundenen Wörter richtig nnlerrinanber gestellt.
fe

Auflösungen der Räthsrlanfgabcn in Nr. SS2<
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1. Einen männttdien Barnamen,
3. Einen manniichen ».maxien.
8. Einen roeiblictien Bornnme».
4. Einen roeintlctien Bornamen.
» Eine Erdsrnchl.
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Quadrat-NälhselS:
2 o e t

i». Ein Thier.
n. Emen Baum.
13. ein «aidgediet.
13. Einen fier een bell.
14. Einen Rampfvla#.
16. Ein« Art Falle.
le. Einen römischen Geschichtschreiber.
17. Eine Hrt Mubebett.
u. Einen männlichen Vornamen.
19. Lin schreckliches Eretgnitz.
äo. Einen Gründer eine« europälschen Etaate«.
31. Lin« Ortschaft bei Erfurt.

4. Des Zahl-n-Näthsel«:
Mettenbuhr — Memel — Bren-
ner — Heher— Edro — Bonheur
— H»bro — See — Kerner —

Urne.

8
Max

Hag«

VrgänzungS-Räthscl.

gii nachstehenden Mttteldnchstaden find die übrigen Buchstab«»
IM studeii, »eich«, aber in anderer Rethenselg«, bezeichnen:

Ein Mahnwort an bie Klempner HambtirstS.
Kollegen! Nahezu vier Wochen schon tobt ber ge-

waltig« wirthschastttche .Krieg in Hamburg« Lebensader,
beut Hasen. Mit bem Muthe ber Verzwetsttmg ringen
18 000 wackere Männer um ihre ärmliche Existenz mit
bem übermächtigen foalirten Nheberkapital.

Ein neuer Schlag ist ben Streitenden versetzt worben,
inbem ber HamdurAsch« Senat bas Semmeln für bie
Streilenben verboten hat. Angesichts dieser Thatsache
fordern wir Euch auf, Kollegen, kommt Euren Pflichten
den Streikenden gegenüber besser als bisher »ach. Niuß
nicht jebein Kollegen bie Schamröthe in's Gesicht steigen
Angesichts ber bedauerlichen Thatsache, baß von 600 orga-
nifirlen Klempnern za X 500 Extrasteueru eingegnngen
finb, trotzdem ber Beschluß, bie wöchentliche Exirasteuer
von einer Stark pro Woche unb Miiglied zu erheben,
bereits feit brei Wochen in straft ist 1 Kollegen, holt
barum schleunigst das Versäumte nach! Heute
(Soimlag) komiueu bie Zeitungskalportöre bei jedem
Kollegen in'« Haus; dieselben sind reichlich mit Marken
versehen, mache daher jeder seine Lauheit wieder
gut und flehe ba? Doppelte für Hanibiirgs Streikende.
Auch die Werkstatlbeiegirien werben ersucht, mehr als
bisher ben Vertrieb ber Starten zu fördern. Starken
find and) am Sonntag Vormittag von 10 bi« 1 Uhr in
ber Lefsinghalle in Empfang zu nehmen. Alto nochinals,
Kollegen, zeigt, baß Ihr ein Herz im Leibe habl, bas
warm für unsere streikende» Brüder schlägt. Das
Weihnachtsfest ficht vor ber Thür; baffelbc Fest, ba?
uns stet? a!S da? Fest ber Liehe und der Versöhnung
gepriesen wird Noch wenige Tage und von alle»
Thürmen und allen Kanzeln im Lunde der Gottesfurcht
und frommen Sitte tönt die tausendjährige Weihiiachls-
mär: „Friede auf Erden." Tann, Kollegen, gedenket
der streikenden Hafenarbeiter. Gedenket der Taufende von
imfchlildigen Stiiibern der Streikenden, die Kavttalisten-
übermutl) zu einem jammervolle» Weihnachlsabcnd ver-
dammt hat. Grabt Euch ben Weih, lachts.frieden" von
1896 tief in Eure Herzen unb gebet doppelt und drei-
fach ®nren Brüdern. Sie C'rtSt>ernm1tnnff.

.. ergebe» bereu Anfangs- nnv deren Endduchstaden, beide von
»be» nach unten gelesen, eine viel angeseindeie. aber lehr ver-
theidigt« Angeiegenheil. bi. B«chft«tn.
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BarmherzigrS bliristrnthumk
Schon einmal ist daraus hiiigewiefeit worden, daß

grabe bie „Frontmen im Laube' unter Denen sind,
welche einer Einigung ber Arbeitgeber mit ben Arbeitern
entgcgeiistehei» unb Letztere bnrch Roth unb Hunger zwinge»
wollen, bebiiigitiigsloS zu tapituliren. Stil welchem Recht
wirb aber nun ben Arbeitern bie HauSiammlung ver-
weigert ? Wenn für Chinesen unb Hottentotte» u. f. w.
geiammelt wirb, so wird niemals Einspruch erhoben.
Ist es nun begreiflich, daß man selbst die Weihnachts-
gaben ben Arbeitern wegschnappe» will? Sian entblödet
sich nicht, mit der Sammluug solche Leute zu beauftragen,
die kaum drei Tage in Arbeit stehen.

Hat man jemals einen ähnlichen Versuch gemacht,
ben kleinen Krügen bas Handwerk zu legen, wie cs von
dem Verein der Stauer geschieh! 8 Dies riecht doch zn
sehr nach Konkurrenz; sind doch fast sämmtliche Stauer
selbst Wirthe geroeftn ober »erbauten ihre Existenz einem
Wtrth, ber ihnen bie nöthigen Gelbmitlel zur Äersiiginig
gestellt hat. Also bie vielen UnglückssäUe sollen nun bie
Krüger verschiUben. Vielleicht beaniivorten bie Stauer
auch die Frage, wer beim verschulbet, daß jährlich viele
Dienstmäbchcn ihr Lehen beim Fensterklären einbüßen.
Run, bie Antwort ist leicht gesnnben ! Würden die Fenster
nach innen schlagen, so käme mancher UiiglllckSsaU nicht
vor. Es handelt sich aber um armer Leute Kinder und
die zählen nur mit, wenn sie in Afrika ober Asien herum-
laiifen, da ist die Siissionsgesellschast sofort zur Stelle.

Auflöser: .....
Aline Kühl und Nähert Lamv«.

NN fien Amanda tn Barmbek.
De dralle Amanda tu de Kiov»

stadslraal-Kanlenay. Lier-Dhelje, de Dnnnfänger ui „Quartett
Vorwärts", Barmbek. Der gediegene Adje tfumm. Wilhelm
Müller, Obere Querftr«be, Hamm. Emil Walter, der nnsehibar«
Näihsetausiöser. I. H. Eduard Ktlngenberg un fien Fr»o vtarie.
Neue ABL-Etratze i2e, 3 "jtage Earl Scht»onb«rg und Earl
Notigardt. En fliedigen Handwerker ui Siellingen. Ttz. Janffen.
Ad Sleinhagen, Schnier der Volksschule Kohthösen ii Lei-Ita,
Twee Streitende vun de Waiertant. HanS Meier und »onsorien.
Richard Schmidt. En »chivper vun de Veddel. Fritz »trüget.
H kahler De Roben üun’n Rodendoom. H. Hink und D. Tust.
,)da und Richurd. John Borchen, Sustavflrafie 83, i. Eilige 1.,
Atlona. Te lütte ferne kchnupvei ü! de SlmShutteierslraat.
R. Schiets und sein« Frau Anna-Lis«.

4. Km« Hnttensrucht.
- Einen Fiuß tn Dentschlanb.

Einen Flutz In Fruntreich.
e. kiiie hohe asiatische Würd«.

Au« s»!geü»«ü 44 Silben: a, al, cha, H, »e, »es, bo, bork,
rt, tu, en, ilo, g», ha, heut, 1, jur, lah, ter. Ist. lies, me, »ul,
n«. Itac, nc, nisn, e, »el, i>t, re. re, ret, ti, ti, rt, rl. ti«, fett,
spät«, te. tot, wo, wo — buhe men 16 Wettet een nachstehender
Bedeutung:

i. Eine Steht in Frankreich. 3. Sin Satt. » Ein Mlrdetwind.
4. Sin Dars tn Holstein. 6. «in deutscher Muthemuiitei 4. Ein«
Rathselerl. 7. Eine Siebt in Italien 8 Ein «traulicher Dichtet.
». Eine Waste. 1». Lin Mineral. 11. El» griechiiche, Tregitet.
13. Ein ftreuidwark für Sittenstrenge. 13. ein fleoifcher Heer-
führer. 14. Ein Schnitzwerk 16. Ein Sebäck.

Men fteöe die Waner dann sa untereinunber, dah deren Aü»
fang6bnd)rieben, von eben nach unten gelesen, unb deren End»
duchftede», ernt unten noch eben gelesen, einen wünsch fix«
unsere Leser ergeben.

K l£e*

georönet Den Purster in abergläubischer Furcht. Der-
selbe nimmt unter wunderlichen Gesten seine Be-
schwörungen vor, bann ergreift er bei! heiligen
weiße» Hahn bei ben Seinen, wirbelt ihn mehrmals
um feinen Kopf unb wirst ihn Vv» sich Ta# kluge
Thier flattert kreifchenb bei derjenigen Familie zu Bode»,
in welcher sich der Hexenmeister befindet. Jetzt niuß sich
diese Familie um den Priester gruppiren. Der Hahn
macht znm zweiten und dritten Siul feinen Flug und
trifft, von sicherer Hanb gefchlenber», mit unfehlbarer
Sicherheit ichließlich be» Uiiglücksiueiifchen, welcher den
Siamin durch Hexenkünste soll geschädigt haben. Stan
stürzt sich auf ihn. Er stirbt unter den Stißhaiidlunge»
der hefchiäiiklen Stenge. Sein Hab und Gut aber be-
kommt, wie billig, der Häuptling, nachdem auch der
Priester für seine Mühewaltung reichlichen Loh» empiaiigen,
reichlichen Lohn, denn nur wohlhabeube Leute können
hexen. — Wir aber wollen ein Land verlaffen, wo die
Hähne weise und die Menschen bornirt sind Weint erst
der gallische Huh» in Madagaskar kräht, wirb er hoffent-
lich den heiligen Weißen absetzen. — Sehen wir lieber,
wie den frommen Engländern es al# Tiäger ber Kultur
in Indien geglückt ist, in Indien, diesem Wunder-
lande, dieser Quelle aller Sd.ätze. Judien ist die
Heimalh unsere« Geireide«, die Heinitith herrlicher
Früchie und köstlicher Gewürze. Bus Indien toiunitn
Diamanten, Smaragden, Rubinen und edle Stetalle.
Indien bevölkert unsere Thiergärten und Hühnerhöfe.
Indien ist eine Schatzkammer, in welcher der Indier —
hungert. Der Engländer ist der Herr und ein grausamer
Herr. Da« Land seufzt unter einem schrecklichen Raub-
system, und ber Huiiuertyphus sortiert unter den Ein-
geborenen oft mehr Opiec, als fämnitliche wilden Thiere
und giftigen Reptilien ihrer Heimalh zusammen. Wir
fahren mit dem Dampfschiff den Ganges hinaus, deu
heiligen Fluß Indien«, den Vater der Sirömc und der
Cholera. Nackte Leichname treiben uns mit dem Strome
entgegen Es sind die Uebeireste frommer Huidus Der
Ganges ist für sie die Straße zum Himinel. Steilen-
lange Strecken feine« Ufer« sind besetzt mit Kranken, die
sich un Wasser des Flusse« baden wollen uub deren seh»,
lichster Wunsch es ist, nach ihrem Ableben hiiieiiigeivoifen
zu werden in seine Finthen und getreffen zu werde» von
den heilige» Krokodilen, welche ihn bevölkern Besonder«
frommen Hindus uaht der Tod zu langsam ; sie gehen
oder, beffei gesagt, sie fchivimuteii ihm ein Stück entgegen
Einige Meilen vor Benare«, der heiligen Stadt, liegt
am User de« Ganges ein Kloster. Es ist reich, denn hier
ivird ein einträgliche# Geschäft betrieben, nämlich das
Beerben. Fromme Pilger kommen hier täglich an. Sie
werden von den Priestern vorbereitet zum letzte» Gauge
Endlich sind sie geweiht, und nun binden sie sich untre
jeden Arm ein krukenähnliche# Thongefäß, ba# mit lauter
kleinen Löchern verfeheu ist. Dann springt bet Pilger
Hinein in ben Heiligen Fluß und treibt, fromme Sprüche
betenb, stromab, bi# bie Kruken sich voll Saffet gesagt»
Haben unb ihn in bi« Ties« ziehen. Seine Hinterlajjen.

fdiait verbleibt bei» Kloster — Setzen wir uns jetzt
Benares an Im Sanskrit heißt bie Stabt „Wuranasi",
d i. „im Besitz bei besten Wassers". (Es wirb mit dem
Gangeswaffer dort ein schwiuighafter Hantel getrieben.
Di« Flaschen zu demselben werden iiteifteiis in Deutsch»
land verfertigt ) Die Stabt zählt za 200600 Einwohner,
Alle Hanpfikligiauen der Wett sind hier vertreten. Sie
hat 1454 H ndutempel und 272 Moscheen und außerdem
eine große Zahl anbeier Gotteshäuser 8000 Häuser finb
E»,euthuiu der Priester. Das Hiuduviertel ist Die heilig«
Stadt. Durch ein Thor gelange» mir hinein. Enge unb
winklige Straßen fuhren zwischen hohen wunderlich ge-
bauten Häusern hindurch, und ost genug giebt e# ein Ge-
dränge. Jetzt können wir gar nicht weiter, denn quer über
den Weg hat sich ci» Ochse gelagert. Warte hübsch, bi#
e# ihm gefällig ist a»« dem Wege zu gehen Du daisst
ihn allenialls höflichst bitten, aufjiistehe» unb darfst auch
durch Darreichung von Zuckerbrot fehlt Beieilmiligkeit zu
fördern suche»; aber, wehe Dir l wolltest Di, Deinen
Lpazieistock gebrauchen oder gar durch einen aufmnnternden

Fiißttitt Dir Platz zu sch.iffctt suchen: man wurde Dich
eiuiach lynchen, weil Du Dich au einem — Heiligen ver-
griffen. UeberaQ in Den Straßen lungern Die heiligen
Rinder des Gattes Schiwa umher, schnubber» an Deinen
Taschen nach Backwerk, drängen Dich uub nute, stützen
ihre Bitte um Süßigkeiten wohl durch einen sreuiiDschast-
lidje Knuff mit den Hörner». — Wir gehen durch ein
zweites Thor und kommen nun vom Regen in die Traufe.
Jii dieser Abtheilung der Stadt hausen bie heiligen

'Bffenweibchen bet Göttin Diirga. Sie springen Dir
auf Schultern unb Nacken, untersuchen Tuschen unb
Kopfhaare unb reißen Dir den Biffen vom Shinbe weg.
(In Folge Einichreittiis ber englischen Regierung
ist bieser Unfug jetzt bebeutenb eingeschränkt.)
Ein brüte# Thor führt in’# Alleiheiligste. Hier empfingt
un# ohrenzerreißende« Geschrei. Mit gellender Stimme
bitten Beikäufer Heiligenbilder und Gebetkrluze feil.
Bettler ftieckeii Dir jammernd und flehend die abge-
magerten Arme entgegen, uub an den Seiten der
Straßen und Wege stehen Büßer, bie durch gru- fige
Startern sich würfiig machen wollen für bie Seligkeit.
Einige stehen mit bloßen Füßen auf Brettern, btt mit
spitze» Nägeln versehen sind; Anberen sinb bie Arm«
hochgebunden und die Fingernägel der stet« geballten
Hände sind tief in'« Fleisch eiitgrivachfeii; wieder Ander«
haben durch Wange» u»d Zunge eine lange Nadel ge-
steckt. und noch Andere halten ihre Augen fotiwäljrmb
geschloffen, baß bie Liber zusanimengcfchwärt uub in
Eiterung übergegaugen sind. — Wir haben genug von
Senate«. Die letzte» Heilige» erfüllen durch ihren Anblick
mit Eckel.

So bunt wie in ber heiligen Stabt Bengalens geht
es wohl nirgeiid« sonst auf ber Welt zu, aber jede« Land
hat doch auch fein Benares, wie es sein Adder» ober
Schildburg hat. B.

sie zeigien für dieses ober jene« Gelchövf eine besondere
Vorliebe und roürbigten Sirfeii ober Jene» ihrer Freunb.
schuft. Man hielt es für möglich, daß Menschen in be-
fonbers nahe Beziehungen zur Gottheit treten könnten,
unb nannte solche Leute Heilige. Und das Verlangen,
einen solchen bevorzugten Platz einzunehnien, hat zu
alle» Zeiten und bei allen Böllern zu den wunderlichsten
und oft dem Wahnwitz sehr »ohe koiiimeuden Haiidliiiigen
getrieben : man denke an die Fakirs, an Die heulenDen
Derwische, an Die Geißelbrüder. an bie epringprojrifioiien.

Die Muller bei ersten Heilige» war wohl bie Furcht.
Mit seinen unvollkommenen Waffen staub ber Mensch
seinen größeren Feinden au# ber Thienvelt machtlo#
gegenüber. Am Panzer be# Krokodils prallten feine
Pfeile ab, blieb fein Speerwurf wirkungslos. Er mußte
ruhig zusehen, wie sein Vieh übet einet seiner Genossen
von dem Räuber zum Fiaß bavougeschleppt wurde
Da« (Befühl feiner Ohnmacht erweckte in ihm eine heilige
Scheu unb brachte e« schließlich bahin, baß er bem
Scheusal göttliche Ehre erwie«. In Afrika unb Jnbien
ist e« bi« Heute im Geruch ber Heiligkeit geblieben. In
manchen Gegenben des dunklen Erdtheil« find bie
Krokodile Verkünder und gleichzeitig Vollstrecker ber
Gottesurtheile Man führt den muthmaßsichen ober auch
nur angeblichen Verbrecher an einen Teich, in weichem
sich bie heiligen Krokodile befinden; man zwingt den
Armen, das Gewässer zu burdjfdnvimmen, und bie vier-
beinige» Richler beweisen seine Schuld dadurch, daß sie
ihn frtffen Unschuldige kommen mit heiler Hanl davon
Uiischiildige find aber leiten — Alich eine hervorragende
Nützlichkeit, eine absondeiliche Gestatt oder ein ausfällige«
Gebahien war die Seranlafjung, bnß Thieren göttliche Ehre
zu Theil wurde. Die alten Egvpter verehrten Den Stier,
Da# Ichneumon, die Latze, den Ibis. Der Vogel Jupiters
war der Adler, und bei den alten Germanen ftanb
der Rabe al» Vogel Wuortaii# in besonderem Ansehen
Aber unter allen seinen gefiederten Genossen Hal der
Hahn die höchste Staffel erklommen, briin er ist bis aus
die Spitze des ftirchlburms gestiegen. Aus Madagaskar
verehrt man den weißen Hahn. Je größer seine We,ß-
heit, desto größer ist seine Weisheit. Beobachien mir
Den gefieberten Propheten einmal bei feiner Amts-
tbätigfeit: Schon lange hat ber Wetlerknnbige keinen
Regen anfagen wollen. Glühende Strahlen schickt die
Sonne zur Erde von Morgen bi« Abend, Tag für Tag,
Woche für Woche. Keine Wolke will sich zeigen. Giauer
Mehlftaub überzieht da« Gefilde. Da« Gras ist ver-
dorrt. Sa« Vieh leidet furchtbar unter der Dürre
Der Priester und Regenmacher beschwört unb opfert.
Es ist umsonst; bie Bewohiier sehen ihren Reichthum
bahin sterben. Sie murren; leise unb laut nennt man
ben Regenmacher einen Schelm unb Betrüger. Aber
da« scheint etwa« voreilig gebandelt zu sein, denn bald
findet er heraus, was seine Kunst zu Schanden macht
Ein Hexenmeister trägt die Schuld. Diesen gilt e«,
heranSziifiiiden. Der Häuptling beruft eine Versammlung
In weitem Kreis« umsteht ber Stamm nach Familie»

Akrostichon.



Sterbe-Kasse,
früher Kranken* n. Sterbe-Kanne <1. Bi Idnngn-Vereinn t, Arbeiter

Adressen der Bczirkökassirrr:
1. Bezirk: H. Ch Denker. flltona,

SlbolphftroRe 2,, 2 Er
10.

3. 11.

12.

5. 13.

14 Horner Santo.

15.

6.
7.
8. Wilhelmsburg,

der Annahme ¬
stelle Veddel, Slomonftrafte 32.

Der Vorstand.

2. Bezirk: C. Köihling, Bereiiisstr. 29,
2. Er. Eimsbittlel.

Bezirk: E. Schumacher, Ottensen,
Rvlheftratze 111, Part

Bezirk: F. Stet*. Hohelust-Chaussee 18
Haus f>, 1 Et

Bezirk : H. Tito, Winterhutoe, Krohns-
kamv 9, 2 Et. l

Bezirk: .N. 14 > n«i t, Wantosb. Chaussee 238.

9. Bezirk: <l. Uttltje, Barmbek, Heitmann-
strane 45, 1 Et

Bezirk: C. Mahl , Kraienkamp 22,
Haus 4, 1. Et.

Bezirk: .1. Stollen, Neust. Fuhlen-
twiste 10, Haus 3, 1 Et

Bezirk: I,. <werken*meler, Stein-
st raste 40/42, Ausq. i Thoiweg, 2 Et.

Bezirk: F. Batty. Banksstr.214, 1. Et.
Bezirk: »I. twriem. Äendenstr 52, 1 Et
Bezirk: II. Hartun**-, Steinbamml07a

(Beger's Pastage), Hs 2, 1. El. I.

Haus 2, Part. r.
Bezirk: W. Köhler,

st raste 13, Part.
Bezirk: F. ISotzel,

Reiberstieg 37 d, mit

(Eingeschriebene HüNskasse Nr 63, Hamburg).
Die Kasse erstreckt s:M über Hamburg, Altona und Umgegend, und genügt dem

8 75 deS Krankenverncheruiigs-Eesetzes.

Mitglied erzähl KL OOO e
Eintrittsgeld 1. Hl. * 1,50, 2. Kl. A 1,—, vierivbchenllicher Beitrag 1. ft(. X 1,80, 2 Kl

A 1,20, Krankengeld neben sreieni Arzt -lrznei und Heilmittel 1. kl. X 12.—, 2. Kl X 7,20, und
zwar ein volles Jahr. Sterbegeld: 1 Kl X 100,—, 2 »l X 65,—. Ferner ärztliche
Hülse für die Familie gegen ein Eintritlsgeld von io xj, vierwdcheiitlicher Beitrag 30

Im Haiiptburean VS erhoffte. 3S, i. Et., Slufnabme neuer Mitglieder werkiäglich
von 8 Uqr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonn, und Festtags von 8—11 Uur Morgens, vom
14. bis zum 50. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen säinmtliche Bezirkskajstier in
ihren GeschästSstunden entgegen. In den Bezirken von 1—9 werktäglich Abends von 6—8 Uhr,
Sonntags von 8—10 Uhr. In den Bezirken 13 und 14 werktäglich Abends von 7—8 Uhr,
Sonntags non 8-91 Uhr Morgens. In den Beziiken 10, 11, 12, 15 Dienstag- und
Freitags Abend- von 7—8 Uhr, Sonntag- von 8- 9j Nhr Morgens.

Schnell friitr

5)-Rollen

A. F. A. Brandstrup & Sohn,

siitniitl Qnfltt» Pl°n>birenX. Reell billige
P,e,ie I-iebs Zahnatelter,

Cttriifctt. Bohrenfelderftr 124.

Kiinelliche Zähne, per Zahn

2

5,

3 5

eeeeeeeeeeee®

® Verkant' O

Ausverkauf

n

NB.

Hausnummer zu achten.

zvill z verk Harz.Kanarienh.,St piäniint.
W. Hartwig, Haiiimerdeich 27a, H«. 4,11

33

2 o K
6;5;e

Reicbenstrasse 16,
Scblacbterbnden 14.

»er
»«

Grösste Answahl

Billigste Preise.

2,
3 4

5
st

<w rannt waaren.
SillH-rwaaren.

tiolil waaren.
Brillanten.

Korallen.

r3
<z>

BerpflichtnngÜh. schln eth. nueb. fl mmer
einricht, nebst 2 guten Bellst u. Wusch! zu jed.
Preis. EmrSdüllaler thaulj«e49,2. l »artentz.

Künstliche Zähne ohne Gaumen.
Cha rly v. Bargen, Stcinstratze 42,1

CD

E

«Vesten
Hosen
Rbrke
Jack et»
Ueberzieher
Anzüge
Pelerine».Mäntel.
Bnabrn Anzüge . .
Arllnrr Anzüge ...
Babv Mäntel ....
Mädchen Mantel .
Damen Jartels

waaien.
Cäwar Ähren»

Hamburg, Gr. Nenmarkt 13 15. Filiale«:

Grosse Bleichen 60 und Zeughausmarkt 42.

Ist— 70

ff ttauarienhohlroller zu derkausen.
Heckel. Steiudainm 112.

. 12, 14, Ist .
Von 2,.'»st X «n.

. 3,80 . .

Laden-, Kontor- und
Wir« hwclia t't N-Fi ii richt linken

J.Streit. KI..YIichaeli*kirche 25

Kleine billige Wohnung.
Neuer Steinweg 40, 1. Plage,

Wer seinen Angehilrigen

ein praktisches

und nützliches

Höchster Vorschus;
auf Wrrthgrgenstäude aller Olrt

Hübsche Garnitur, rathgebl. stlipO mit
Antoinettetisch, zns. X 75, Kommod,
s. bill., Fantasiefchrank X 35, Spiegel
mit Unters ah, Betlftell. mit SprUsdr.»
AUeö neu, sehr bill-g zu »erkaufen.

Kreuzweg st, beim Steiudamut.

Damen Aegen-Mäntel st, 8, 10 X

M«ii achte im eigenen Iuteresi«
genau auf Straße au» Nr. Name
steht am Gchauienster.

VtriWmg

Reparatur
Satten

2 M. 3 Schnallenstiesel, Dnchenden-
ickinhe, sowie sämmtliche Schichwairen,
tvnmmischiche. Großes 2«ger v. Damen«
K nopf stiefel n.Herrenstief eletten.Schn iir-
stiesel mit uuzerbrechl. Harken, gewalkte
Filzschuhe. W* Kleine Preise. 'M«

GKrnnen 3«Ui rothen Stiefel.• *** flUSC, Vereinst«» . 3 l. Giinob.

Plombiren,
Qverationen

u schnierzlo».
st I. Gar.

3 u vk Nanarienhähne ii Weibchen,Harze-Rollerstamm Schlachterstr. 43, Keller.

II. Bobenthal,
BV St. Georg, Brenner ftr. 3. 'VQ

Kanarienh.,Hohlr.,ni.Ehrenpi.präm.,u Wbch
bill z verk. Kl.Kircheuweg 13 4. St ®. Schütze.

Waarenhans pels“,

e, 12,15
1 st, I 3, 1 st
12, 15, 18

B85?E
- 2 er E

Tabak- und Zigarrenhand ung
C. Kohr., früher Meltzlan,

Barmbek, Hamburgrrftraste Sir. 93.

empfehle dem geehrten Publikum von Barmbik
und Umbiiug meine bedeutende Auswahl in

allen Sorten UhrkN, 0)OlÖ-, ZilbtriVllllrkN,
sowie Barometer, Thermometer u. Allenid-
waaren zu lehr billigen Preisen Regulatoren,
14 läge gehend, mit Schlagweik feinem Ge-

häuse und gute Werke, von Ä. 12,50 an
bi« zu den feinsten
Sieparaturen wie bekannt gut u. billig!

Es wird auch feruerhi», wie bisher, mein
eifrigste« Bestreben fein, nicht durch Schleudei-
preise und Poifpiegelung falscher Thatsachen,
sondern durch strenge Reellilät und sehr billige
Preise nur da« Perirauen, Welche« mit
bereit« lange Jahre hindurch geschenkt Wurde,
dankend zu bewahren.

Klubs und Brrrinen gewähre trotz der

sehr billigen Preise 5 pAt. Rabatt.

„Weber’s Eck“
Burst ah- H ahntrapp

Garantie!
die am best eu schneidenden

Messer n Scheeren d. Welt.
Goldene Medaille 1880,

Täglich vorzügl. Schlehen.

Biliß zu irrt, eine fast neue Singer » Ho»
schirre m ».kschlnßk. «tn.ltoftr 04, Oitenfea.

Hochachtungsvoll

Ad. Schachna,

8 Wilhrlminrustraße 8.
Bitte genau auf Firma, Straße und

Pfand - Geschäft.

tiV Spaldiugstraste 83. **Q
Geöffnet v. Morg». 8 Ist Uhr Abdö.

Wegen ITehernahnie einer
Fahrik-Xiederlag;«- Hind wir ver-
pflichtet, iiiiNcr eigene. I.ager
im Fakturawert he von über
* stst ststst vollHtäiidit; aiif/iiUiwen

und *oll«‘n sämnitliche Waaren
z.n sehr billigen rreiwen Rchiiell-
steiiM auHVerkault w« r«I< n.

3= Das lager enthält:
Tuche, Buckskins und üantelstoile,

Kleidei steife, Seidenwaaren,
Leinen, Drell und Tischzeuge,

Hemdentuche, Halbleinen, Piqnds,
Parchende, Bett- und Seideiistofle,

Möbel- uud Portlörenstolie,
Gardinen- und Rouleauxstoffe,

Koggressstoffe, Flanelle, Lastings,
Herren-, Damen- und Kinderwäsche,

Korsels, Taschentücher,
Badelaken und Handtücher,

Wollwaaren und Unterzenge,
Schlaf-, Reise- und Pferdedecken,

Bett- und Tischdecken,
Wachs- und Ledortnch,
Bettfedern und Daunen,

Pfand-Auktion

über verfallene Pfänder
Mittwoch, deu 23. Dezember.

HI Bra iiusch weiger.
St. Pauli, Schinnckftraste 7'st.

Prolongatioii nur bi« Montag Abend
Soriiitagd a. Nnchui. v. 4 Uhr an gröffn.

Schneider k. Zuschneideri ei lernt», leicht
und sicher, von t. langjährig bewährten

Zuschneider H^räger, Wexftraßc 35,1. l

IZiSjS

Pfand - Auktion

aber verfallene I'flinel« r.

Baiistrimsc No. 2ti, B.rgfelde.

Unseren ständigen Kunden geben wir eine hübsche

Tabaksdose gratis.

30
12

25

«4 leine Schiiikcu, delikat, i to K 50 4,
alter Kale, sehr pifaift, 2 40,50, st<>

und 80 4 Schweizer, »ollfaftig, h stst 4,
Mshr'iche Siistrahin>Margarine, M-ike
PP, 6 stst 4,Meiereib»tter,allers,® 115 4,
Veber- uud Krellwnrft ® 50 4, Brau.»
fchweiger345^ grob,MetttvnrltS8st4«
Lerbeiatwnrst » lOst 4 im Ganzen

Siiedernftr., Zur golde.eu Ar. Ist. _

Ernst Schreyer,
Steinntra**« 1 stst. Hamburg.

Meiistt. ikager v.Mnsikinstriimenlrii aller
Art. Nur guie ?Vnni r n. billige Preise.

xTrtnwalt. Wölb u. Silber kaust
4?|UllU|ll|lllll, ftp,: Revel SlcinwegO, Uhrl

Nährn., neu X 20, gebe. X 10. Kaltiepel 35,1.

Gchtc Idiirkopii-Nähmasch.,
d. Beste, iv existitl. Gidstie Fabr. d.
floiiliiirsi« 8X81 Arbeiter. IMilieu
Muschin. i.Betr Abz v X l.bopr «.

Wäller, Schulterblatt 11.
Dretmasch. v x 40. 60,10. 70 k

Millig zu verk Harzer Kaiiarienhähuc und
'J Weibchen et urimiirt, Edeir.

L. Hartwig, Hamnierdeich 25a, Hau« 5, II.

Kanarienvögel,
große Auswahl, Dag- und ikichtsänger.

Scheel. Gothenstrastr st.

Sr Tannenbättme 5g
euipfiehlt H. Firirera, Beigrdors,

Specke» Nr 2.

gf Pfand-Leihhaus 52
Horgfelde, BaiihtriiNse No. 2st.

Nthmasch allerLbsteiiie lf 19
Neue hocharm Tielmafch
Allein Berkans u Fabrikl k. e
Foch, u Weltaii«stlg höchst pröm
Victoria- ■.Meissen-Hähmasch.

Abz v X 1.50 pr Woche Nlpant.
billigst Gebr. Nthmas» • X Ist.

Wm. Leifermann, Stadihausbräcke 19 21

Revolver, mit welibem man nach nur
Imalig Laden 100 Schüsse hinter ein-
ander abieuern kann. Uneiitb. s. Rad-
fahrer z Schutz geg. Huiide u. vorzügl
Schutz bei allen Gelegenh Stck. nur
X. 1,80 frko inkl Munition.

8. Hom men. Strastbiirg i. G.

zu X 25, 27 , 28 30, 33, 36 bi« 250 •/«.
Spezialität: 5 4-Zigarren

in 6 verichiedeuen Größen zu X 36 •/«•■
Brobekifte« zum GugroS-Prei«.

Gänzlicher Ansverkans
io lange der Borrath reicht, meine« vor.
trefflichen Pagerö in allen Neuheiten.
Abrndiuäutri X 8, Rrgenmaiitei * 5,
JaeketS >1 4,50, Kragen, 6‘aVr» X st,
Kiudermäntel in all. Grüßen v. X 3 an.
Kostüme, Koftiimröcke von X 4 an.

SriuRapeport,Gr. Bergstr. 103.

Zu verkaufen Kaaarienhähne, Roller.
Fifcherftr 8, 4. Et., St. Paull.

Ludolf Timm,
Bei der kleinen Michaeliokirche 15,

liefert an Wiederverkäufe!:

Spielwaaren
werden nxt. Ginkanfdpreiö abgegeben.

Nclmlz,
BankSstr. 178. K., n. Grstnerdeich 20.

3um WeihnachiSseste »mpfehleii allcu Kuiidenund Geiivsseu ihr reichhaltiges Lager in
Spielwaareu nud HanetstandSsachen.

A. Haas, Haniinervrvokstr. 77.
(sUMiav llaiiN, AuSschlägerweg 271.
_ Streikende erhalten gegen Vorzeigung der
StrtiKutte bei Einkäufen von Spielivaaren
von X 1 an 10 pgt. Rabatt.

Mam bürg;,

Wexpassage 15—29.
NB. Der Laden i«t zu vermiethen. —

Laden - Einrichtung, SchanfeiiHter- Uten-
silien etc. etc. sind zu verkaufen. — Be-

richtigung dieser Sachen nur von 9 bin
10 Uhr Vormittags

Nähmaschinen Fabri"

^450Wexpassage 28.

10 Jahre

Garantie!

leiste ich für das Blechen
»der Erlahmen der Tasten,

federn niemer oedenleud »erbesterten. 3ii cm
.nutzen, stark gebauten, rein abgestinimien
Konzert-Zug-Harmonika „Weett'alla“!
Eine solche, sehr leicht spielende Harnmnika,
2chörig, 10 Tasten, 2 Register, 2 D»»»elbsste,
40 garanlitt besten Stimmen, 2 Zuhälter,
offene mit Nickelstab umlegte Klaviatur,
3iheiligen, niiverwilstlich starken Eztrabal, mit
Stahlschiitzeckeu kostet bei mir mit kelbsteilern-
schule nur X S,—, mit Glockenspiel nur
X 5,50, 8(hörig mit 3 echten Registern nur
X 7,50, 4ckiörig mit 4 echten Registern Gisßr
38 cm, nur X 9,—, mit 2 Reihen (19 Tasten)
4 Bäffe, 4chbrizer Otgelmnsik, Gidtze M em,
nur * 12. Eine hochfeine Akkord -Xltker
mit 6 Manualen, Selbsterlernfchnle und ieuuHi
lichem Zubehör nur X 10 Eine stachseine
Konzert-Violine, beste Qualität, mit Zubehör
nur X 9.50 Eiite hochfeine Trommel mit
6 Schrauben, große« Formal, kostet mit iitmmi-
lichtm Zubehör nurX 10 Kistesrei tBüiluS# 4.
Bobvrl lluMbcrg, Neueurade (Wests)

'jiiiii bcvür^thkuSkll Weihnachtsfeste trügt meine

VkiuhaMng in gütige (Erinnerung«

Robert Dähmcke,
Ottenecn. Karl Th«‘oiler*<ra*«e 4-6.

SB/,

Barmbek

lliinibiirir<-r*tr. A7.

^<»»««MieIe für Uiwt,
^.rillVlll tibtllelt all »irl.
®«k »crl.. > Ung dl,Irr Rig., rridi in Ihnange
will f- W'f. gr. u frans« « » «kwtbdlbrif » H.
Burgsmüller, Krtieaeen <Hae,>. 6Ulc«,rv«tl. g«f.

erwirken niid verwerten

H. & W. Pataky,
er. Bnr»uh is. Hamburg, r. a. I. sm.

Berlin, München« Cö)n, Frankfurt n/M^
Prnr und Budapest.

Ueber 21,000 Patent*ngel. erledigt»
VerwertnnE*vertrüge für mehr als

2,000.000 Mark abgeschlossen.
Auskunft und Brochure gratis und franko.

von X st an da* Paar

bis zn den feinsten Qualitäten
<• ravirnng; sofort n. kostenfrei
im Lager von Theobald Bredehorst
IW Wexpassage 5 n. Ist

Ban achte gensn a. d. Firma

Schmriikfachea ir. ••
»r Unter Oaraut ie. "Wä A

tiorfdmO-ii. ApkSitioiis-Kcsdiast ü

E. & T. Braun, O

Bei den P«inpen 1. Q
Geöffnet bitt Abend« st Uhr.

Souutag»: von 8- st , Uhr, Mst
11 1 /,-2 Uhr nud 4 7 Uhr. v

Juwelen, Uhren,
SHF <>old- n. Nilberwaaren '*Q

den biIlinsten Preisen.

Langs. Spezialität. Gr. AuSivnbl. Bill. Pr«.

Puppen-Pcrrülsl'lt,
Nalinhniir Felten,ArnerSteinweg43.

Preis pro Blatt Äst 4, fertig moutlrt
znm Anhängen an dir TVaud (oben
uud unten MetaUlrisiru) 75 4-

Zii beziehen durch:

fininburdfr Vuchdruilttrki

und Vrrlngsnnflnl! Aurr & (Co.,
Gr. Dheatrrftrahe 44.

eeeeeeeeieee®

• Wiutrrröde X st —tistinter-JatketS bi» , 12
A Anzüge Ist—

Knaben Anzüge ..
Cilb Daschcntthren
Gold. do.
Rrgnlatüre

MMing.

II. Gharmatz & Go.,

117,1.51*117,1.
Geöffnet Sonntags:

von 8 —stl Uhr Borm., 114 — 2 Uhr
Mittags und 4— Ist Uhr Abends

u AuSkuufi >n Nechlsi , zuverl A»f-
•j I slTl! v Brrkanföakt., Koirtr., Test.,
*’* ut 7 Gelnchrn ic., schnelle Besorgung o
Heimathsp., Einzieh faul Schulden Zeughaus-
markl 2, v 9 Morg b 811 Abds , Sonin 11 — 1

Meneral - Agentur - Büreair der „R-tirbrid)
Lvilhclm-,ÄIIona,»Siiigstr.l Eprechsl: 9—7,
Sonnt 11—12 .1. s.raba, General Agenl

Hochfeine, mit Hafer HM" zz< V .. ff -

ii. 1*““* w- wtiufe
Pld <0 4 GSiife im Ausschnitt Briift
Pf». 80 4, Flohmen X I, Klein per Pfd.

60 4, Leber X 1 empfiehlt

C. Timmann,

Weihnachtsgeschenk
kaufen will, bemühe sich nach unseren
Olefchäitslokalitäien; man findet da feder-
zeit alle erdenklichen Gegenstände:

Herren-, Damen und Kinder-
Garderoben»

Nlobiliru, Bette»,
Gold- nud Silbe rsachen,

Teppiche, Schirme,
Hängelampen re.»

u- foiilfliiL Bckugungkn, auf

I ei)iiip!loiiioH5 und Polypholis,

Spieldosen, 100 Stucke spielend, X 10
Musik - Automaten und große selbst
sp^ende Werke X 20—100 »nd Höber
Gebr Inftrnnieute, and) Piauofi nirrbrii
in Zahl gen. Automaten- u Orgel-Perm
» X 3 an, Akkord-Zithern, Geigen. Har-
moiiika«, Reparaturen. Friedrich

MLAhrens, Humburg, Gr Bleichen 76
n; neu null gebraucht, Hub linier
I lall03. Garant sehr bill zu verk., auch

Theil«, iuoiiatl. X 10—20
Zollvereins« -Niederlage, Schönstr. 3.

Total-

Spezialität in Kautabak:

Ganz besonders grosse

Zu vermietben:
1 Stall für 3 Pferde.

Eine geschloffene Wagenreuiise uiib Wagenplatz,
sehr geeignet iüt DroschkenfuhrWlfen

Nah bei Hins Behm, Günthers«,. 22/24.

SütiftlichrZShne.AWL
Schlechtsitzende Gebiffe werd bill u,»gearbeitet.

P Hrinnpmnnn Ekhultervlatt 115,i.,
st, Uli II11 Villa IUI, h, Belle-Astiance.
y<T Für Tsteniger-Bemittelte zu sehr

ermäßigten Preisen. "Wj

Amaudaftrasie 4 8.
vUIJIJUIlfl l, Pferdrmarkt 4 8.
Höchst. 'Korfdiiiff aus Pfand, jed. 9,rt.

ükAiijlilhe MmHg!!!
Vorhand. LUrihuachtddannie zu sehr bist Pr
Eimebütieleiftr b.Biehhos gegenübeiPanliNeiistr

Ganze Gebiffe
5«> Mark,

« Jahre JTL
Garantie.

Lieg. Kostüme v. M 8-12.

Kagiirn- ||Äp|r A »•«
und Morien- ' ■* “ X 3—6.
Kinderkleider v. X 2 an. Part. Cbevlot-
Kleidentotfe v. 50 4 an pr. Met. Weneate
Muatersachen etc. nach Maaaa billig angel.

2 Ntil iit Vitt am grögtki,

. U lit fiuiiiliit am iiädjjttn

| > Fränkel,

8 Neuer Steinweg 25,
Laden, 1. Vtage und Keller.

k"l Ich liefere in getragen und neu:

AIS Weihnachtsgeschenk passend:

Stniiinihniim

des modernen ZoMlisinns.

Die Blattgröße ist 54 cm hielt und
74 cm hoch.

Jedem Blatt wirb etn 20 Setten |
starte» Heltchen Griauteraugru gratis
brigegrben. j

Echte

Kl>!itroli»llrkei!-Hütt

der deutschen Hutfabrik.

Adolf 51 ittag. Slriiidgmui 83,

Heinr. Intcuk«nii,mcrp.28.

Eckert’s Hutbazar,
Ifanitinre, St. Panli. Aobisthor

Altona. <»r. Bosen-tr. 63.
Steife Hrrrenhiite,

" TP eiche Herreuhute, (st W otst

Mk Vclimnoru, jffe.
Mnfteu.

Dorzeigern von Streikkarte u

I 0 p Z t. G r m ä h i g u n g.

(C* f ft rt Ml 3 Bi«., -H 246-280.
v* * tl_l| V II Auiaudaslraffc 48.

Mull, öfrffliiiiiiliiiig

der nm

Etnutöfdi bMWen Ülrbcitcr

heute, Sonntag 20. Iczember,

9^nchmittngs 1 U(jr,

im Lokale der Fran Borges Wwe., ttirchenallee 41.

Tages-Ordnung:

Der Streik der Hamburger Hafenarbeiter.

NB. Die Slrrilkarte ist beim Eingänge vorznzeigen.

Die (y-htbcntfcr.

Gr. Arbeiter-Kranken- und



Achtum! Wiibchier!

Gustav

Elsner 10 M. 20 X.

ft

* CD

s ?

Hiixter 7, 11 Telephon : Amt I, No. 6579.

9

Brief«

ju biUiflen Tietjen zu verabreichen.
Gustav Beine

Um Jedermann die $iBgh*feit zu qewührcu fit eS A

Kolossaler Lach-Erfolg. "MAimuu-tii iuig. -ijjM-L

Pferdestärke effektiv.
Metto-Prels

j|utomaten ■Hussteltungflrfnmnitt Leilimg»aiilaqe, im Aujchluk

Kaiser Wilhelms!rasse 11 — 15

juni Üliiirieb verichiedeuster WerkzeuZinajchuien iu

JI* von Dieck
9 Bahrenfelderstrasse 2

Kinematograph lumiere

3 bis 10 Uhr,

11 Uhr Abends.

beiund billigsten

S

Sachirnstraste 2, Ecke Hammerbroorstraße

Der vorstaild.

88
72

104

au vorhandene

die AuSindlung

880
470
660
830

n
n

ft

s

ff Beelsteak
ff Roll fleisch
ff Braten
ff. Hack
ff RI ob men und Fett
ff lieber und Herz
ff Suppeiiffeisch
ff Rauchfleisch
ff verschiedene Sorten Willst.

stillen Freunden und Bekannten zur
Mittheilung, datz ich die

ft
H VS

HniiibrirgS gröfftcS,
j koulantestcch praktisches

empfehle mein LÜtzll Arbeitern bekanntes llbrenlM. - Billigste Preise.

Mark

n
n
n

pc. Pld. 40 a4
. „ 30 ,
• e w

25 .
, , 30 .
, , LO .
.,15,
, , 40 ,
. . 30 .

W. Hoffmann & E. Kraatz

anz - Lehr - Institut

Hambg Elektr Werke
Energieverbrauch pr. ganze Stunde

2o Pfg.

10 ühr Abends

geöffnet.

Harmonikas, Geigen und
Villdergeigen; Akkord- und
schlagzithern, Gnitarren,
Sympboniumi, Faniilieu-
iiiib ftinbtrorgelii, Dreh-
lind Spleldojeii, BlaS«

IZnstruiuente und sonstige
Hunderte von Miisik-Ar-
tikeln kaust man am besten

2
4
6

Wir übernehmen sowohl die
PrimairmaKchineu, wie an städtische oder Privat-Zentralen, sowie
und Veränderung vielleicht ersorderlicher ‘

Kcill yiDinöcl!
Streiks halber ver-

kaufe die beste Waare zu
bedeuieud billigen Preisen,

fi junge selten fette Pferde geschlachtet.

Transmissionen und Vorgelege in

Fantasie-, glichen- u «leiderschr.. Triilstühle
z. vcrk. BolkSdorserstr. 42, pt, Barmbek

Ta Herr B. Vernnft jun. trotz Aus»
fordernng seinen Bervstlchiangen dem Musik-
klnb Germania von 1824, Barmbek, gegen» ;
über nicht nachgekoinmen, ovwodl dersetbe
dazu in der Lage ist, da er augenblicklich im
Halen arbeitet, mürbe Vernuft au» obigem
Stab ausgeschlossen.

Reitstiefel

mit und ohne

Falten

k Paar Jt 12,50 an.

Schaftstiefel
aus

Rindleder

& Paar
*. 7,50 an.

Sarnighansen & Kiistermann
vormals

Sanii(rliaiisen & Kruimel
Ingeniör-Büreau

_ Hamburg, Steindamm 20, III. 1279.

Sonntags v. llj Uhr Vorm,
bis 11 Uhr Abends,

Phonograph, Kinetoskop, Kinetophon,
Prof. Röntgen's X-Strah len- X ntoniat.

Während der Doinzeit

Vorführungen
der lebenden Photographien

durch den

jj. »Qümmcl BinWkil-Litt
<Sr. Mtchaelisftrahe Str. 30 und 4.

von I. Niebur, Heitmauustraffe 28,
in Beitrelung ibeiwinmen habe.

Achtungsvoll

Je Buhr»

PllMv flnö Lpitlivliiirtli,
gr. Auöivahl bifl. Preis. Alt .SchlachierbudenlL.

Servier, Nippsache», Blumcuvaseu, Blumentöpfe re. re.

^tunrrcu clr91 verparknug u. gut. Qualität in Stiften o. JH 1, 2, 3, « bis 30,
jilVtUiu Zigaretten, Zigarren Spitzen, kurze u. lange Pfeifen in gr. 'Auswahl.
Anto» Eicheisbacher, Hnurbg., Neueburg 21, St. ©., EckeLangereive ii Oir ffir benmeg 3

Englisch Tivoli, St. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Hall.
Herren-Entree 40 -4, wofür freier Tanz,

nach I l Uhr halb. Entree. Für Damen 154-
Kasjeüjjnuiig 4 Uhr. Ansang 5 Uhr.

^Wei'imVoietofjeierAiHS
reell bedient s. will, wende sich veitraueiiSvoll
an F. Fhring, Steindamm Nr. 156.
Umtausch geftuuet Alle guitengrien f. s
tivgelarien, nur prima Qualität. tSolbfifdie,

ilietze Aquarien, Hasen. Grotten, Wasserpflanzen
Bogeldauer, da» Neueste u. Praktischste i. gr.
Auswahl. Bügel u. kl Thiere w. ausgestopst.
ikranke Bögel i Art nehme in Behaiidlung, wo
von nur selbst konstruirie mit den l. Preisen
prim irrte Apparate zur Bogelkrankenpflege vor-
handen.

8

Frische Flohme» 50 A.
Kalbfleisch 30 Wexstr. 25, Keller.

von Hbisl2lUhr und von , TTK . T ,
- — von 4 Uhr Nachmittags

bis

Wirb bot Gegentheil behaupten.

3* den meisten Kolonialwaaren-Keschästen erhältlich.

Genrral-BeNreter für Hamburg, Altona und Umgegend:

Warnholtz & Sonder.

Replalor-Ütei!
Schlagwerk, 10, 19,25—484t

2—4jihr. Garantiescheine.
Silb Dam.-RemontoirlO-30Jt

14K gold.Dam -Rem.20-96
Silb.rierr -RemontoirlO-54
Silb Knaben-ühr ... 8-12

Rickel-Remontoir.. 3,5-10
1000 Talmi-Ketten .2-6
1000Nickel-Ketten.. 1- 8

Gold.Ketten (Silbvst ) 8-32
Mass.gold Trauringe 5-10
Gnld Schmackringe 5-18
Ö^^Seit 18-J ahren annoncirt
ständig im n Echo u („Bürger-
Zeitung“, „Gerichte - Ztg.“).

Laut Beschluß der großen össeutlichen Eiseubaliner-Beksammliiiig vom

8. Dezember d. I. ist die Giündimg einer (5-isciibilhner - Geweilschast

vollendete Thatsache! Tas mit den Borarbeiten beauftragte Bnrean der

Bersammlnng hat dieselben bereits so weit gesördert, daß deninachst alles

Ersordeiliche in die Wege geleitet werden kann. Diesbezügliche weitere

Ataßnahmcn werden an dieser Stelle bekannt gemachl werden. An

folgenden Ansnahmestcllen liegen AnftttthMeschtlNf auo, also

fcillC ViftCIL Diese Maßregel ist znm Schutze der künftigen Mit-

glieder getrofseu worden. Jeder Eisenbahner sollte daher jetzt seine Au-

mrlbung zur Organisation blwirken.

Äufnohmestcllen: Lorenzen Wwe., Eike Banks-und Schlensen-

straße; Venüt, Banksstraße; Wübbers, Spald'ngstraße; ?1üb, Thccrhos;

Mein, Bahnhofstraße; P. Wallichs, Schillcrstraße, Altona.

Das Bureau

der öffentlichen Eifenbadner-Versaiuinlun^.

Pfrrdcmarkt 46. ■■ K» lkU fk j Ä 1Pfcrdemarkt 46.
(SroBrr eigener ■■ • W Uulerrichtsjaal.

berühmten 42 Mark-Nähmaschine»
mit aUcu Apparate» — modernste Bauart — sind trotz dcS hervorragend
billigen Preises aus bestem Material hergesteUt und zeichnen sich durch
leichte» geräuschlosen, schnellen Kang, sowie dauerhaften einfachen
Mechanismus und schönen Ttich ganz besonders aus, wie auch viele
Dankschreiben diese Behauptung beweisen; dieselbe» fi»d daher das

beste nur »änlichste Weihnachtsgeschenk für jede Dame. Reparatureu billigst.
5 Jahre Garantie, freier Unterricht, frei in's Ilan».

Fahrräder, regulärer Werth ^240, jetzt 4L150.

<Ne Johannsen, vom. M. Offenberg,

jetzt: Werstratze f), I., fei« Latze».

Schtthwaaren, in großer Auswahl
empfiehl« Otto Tietz, W. Scholz Nacht.,
Winterhuderweg 66, Uhlenhorst.

Anfertigung von

V eit« H iar.sol.Pr. Ae i«tin HalzqklenkvUppen.
Puppen -Fabrik Amelnngstr. 12.

SoimStüiib: Lpielbndenplatz (in der Allee)
Antoinette uthweis*.

Hamburger Bierpalast.
ar Jeder höre n. sehe das Riesen-Programm !!! “TO

Zum ersten gtale in Hamburgs
--- Hunrp.iiunpiia K l>»i»ien.

beliebten norjn -nnpuiit>, , i»„

Konzert Ä.rr“.“SÄ 1 Wmm".
Gastspiel des Mstr. Jackson, gen der ..Rattenkönig“

mit seinen lebenden, dressirten Ratten.
äC Nen !! Auftreten der beiden hochkomischen

Musikal. Klowns; „Muchi and Conny“, mu Sika” ?sckhe=Be S en.

Um’anscli

bis

nach Neujahr

gerne

gestattet

- e
■z-S

Rathhans-Drogerie.

> Weihnachts-Ausstellung. •>
Tannenbanmbehang, Lichte, Parfümerien n. Toilette-Seifen. Zahnbürsten

und Kämme. Sämmtliche Gewürze zum Backen.

Dat Hausstands- u Lamvkngrlchäsi von <7. Kruse,
Bahrcnfrldrrstr. lOO, Ecke Zpritzeuplatz, emps. als

passende Weihnachtsgeschenke:
im Beleukbtungssach: Kronen, Ampeln, Hängc-

lantpr», Stehlampen, geschmackvolle Muster.
Ferner: Kohlenkastcu, Wringmaschinen, sämmt-
liche emaillirte (Geschirre, Bogelbaurr,
Petroleuuiöfr», (»fi-. Wasch- und Kaffee-

W6itaCMS-ÄHffllllI
in

Seifen und Parfümerien. H

Kartonnagen
mit Seife n. Parfüm 25/ij.

Tannenbaumschmuck,

grösste Auswahl in 2,3 u. 5^-Artikel

Otto Brinckmann&Co.,H

Drogen hau dliing,

Ottensen, Bahrenfelderstr. 120. •*

Privathan». Krofie 4C.t| rt f i ScAo QJ sanft* 1 *7 1 «roher,
sep.Unterrichtssäle!Parqnelsufib. VUlf11fnfSpilllIlL I « . z Nrbcnsäle.
(?nde Dezember u stliisang Januar beginnen die verschiedenen lkuise sär Erwachsene und
Binder. Piivalnnterrichl gänzlich iiiigenirt zu jeder gewünschten Zeit. Anmeldungen hierzu,

iTn iU Extra-Kursen mit Preisermätzignng

Das billißste Honorar I Herren M 5 ! ilofl'inniin & E. G rnotr., Tanzl.

Unseren werthen Lonsumcuten empfehlen wir
unsere rühmlichst bekannten

braunen untz iDfijjcn Kilchen,

TlltztitzMlkete ä 35 A,

könne Mernnjsk Pstz. 40 A,

weiße Mcrnnjse $jD. 50 A.
Ma» verlange stete Packeie mit unserer

Firma, sowie nur mit „Vorwärts" gezeich.
neie# Brot, auch iTkiiibiot (Rundstücke), denn
nur diese sind unser Fabrikat I
Zu beziehen durch die bclannten BerkaujSstellen.

Bchtiingänoll

Der Vorstand.

nur

in der Aulomaten-Ausstellung un im Wintergarten des
Kaiser Wilhelmstrasse 11/15 u Konzerthauses Hamburg (früh.Ludwig).

Vorführungen halbstündlich

Wer behauptet das Gegentheil?
Siu Versuch genügt, um sich davon zu überzeugen, dafi die Präparate in

„Cichvric", „Surrogat" uni „Malzkasfee"
von der rcuommirtc« Fabrik von

J. M. Ottens, Itzehoe,
Cichorien- und Kaffee-Surrogat- Fabrik, gegr. 1811,

*0K ausgezeichneter (8iite und vorzüglichem Geschmack sind.
Bian mache einen versuch, und

Wechselnde* Programm, enthaltend Je 10 Bilder.
yV Siehe Anschlagsäulen. -w;

Eintritt 50 4 - Reservirte Plätze .*L 1 - Kinder und Militär die Hälfte.
X11. Die Vereins-Abonnementskarten sind sowohl in der Automaten-

Ausstellung, als auch im Konierthause Hamburg gültig.

J. Werner,

Erste Vorsetzen Nr. 27

M. Stange’s Tanz-Lehr-Institut
St. Pauli, Kirlerstrafic 70, Part. Privathaus mit Parqnet.

Beginn der nrucu Kurse (SntMltrtrt fr ^rtltltrtP Nachmittags
für Damen und Herren U. *>♦ ^tlllllSln, ft Ubt.

Honoiar: Damen M>. 5, Herren JL 6. Begmn bei Privat-Kursc Montag,
4. Januar, Abend» 9 Uhr Damen Jt 8, Herren 3L 12. Kiudcr-Kursc beginnen
Mittwoch, 6. Januar, Nachmittag» 5 Uhr.

eignen Werkstätten, woselbst auch Motoren
Betrieb zu sehen sind.

Eignes Lichtwerk.
Maschiuen-Fabrik.

Reparatur Werkstatt.

Mache besonders auf meine besseren Blech- und
(Emaille - Spielwaarrn, Tpiclkochherde und Tanucubanrn-
fitfie ausmerkjam.

Schlittschuhe in großer Auswahl von 70/^ an.

Bis Weihnachten gebe trotz meiner billige« Preise
«och X~~ 16 »Zt. Rabatt. "Weh

„Vorwärts“,

ProtzllktiMn. tzer Äalkcrkiarbeiter
(E. (0. m. b. H ).

Hamburg, Jdnstr. 15—17.
Telephon : Amt V, Nr. 203.

Nev ttöftkt! „Kattrepels €ck.“ Nm eröffnet!
Freunden und Bekannten mache ich die Mittheilung, dafi ich meine seit vielen Jahren

Hopfensack 9 geführte Gllstwirthschllft UNV ^rühstückslokul

>.« Kike Sdjopcnftffil uni KlittttMWe verlegt habe.
Ed wird mein Bestreben sein, auch fernerhin nur gute Speise» und Getränke

gelernter Uhrmacher,
seit 21 Jahren IJpnnf k?,is,Iimtukloto 106 Bequemster Strasseneingang zwischen

unverändert fv llul. J lllll'III Wlolu läJ Alt Steinweg u. Ellerntborsbrücke.

anerkannt vorzüglichst und billigst arbeitend, franko Aufstellungsort —
2 Jahre Garantie — kulanteste Zahlungsbedingungen.

Beim Anjcvlnh an die

Tanz-Lehr-Jnstitut.
Beginn der neuen Kurse für Damen und Herren, welche des Tanzen« voll-

ständig unkundig sind, am Sonntag, den 3. Januar, Nachmittags 5 Uhr, sowie
folgende stktochkntage Abends 8t Uhr. Weitere Anmeldungen nehme täglich entgegen.
Tic neue» Kurse für Uiuder beginnen Anfang» Jaunar. NB. Privatunterricht
ertheile täglich.

greitestrasse Jfo. 16-18

M der gürgerveiie jfo. 52.

Jillhorner Röhreniamm Jlo. 54 a.

Jtcuerwall No. 105-107

Wanisbeker Chaussee jNo. 123.

Cangenjelöe, j. Zimm Wwe,

Wir empfehlen unser vorzügliches

Barmbecker

Bock-Bier

in Flaschen, Brauereiabzug.
26 Flanellen fnr 3 Mark.

Wiederverkänier erhalten Rabatt 1

Bestellungen erbeten durch unsere
Reisenden und Bierführer oder
direkt an die

Barnibecker

Brauerei,

Fernsprecher 43, Amt III.

bis gewaltigen Vortheil« dieser BetriebSkrask, gegenüber jeder anderen für seine Werkstatt
oder Fabrik zu verschaffen, ermäßiglen unsere Preise heute ganz bedeutend.

Wir offeriren Normale Elektromotore.

Einjüdrun

5,50.k Paar A

& Paar Jt 4,90.

ä Paar JL 2,SO.

bis

^rerren-

Stieleletten,
wie Abbildung.

Damen - Hausschuhe,

abgesteppt, ohne Absätze,

Herren-

Stiefeletten,
aus einem Stück,

Herren-

Schnürstiefel

Herren-Zugschuhe,
wirklich gut,

21-24
nur

Mark

2,30.

21-24
nur

Mark

2,50.

Damen-Lackschuhe,

k Paar X 3,00.

Damen-Tanzschuhe,
sehr elegant,

Damen-

Stiefeletten,

gutes
Roseleder,

Damen-Schnürschuhe,
aus Rossleder,

Damen-

Knopfstiefel
ä Paar

Ä 5,50.

Herren-Schnürschuhe,

gutes Material,

Damen-Strassenschuhe,
mit Lederabsatz,

A



Lie Name-Tollheit.

Paris, 16. Dezember 1896
Herr Lockroy, der in verschiedenen Kabinetten Ma-

rineniinisier war, verlangte vor drei Wochen, daß die
Büdgelkoniniissio» eine geheime Ausschußsißung abhalle,
um einen Vorirag (exposfi) von ihm über die Lage
unserer Flotte entgegclizunehmen. Und die geheime
Sitzung hat auch staltgesunden.

Äus dieser GeheimnißkrSnierei ergiebt sich, daß der
Zustand unserer Flotte <ui kläglicher ist — so kläglich,
daß man dem Publikllm die Wahrheit nicht zu sagen
wagt. Trotzdem sordert man von dem Publikum, daß
es 200 Millionen Franks bezahlen, soll, damit diese
jämmerliche Flotte in Stand gesetzt werde, diejenigen
Dienste zii leisten, die man im ttricgssall von ihr er-
wallet.

Tas Geheimniß, mit welchem der exradikale Minister
seine Mittheilung und seine Kreditsordernng umhüllle,
hat die ösfenllichc Meiiiung in Ausregung versetzt. Tie
Reklaiiie mar vorzüglich, und der eitle Herr Lockivh hat
sie linch Wunsch ausgeuntzt Einige Tage lang beschäfligle
man sich mit ihm und mit seinen geheimen Eiithülluiigen.
Aber in Wirklichkeit hat er nichts weiter enthüllt und
cillhülleu können', als was den Fachmäiinerii nirtii blos,
sondern auch dem zeitlingsleseiideii Publikum seit Laiigem
bekaiiiit war. Die Expedition iiach Madagaskar hatte mit
rücksichtsloser Brntaliiät eine gaiiz andere Eiilhülluiig ge-
mach! — eine Enthüllung io schlimm mie nur denkbar
Es ivurde offenbart, daß unsere Flotte außer Stande war,
das Kriegsmaterial zu tranoporlireu, das einer englischen
SchiffsahrisgeseUjchajt anvertlaul iverden mußte Das
Publikum, das ebenso wenig Gedächtniß hat wie ein
Huhu, hat die Geschichte der Madagaskar-Expediliou schon
vergessen; lind es hat auch die zahllosen Schwierigkeiten

Bergeijen, denen der Trnppentransport nach Tunis be-
gegnete, obgleich Tunis auf der anbereii Seile des Mittel-
meeres. dieses »sranzösischen See-" liegt, und zwar Toulon
gegenüber. Freilich, die Tuiiis - Geschichte ist alt — sie
liegt 14 Jahre hinter uns, und 14 Jahre sind heute ein
Jahrhundert.

Herr Lockroy hat sich die Mühe genommen, die
mystifizirende Ratnr seiner niysteriöseu Eiithüllung zu
enlhülleii. Ji: einem Jnierview vom 2. d. M. das der
»Teiiips" veröffentlicht, sagt er: „Ich weiß überhaupt
nicht, ob ein Geheiiuniß wirklich existirt, mir haben in
unseren Geschwadern Offiziere der ausländischen Marine,
und diese Offiziere müssen in Bezug des Materials der
srauzösischeu Flotte ganz aus dem Lausenden fein.“

Er zählt bann Punkt für Punkt Alles auf, was
unzureichend ist uiid wofür er den nachträglichen Kredit
voii 200 Millionen, aus vier Jahre vertheilt, verlaugt:

„1) Die Verdunstungsapparate und Dauipskeffel sink
verbraucht, und die, ivclche nicht verbrauchl sind, sind
außer Gebrauch, lveil ihre Bauart uicht mehr dem ent-
spricht, was die moderne Konstriiktioii verlangt.

2) Die große» Sprenggeschosse (projectiles ä grande
capacit6) machen einen Umbau der Seeschiffe nöthig.
Die Studien des Kommandanten Vaillant haben die ab-
solute Rolhwendigkeii durchgreisender Veränderungen des
Schiffsbaues uachgewiesen. Das beste nuferer gegen-
wärtigeu Schiffe hat wegen der Umwälzung in der
Artillerie nur noch einen sehr zweiselhasleii Werth."

Um dieses Resultat zu erreichen, haben wir für die
Marine von 1871—1894 viertausendfechs-
hundertulidfechs Millionen verausgabt, d. h.
durchschnittlich 200 Millionen jedes Jahr

Und welches sind die Dienste oie die .Marine (eit
26 Jahren geleistet hat, abgesehen von dem chinesischen
Krieg und dem Krieg von Tonkin?

Gambetta und Rane wollten im Jahre 1871 die
Flotte dazu gebrauchen den Krieg nach Deulschland zu
trage»; sie waren genöthigt, ihren Plan ansziigeben,
dessen Verwirklichung der Laus der Ereigniffe thatsächlich
unmöglich luachte. Die Marine erwies sich als jo un-
brauchbar für die Vertheidigung des Landes, daß von
ihr nur mit den größte» Schwierigkeiieii die Artillerie
und die Munition zu erlangen ivaren, deren Gauibelta
und Ranc für die Bewaffnung der improvisirten Armeen
und zur Ersetzung der Kanone» bedurslen, welche die
Preiiße» uns weggenomnieii halten. Man muß dieses
meikwürdige Verhalten der Marine theils ihrer Uiilüch-
tigkeit. theils dem beschränkten zunstsachuiSiinischen Geist
der Offiziere und ihreni Mangel an Patriotismus bei-
messen. Die Marine-Offiziere sind, wesentlich dank der
Natur ihres Berufs, in hohem Grade reaktionär. Das
einsame, ja man kann sogen abgeschlossene Lebe», das

sie ans dem Schiff und in den Hälen führen, entzieht sie
dem Einfluß der sozialen Ereignisse; ihr Korpsgeist ist
beinahe derselbe geblieben, wie vor der Revoliition von
1789 Die Offiziere sind sehr fromm Im Jahre
1870/71 waren sie Monarchisten und Bonapar-
tisten , der Schiffskommaiidaiit Dnperrü deieriirte
von seinem Posten, um der kaiserlichen Familie
»ach Ei'.glaiid zu folgen; unb heute ist er Vize-
Admiral und Präsident des großen Mariiieratdes. Die
gläiizeiide Lanfbahii dieses Verräihers karakterisirt sehr
gut den Geist der Marine. Die Admirale und sonstigen
höheren Offiziere der Marine waren, ebenso wie Bazaine,
Bourbaki unb bie meisten Generale brr Armee, wüthend
Über die Proklamirnng der Revublik und wünschten sich,
es koste was es wolle, mit Bismarck zu verständigen
und den Krieg zu beendige», damit man die Republi-
kaner vernichten unb Napoleon wieder einfetzen köiine.

Quittung, welche v. Lützow angeblich im Auftrage des
Herrn D. Tausch mit dem Namen bei HülsSarbeiterS
Kiikutfch versehen ließ — so dürfte D Tausch sich zwei-
fellos wegen dieser Fälschung als Mitthäter zu verant-
worten haben; die beiden Beschuldigten, Lützow und
Tausch, sollen in dieser Angelegenheit sich vor dem Unter-
fiichungSrichter bereit« gegenüber gestanden haben. Zu
diesem Punkte ist, wie aitS dem Leckert-Prozeße her erinnen
sich, die Aussage der Frenndin Lützows, Fräulein Wenz-
Randow, von Erheblichkeit, welche die Angaben deS Haupl-
bejchuldigten in allen Einzelheiten eidlich bestätigt hat Daß
Herr v. Tausch deS Weiteren stark verdächtig ist, auch bei der
Kotze-Schroder-Afsäre eine sehr zweiselhaste
Rolle gespielt zu haben, ist von uns schon früher er-
wähnt worden, ebenso, daß er in Verkehr mit dem Grasen
Herbert von BiSmarck geftanben hat; auch uach
diesen beiden Rlchluugen hin wird die llntcifiidiimg
völlige Klarheit schaßen. Endlich dürste bie Auklage-
behörbe auch aus die Beschuldigung zurückgreisen, daß
Herr v. Tausch de» Versuch gemacht haben soll unwahre
Berichte über den GeluudheiiSzustand deS Kaisers in die
ihm ergebenen Blätter zu lancireit. Sollte sich diese
BehauPtuiig als wahr erweisen , so würde die Anklage
gegen Tausch sich vielleicht auch auf MajestätS-Beleibiguiig
auSdehiien Die Zeugeii-Veruehmung-n in der Strafsache
gegen Tausch werden mit großem Eßer fortgesetzt. Der
Beschuldigte tritt bei Weitem nicht mehr so sicher unb
zielbewußt auf; bei feiner letzten Vernehmung sah v. Tausch
sogar recht niebergefdilagen unb elend aus

Heilig ist daö Eigenthum. Zu der Unter-
schlagung im Vorschußverein in Bayreuth wirb
weiter mitgetheilt: Nachbeiu gestern Abenb bereit» ein
Revisor eine Fälschung ber Bücher tnfbedt hatte, erklärte
in der heutigen AussichtSrathssitzuug des VorschußveieinS
der Raffirer Gottfried Blanck, daß ein großes Defizit
vorhanden fei. ES soll hauptsächlich herrühren von
Unterschlagungen, die der unlängst verstorbene Bruder
deS Blanck, der Kafsirer deS Vorfchußvereins war, feit
15 Jahren verübt hat Soweit »erlaubt, hat bie Unter-
suchung ergeben, baß das Defizit K 190 000 beträgt.
Gottfrieb Blanck würbe verhaftet unb daS Vermögen
ber Blanck'schen Familie mit Beschlag belegt.— Bubo-
pest, 19. Dezember. Die Höhe ber bei der Domänen-
Verwaltung der österreichisch-ungarische» StaatSbahn ent
deckten Veruntreuungen kann erst durch die einge-
leitete Untersuchung genau festgestellt werden, da der
Defraudant, Sekretär Dietrich, die Unterschleise schon
feit mehrere» Jahren betriebe» hat. Kurz vor feiner Flucht
hatte er 41 000 Gulden an die Sieiierkaße zu entrichten,
lieferte aber von dieser Summe nur 31000 Gulden ab.

«charse Schüsse wurden, wie erinnerlich, vor
etwa zwei Monaten in einet Straße in Mannheim
auf einen flüchtigen Desertör abgefeuert. Die Angelegen-
heit ist vor einigen Tagen im BürgerauSschuß zur Sprache
gelommen Oberbürgermeister Beck erklärte, daß das
Reginientskonittiaiido eine Instruktion bald nach dem
Vorfall dahin erlaßen, bei Gefangenentransporten, wobei
die Transportöre mit Munition verleben fein müssen,
die Straßen der Stadt nach Möglichkeit zu vermeiden
und die Schußwaffe iiöthigeiifalls nur da zu gebrancheii,
wo das Leben ariderer Menschen nicht gefährdet wird.
Der Stadtrath glaubte, daß nur eine geeignete Aenderung
der gesetzlichen Vorschrist über den Waffengebrauch völlig
bertihigenbe Verhältniße hcrbeisühren könne. Aus eine
dessallsige Vorstellung bei der Staatsbehörde ging in
den jüngsten Tagen dem Stadtrath Abschrift eines
ministerielleii Erlaßes zu, worin zur Keurrtniß gebracht
wird, daß da- ®eucrälTr>nimanbo bei 14. Armeekorps
alshulp nach dem VptlalL Bttarrlaßuiig genommen habe,
in einem Korpsbetehl an die unterstellten Truppentheile
airznorbnen, de,, Transport von Gefangenen durch die
Stabt mit geschloffenem Wagen (Droschke) zu bewerk-
stelligen.

Der Meister amiisirt sich — die Ecsellc«
füuiicu hunger». Wie es möglich ist, daß ein Betrüger
nicht allein frei herumlaufen, sonder» die ehrenhaften
Leute, die er betrogen hat, sogar wegen — Diebstahls
auf bie Anklagebank bringen kann, lehrte wieder eine
Anklage, die das Schöffengericht in Berlin gegen die
Tischlergefelleii Reinelt unb Schacht zu verhaiibelu hatie.
Die Angeklagten waren gegen Akkorblohn bei einem
Meister beschäftigt, der für einen Neubau die Thüren zu
liefern hatte. Sie halten ihre Arbeit gut und pünktlich
angefertigt, es gelang ihnen aber nicht, den ihnen zu-
stehende» Lohnbetrag zu erhalten. Aus wiederholtes
Andräiigen gelang eS ihnen, nachdem sie nochmals ver-
geblich in der Wohnung des Meisters erschienen waren,
von dem mobernen Schufterle eine ganz unbedeutende
Abzahlung ans ihre Forderung zu erhalten. Tie Frau
Meisterin erklärte wiederholt, daß der Meister fein
Geld habe und nicht metjr bezahle» könne. Die Ange,
klagten bestritten dies und behauptete», daß. während sie
hungern müßten, bet Meister sich in der Gewrrbe-AiiS-
ftellung amüfire — es hals aber Alles nichts, es war
kein Geib zu haben. — Da luachteii sie kurzen Prozeß.
Sie hielten e- nicht für rathsain, bie von ihnen aiigr-
fertigten Thüren , mit deren Fertigstellung sie auf dem
Neubau beschäftigt waren, an Ort und Stelle zu lassen,
sie luden sie vielmehr auf einen Wagen unb fuhren baniit
von bannen. Sie versuchten, die Thüren irgendwo zu
verpfänden, da ihiien die« aber nicht gelang, schaffte sie
Reinelt in feine Wohnung und stellte sie dem Wirth als
Geivähr für die Bezahlung der fälligen Miethe zur Ver-
fügung. Schließlich hat ber Bauherr, der die Thüren
brauchte, die Thüren gegen Zahlung des von dem Tischler¬

einige große Brillanten funkelten in den Haaren ber
koketten Frau.

„Ich kann mir denken, wie unsere Damenwelt Ihnen
heute zürnt I"

„Warum?"
„Nun, ich dächte, in Ihrer heutigen, ziemlich freien

Toilette läge gewissermaßen eine Herausforderung an sie,
e# Ihnen nachzumachen Aber man köiinte sich ja ernst-
haft kaum eine unserer Domen mit ihren krummknochigen
Gliedmaßen in einem derartigen Anzüge denken."

„Illein Mann selbst würde tüchtig schelten, wenn er
mich so sähe."

„Sie gehorchen Ihrem Manne? Wer Ihnen da«
glaubte I"

„Gewiß I Ich verehre meinen Mann,"
„Nun, Gottlob I"
„Worüber empfinden Sie solche Freude?"
„Wo viel Berehtung, ist meist wenig Siebe l Man

hätte ja sonst auch gar keine Au«sichten. — Wie könnten
Sie überhaupt auch einen solchen Mann lieben ?*

„Wollen Sie wohl von meinem Manne mit etwa«
mehr Ehrfurcht sprechen I" lachte Frau Bubnow

„Uebrigen# liebe ich ihn auch "
„VIber liebt man denn feinen Mann ?"
„Worum sollte man nicht?"
„Ich dächte, die wahre Liebe beseele die Frau erst

nach der Berheirathung. Die Ehe ist die Schule be«
Beben«, sie ist wie ein neue« Hau«: Bevor Andere sich
Darin wohl fühlen sollen, muß ein erster Bewohner schon
au-gezogen fein I"

„Zunächst bin ich, wie Sie wißen, bereit« zum
zweiten Male verheirothet, und ferner sinb die eben ent-
wickelten Gedanken nicht die Ihrigen, sondern die eine«
Franzosen."

.Wo« soll man machen, wenn man keine eigenen
Gedanken hat?' gab der Oifizier achselzuckend zur Ant-
wort.

„Sie, meine Gnädige, lieben also die Tugend ? Ta-
tst ja gar zum Verzweifeln !" mischte sich der anbere Be-
gleiter in ba« Gespräch. „Aber nein, Sie sinb nur eine
Festung, unb Festungen, ba- wissen Sie ja, werden nur
dazu gebaut, um sich früher ober später einmal zu er-
geben I"

Alexanbra Jakowlewna lachte. Sie wunderte sich
gar nicht darüber, daß diese Herren, die sonst sehr an-
ständig waren, sich derartige Gespräch« mit ihr erlaubten.

„Nun, meine Herren, hören Sie aber auf mit dem
Unsinn I Der Vorhang geht auf, und ich bitte, mich
nicht zu stören I"

Doch sie sollte bie gewünschte Ruhe nicht genießen.
Raum hatte Der Chor geenDet. al« die Thür sich öffnete
und bie Fürstin Olga Jegorowna Worotynsky, ganz
schwarz getleibet, in der Loge erschien.

„Entschuldigen Sie die Verspätung I" sagte die Ein-
tretende. rechts unb links grüßend, „doch nicht ich bin
daran schuld, sondern ein Ihnen Allen sehr gut be-
kannter Herr, Leontii Petrowitsch, bet mich soeben malte "

Alexandra Jakowlewna warf einen flüchtigen Blick
auf die Fürstin und 'flblle einen eigenthümlichen Stich
in der Brust Das Aeußere ber Fürstin zeigte eine ge-
wiße Unoibnung. die Haare waren etwa« verwirrt und
Da« JtletD an mehreren Stellen zerknittert Frau Btibnow
kannte ihren ersten Mann viel zu gut, um nicht zu wissen,
wa« Diese UitorDnung beDeute. — Doch sie nahm sich zu.
lammen und fragte nur: „Kun, unb verspricht Ihr
Porträt gut zu werben ?"

„Heute arbeitete er nur wenig daran," gab bie
Fürstin erröthend zur Antwort, „doch wahrscheinlich wird
e« vorzüglich ausfallen "

„Haben Sie noch viele Sitzungen vor sich?" fragte
bedeutungsvoll Frau Bubnow

„Wie oft müssen Sie noch postren?"
„Da« Porträt ist groß "
„Rammt er zu Ihnen ober Sie zu ihm?"
„Selbstverständlich gehe ich zu Ihm Ich fahre ohne-

dies um 7 Uhr Abend« spazieren, denn ich speise früh *
„Und heute fuhren Sie auch um 7 Uhr zu ihm?"
„Allerding«."

„Und da soll er wenig gearbeitet haben, von 7 bis
101" dachte Alexandra Jakowlewna.

„Wie komisch ich übrigen« bin ? Wa« geht mich da«
überhaupt an ? Ober lebt immer noch etwa« von der
Veiga,igenheit in meiner Brust? Ja, schön ist er, sehr
schön, dieser Leontii Petrowitsch l"

Mannigfache Anzeichen sprachen dafür, daß bie edle
Fürstin den Abend nicht allein dem Modellflehe,t ge-
widmet hatte, denn al» sie sich im Sessel niederließ, ge-
stand sie offen, daß sie sehr müde fei, und man mußte
bemerken, daß Olga Jegorowna sich nur mit Mühe be«
Einschlafens erwehren konnte.

„Ja, ich weiß," bemerkte Frau Bubnow mit naiver
Betonung so leichthin, „ba« „Postren" ist schrecklich er-
müdend l"

Frau Bubnow hörte also auch von diesem Akte der
Oper nicht«, unb nun erschien auch noch in ber bi«her
leeren Nachbarloge der Gegenstand ihre« ewigen Absehen«,
ihre Stieftochter Tenta.

Frau Bubnow nickte ihrer Feindin mit Selbst¬

beherrschung freundlich zu. Xenia war io boshaft ge-
wesen, it)ie Soge lieben ber ihrer Stiefmutter zu nehmen

„Woher so spät?" fragte Alexandra Jakowlewna.
„Bon Nadja Da« Mädchen ist kaum au« Dem

Zimmer zu bringen."
„Wer ist das?" fragte ber eine @eneralabjutant, sich

zur Fürstin neigenb.
„Ich weiß nicht . . . Sehr hübsche Domen I Die

mit bem goldenen Kamm ist sogar eine Schönheit, obwohl
bie andere einen tieferen Eindruck macht"

„Nehmen Sie sich in Acht l Blaße Frauen mit
rothen Lippen unb grünen Augen sinb gefährlich I*

„Hat sie denn grüne Augen?"
„Sehen Sie e« denn nicht?"
„Wer ist da« eigentlich?" fragte bie Fürstin Frau

Bubnow.

„Die Tochter meine« Manne«, ein große« Talent
man sagt eine zweite Patti; sie ist mit bem General
Tigr-BalobanSky verheirathet."

„Unb ihr Mann gestattet ihr, zur Bühne zu gehen?"
rief erstaunt einer ber Offiziere.

„Sie hat nur deshalb geheiralhet, um frei zu fein I"
„Ich wollte sehen, wer mir hätte verbieten können,

zum Theater zu gehen, notabene, wenn ich Talent
gehabt hätte ? I" Die Fürstin wurde ordentlich erregt
bei dieser Frage.

„Machen Sie mich bekannt mit der Madame Tigr...
Tigr . . Welch' ein sonderbarer, häßlicher Name. . ."

„Tigr-BalobanSky 1 — mit dem giößten Vergnügen."
Der Boihang fiel; e« war eine Pause
Alexandra Jakowlewna lud Xenia und Radja zu sich

in ihre Loge.
„So allein, Lenin ?"
„Wer sollte bei mir fein ? Ich bin doch jetzt eine

verheiroihete Frau."
„Ach ja, ich vergaß; eine glückliche Frau l" Frau

Bubnow betonte da« „glücklich" sehr merklich. Xenia
biß sich auf die Lippen.

„Nun, unb wie ist Ihr Herr Gemahl? Sieben«-
würdig ? Nett? Sie sind doch mit ihm zufrieden I —
In feinem Alter zwar hat man wenig Zeit übrig für
bie Frau, er widmet sich wohl mehr ben Geschäften,
nicht so?"

„Wa« kümmert mich mein Mann l E« giebt so
viele Männer, die sich Frauen kaufen; ich al# Frau
kaufte mir einen Wann und — vorsichtigerweise — mit
demselben meine Freiheit I"

„Bravo l" rief die Fürstin auf und wandte sich zu
Lenin

„Wir wollen Freuudiiinen werde» I Ich liebe Karaktere
wie den Ihrigen, Sie wollen zur Bühne gehen,
hörte ich?"

„Ja, ich möchte vier ober In Mo-kou bebüliren *
„Debüliren Sie lieber hier und bleiben Sie le

unserer Nähe — Wißen Sie wa«, ich mache Sie gleich
mit Ihrem künftigen Vorgesetzten bekannt; — hort sitzt
er in der Loge bi« Minister« "

„Ich wäre überglücklich I" rief Xenia erröthend.
„Haben Sie hier noch nirgend« gesungen? Wer

prvtegirt Cie?
„Ich kenne Niemanden, Fürstin."
„Da# ist schade! Unser Direktor ist ein äußerst

Hebenfwürbiger Mann. Man muß e« so einz,«richten
suchen, daß Sie irgendwo fingen Ach, da fällt mir ein,
dieser Tage ist eine große Soirse bei der Giäfin Altstadt.
Ich fahre zu ihr und erledige Alle«. Die Haupisaihe
ist: Muihl"

Im nächsten Akte wurde Xenia mit ihrem .Vor-
gesetzten" bekannt

„Dürfen wir mit hinter die stoukißen?* fragte Olga
Jegorowna.

„Durchlaucht haben nur zu befehlen I"
VI u« Der Loge de« Direktor« führte eine Thür direkt

auf die Bühne.

AI« Xenia zum ersten Male die Wellbebeutenben
Bretter betrat, wurde ihr ganz sonderbar zu Muthe

Link« und recht« würben Koulißen geiäuschvoll
heruntergelassen, man hätte da« Klopsen der Häminer,
ba« Schnupfen be« Maichinenmetstei«, man sah bie
Theaterarbeiter geschäftig hin unb her laufen. Die Lust
wat hier heiß unb stickig, unb e» roch nach Schweiß.
UeberaO wirbelte Staub auf unb beengte bie Brust.
Und zwischen all bem Trubel übten die Tänzerinnen in
Den Denkbar kürzeste» Röckchen ihre Pa« ein ; ein ziem-
lich beleibter Herr umarmte Dort ungeuirt eine Choristin.
Auch ein Bekannter Xenia«, Buzesal Bonisaß, war Da.

I» kleinen Schritten sprang oder rollte er vielmehr
auf ben Direktor zu, al« ob seine Knie au« Guttapercha
wären, bewegte beu dicken Leib hin und her unb lobte
ein Mal über ba« aobere die neuen Einrichtungen, die
neuen Dekorationen uiid die Direktion.

Sobald die Ballerinen ben Direktor erblickten,
tanzten sie ihm scheinbar entgegen, unb der hohe Chef
nickte ihnen huldvoll lächelnd zu.

(Fortsetzung folgt.)
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Arbeiter! Genossen! Haltet den Iuzng nach Hamburg kern!

Die Iürsten devWövse.

Koman von MasKly Nemirowilsch-LanlsihenKo.

Autorifirte Ueberfetzung au« dem Russischen Don
Dr. A. Markow unb L. Stein.

(Nachdruck verboten.
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XXII

I u bet Loge be« Marientheater«.
Alexonbra Jakowlewna Bubnow saß, zwei General-

adjutanten neben sich, wie eine Königin in ihrer Loge.
Ihr Gatte, Rapiton Bubnow, war nach Moskau ober sonst
wohin gereift; — und was intereffirte daS Alexandra ?
Sie hatte ihren eigenen Bekanntenkreis, ihre eigenen Ge-
schäfte, ihre eigenen Interessen. DaS Schlafzimmer allein
Bereinigte sie mit ihrem Manne, und außerhalb Desselben
begegneten sich die Gatten sehr selten.

Frau Bnbiivw hatte eine so extravagante Toilette
angelegt, wie e« nur eine sehr hübsche Frau wagen bars

DaS hellrothe Kleid mit ben großen Blumen in
Seibeuftiderei war auf ber Brust sehr lief herzförmig
»««geschnitten unb wurde am Halse durch eine Brillant-
agraffe mil de» Initialen ihres Namen« zufammenge-
halteii Eine Brillaiitroselte schmückte die rechte Schulter.
Die saft offenen Brüste waren mit den feinsten durch-
sichtigen Spitzen bedeckt, deren weiche Seide sich duftig
an Den bleiiDenD weißen Hals schmiegte. Die schöiien
HäiiDe waren ohne Handschuhe; Die rothen Milaneser
HanDfchtthe ivaren nachlässig bei Seite geschoben und
hingen von Der Brüstung bet Loge herab. Bon beni
rothen Fonb bes Kleide» hob sich der wohlgefornite,
weiße Arm und bie sehr gepflegte Hand mit Den rosa
Nägeln vortheilhast ab. Die Arme waren an zwei
Stellen mit ArmbänDern geschmückt, von denen die oberen
nahe bet Schulter von Rubinen, ber Farbe be« Kleides
entsprechend, erglühten, währeiid am Haiidgeleiik solche
mit Brillanten sich auf bie feine Hand herabsenkten

AI» Attxandta Jakowlewna während ber Unter-
haltung mit dem neben ihr sitzeiibeii Offizier eine Seiten.
Wendung machte, konnte man beobachten, daß da« Kleid
auf dem Rücken einen gleich tiefen Ausschnitt hatte wie
vorn, doch war hier brr schneeweiße Rücken mit ber regel-
mäßig graben Linie in ber Mitte und Den Grübchen auf
den beiden Schultern völlig unbedeckt sichtbar. Eine der-
artig freie Schaustellung nackter Schönheit gehörte selbst
t» Petersburg zu den An«,lahmen. — Aus dem Sessel
hinter Alexandra lag deren kostbare Zobel-Mantille, und
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Mobilien u. Polsterwaaren

von den einiochsten dir zu den elegantesten,
unter Garantie solider Arbeit.

LM" Cigcue Werkstatt im Hause.

Holzichuhe sowie
alle Sorten Pan-
löffeln enips. billigst
auch für Wieder-

verkdiiier

Joh Harders.iMlt ,Wr.4ioienftr 19,Pantosfenabr

Herren-Ueberzieher mit gutem Futter nur ...
ESkiiuo-Ueberzieher in allen Farben nur ....
Prima NouveaulS-Ueberzieber nur zu
Herren-Anzüge in vielen Mustern nur zu .....
Saison-Auzilge in allen Fagun« nur zu
Elegante Salon-Anzüge nur zu
Herreu-JackiiS für Haus und Bürean

terren Winier-Jackel-, warm gefüttert,erren-Hofen in allen Fanons zu nur
Burschen- und Jüngling- Anzüge zu nur
Burschen- und JünglingS Ueberzieher nur ...
Blousen linaben-Anzüge zu nur
Knaben-Winter-Buckfkin-Anzüge zu nur
Hnaben-Wiuier-Ueberjiehkr und ästlintel zu nur
Herren-Mäulel mit großer Pelerine nur
Herren-Schlafröcke in allen Arten zu nur

Zum bevorstehenden WeihliachtSfeste empfehle allen AreUNVeN

und Bekannten, sowie einem geehrten Publikum von Altona und

Umgegend mein großes Lager in Haus- und Küchengeräthen,

ferner große Auswahl in Blechspiclwaaren.

Achtungsvoll (eäl#taV OIhhCII, Klempner und Mechaniker,

Große Noseustraße 69, Altona.
NR. Reparaturen prompt und billig.

Billigste Preise.

Bedeutende Auswahl von jedem
Artikel.

erregen die Winleibeinktcider nach Maß
ä X 10,50 in den Schaukasten der Firma

Adolph Lion.
Neustädter Fnhlrulwiete 104, I.

Vollständ. Zimmer-

Einrichtungen.

Giovanni Rolleri ans Italien.

Mein weltbekanntes großes Lager in feinen französischen, italienischen, eng-
lischen, deutschen und amerikanischen Bijouterien und Schmncksachen, echten iSronolen,
Auielhpsten. Mosaiken, Kv>allen, Male,eien und erbt aiuerikaiiischen Doiibls-llhiketten
tüt Heuen und Damen, sowie tausend in diese« Fach emichlagende Artikel 9 n| i , i r,r
Brillanten re. Billige Preise Reelle Bedienung Meine Ausstellung befindet sich
zu diesem Tom St. Pauli, am Anfang deS HeiligcngeistfeldeS, erste Bude
am Panorama, vis-a-vis der Feuerwache.

ÜW-M-M Sielmann * Rosenberg

Weihnachts-Ausverkauf

Jackets 5, 6, 8,10,12 Mark. Bestickte Stoff- und Astrachan-Kragen

8,10,12,15 Mk. Seidenplüsch-, Federplüsch- u. Pelz-Kragen 12,15,20,25,30 Mk.

Pelerinen-Mäntel (Frauen-Mäntel) 18,20,25 Mk. Abend-Mäntel, i» sehr grosser Auswahl,

in allen Farben, 8,10,12,15, 20, 30 Mark.

iE" Regen- und Sommer-Mäntel 6, 8, 10 Mark.

Grosze PreisermWgung

für sämmtliche Herren- unii Allaben-CarUmben, sowie Arbeitemtikel

M. W eil Nacht*., Schenk.
■■■■ 40 Barmbek, Hambiirgerstraße 40. <■

BMP Litte auf Nr. 40 zu achte» "WifS
|\| Verschleudere

Ö gute gctrafleuc und moderne neue
Hcrrrnkleider, rleg. gelrag. Fracks,
stein Laden. Peterstr. 6$, I.

Hamburg,

Gr. Burstah 26

vls-A-vls der Bohnenstrasse.

63 Hütten 63

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

und neuer

Getragene

Winter- lieber,ziehet,

Wioter-Jackets, Hasen
von jH. 1,50 an

Ans Adjlihlmis!

event, auch oblle Aiijahlunß
MW Mobilien, Betten, MW>

sowie Waaren aller Art

au reelle Leute unb Beamte.

M. Sommer,

32,1. tzroitnlMW 32,1.,
der Eiigl. Planke gegenüber.

Holzschnhe

Mi Sl>ljPi>tl>ücl-glilirik
Große Auswahl, solide Preise.

W. Thönert

Joh. F. llanseii,
Kleiderm»<‘her,

vormals J. Hanwen A Stiiss,
«inpfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragene» Herreukleidern, sowie An
fertiguug nach Maß zu de» billigsten Preisen

Echlveiuemarkt 43.

Mobilien,
v d einfachst, b. j. d. feinsten, empj.

W. Voges, 3. Mme 8.

Bester Schuv gegen kalte Fuße 1! 1 "Ws

Holz Schuhe, Stiefeln u. Pantoffeln,

' ‘ Korkpantoffeln -
und die bewährten Wt'rner’schen

Tnchschtthe.

J. W. Werner

VW" Neust. Neustraße 54. 'M

Ki mm erinsiiin

Kinderwagen.
KrößteS Spezial («eschast am Platze.

Unerreicht in Auswahl und billiir- n Preiieen.

Pnppenwagenp Holzkinderstnhlep Sport

karren, Tnrngeräthe, Trinmphstnhle.

Neustädter Fuhlentwiete 30, Nahe der Stadlhaasbrülke
Bitte genau auf Nr. 30 „nd Firma zu achten.

Filiale: Ennlische Planke 3. Fernspr. 6785, Amt I.

krW Lligcr paWd.Kleidcr s. korpulente Herren

Händlern und Wiederverkänfern, Vereinen für Bescheerungen,
hauptsächlich aber dem ärmeren Publikum, daS seine paar Pfennige
sancr verdienen und ehe eS die Mark auSgirbt, dieselbe drei Mal
«mdrrhen muß, bietet sich hiermit eine seltene Gelegenheit, für nur
weniges Geld sich gut und warm einkleiden zu können. — Seit der
knrzcn Zeit deS Bestehens hat der Ans unseres BerkanfShanses für
gut und unglaublich billig alle Schichten Hamburgs durchdrungen —
jedoch so billig, wie dieses Mal, haben wir noch niemals Waaren
abgegeben und stellt dieser GelcgenheitSkanf alles bisher Dagewefene
in den Schatten. Daher gehe Jedermann in s

Singer Co. Akt. Ges
(vonnalsG. Neidlinger.)

Die billigsten

Weihnachtsgeschenke

an Mobilien

findet man nur bei

J. Lewald, 2. Vlbjtr.lß.
Große Auswahl in

! Kommod kn, Fanttisirschränken.

Sr Verkauf
auf bequeme Theilzahluug.

Möbel, Betten etc.
Hcrren-Anz.,Pal t, Dom -Mäut. » Jockeis.

S. Sachs,
Neust. Fuhlentwiete 188, pt.

... JL 12, 14, 16, 17
* 6, 6, 7.

.... JK 8, 9, 10, 11
X 12. 13, 14. 16. 17.
..XI, lj, 2, 3, 3t

X 4, 6, 6, 7.
X 1, 2, 3, 4

X 2, 3, 4. 5, 6
X 4, 5, 6. 7.

.... 60, 70, 80, 90 4.
X 1, 2. 3 4.

X 2. 3, 4
X 8, 10, 12.

X 6, 7, 8.

I! Hört! r

GetrageneHerrenkleidersiud fabelhaft
billig zu verk. Nücke, Hosen v. X 8 au.

L. Brayer, Amelnugstr. 11, 1.8t.

tlidthlmsbriicke 1.5

Sonntags geöffnet bis 10 Nhr Abends

Auf

Abzahlung

wöchentliche, monatliche oder

vierteljährliche Raten.

Waaren jeder Art

- BiUigUr p«g«Sirr-I>ktlir!>rrung mit irrn erBftUn unb tmnrorfnbrlflm SdintUbamyrmi brr llcyrit feit «Crt
K .. L »// __ *£. F Tami>nrtiiff«iir|r»rdi»rtrn n-ch BrWgorh. Boßon. »«IHmorr, yhiUbrlpIfM, Burbrr. Blontrrel. Holis-»-, noch

-röt' TUP1r yrlrn brr on- unb Wrhhüßr eübimrrlh«’» »ußrolirn UN» Brufrrl.nb, »«p»,bl unb InUnbptihm Büb-
in lUt/i <Zet* » Hub BßnfrthÄe. vo» nrur «mnUumifdi* <Einiu«nbrruny»yr(rl| rrhnttr» «rnsrrr >'«ßagtrrr koßrnlrrt

Die Singer Nähmaschinen

nehmen seit der Erfindung der Nähmaschinen den ersten Rang unter denselben ein Sie sind mustergültig in
Konstrukiion und Autsühiung, unerreicht in NSHgrschwuidigkeii und Tauer, wie Schönheit de« SlichS. Die
Singer Nähmaschinen sind unschätzbar im HauShali, unentbehrlich für Gewerbtieibende, sie sind daher

das beste nnd nützlichste Weihnachtslteschenk.

Der fiel« zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen aus allen Ausstellungen enthalten
da« beste Uriheil über die Güte unserer Maschinen: das über -lOjährige Bestehen der Fabrik, die bewShrlen Ein.
richtungen unserer an allen größeren Plätzen bestehende» Filialen bieten die sicherste und vollständigste Garantie.

Kostenfreie Unterricht-kurse auch in der Modernen Kunststickerei.

Neueste KTlut«Prima
Konstruktion. ■ Mill ■ UUCI -Mg Fabrikat.

Lieber Leser l Die Heilige Weihnachtszeit kommt Heron, wo ei» Feder, der
Reiche, wie auch der Armen Aermster, für sich und seine Familie warme Kleidung
braucht I Durch die momentane schlechte Zeitloge und dadurch entstehende Noth
hat der Begüterte wegen Schmälerung seiner Einkünfte, der Arbeitgeber, al- Haupt-
sächlich der Arbeiiiiehmer darunter zu leiden, denn wenn die arbeitende Klasse
nichts verdient, so leidet hierdurch der kleine wie selbst der große Gefchäst-mann,
indem seine Magazine von Borräihen angehäuft sind und er keinen Absatz finden
kann; seine» Lieferanten soll er pünktlich zahlen, aber in Folge schlechten Geschäft«,
gange- geht e- nicht und so hat er denn

gerichtliche linschreitung

zu erwarten, da die Einklagung schnell erfolgt I — Um nun unsere ungefüllten
Magazine bi« Weihnachten zu räumen, haben wir uns entschlossen, selbst die
größten Oufer zu bringen, soweit dieselben dem Geschä'tSmann gesetzlich gestaltet
sind betreffs Zugeldemaäuing seiner Waaren, ohne Rücksicht zu nehmen und un-
darum zu kümmern, ob die Konkurrenz schimpft und Deiiunziationen macht, daß
wir unsere Waaren z» billig verschleudern, geben wir von jetzt ob, so lauge Bor-
räthe reichen, im Einzelnen wie in Partien gegen baar zu

Wtlldll-Preist» all:

Unseren ständigen Kunden geben wir bei MM" einem ganzen
Dutzend 'MG Zigarren eine hochfeine

Festtags-Zigarre

gratis Dieselbe zeichnet sich au- durch besonders schönen Brand, Schmack-
Halligkeit der Qualität und Fülle de» Aromas, und ähnelt in allen guten
Eigeuschasten einer importirten Zigarre.

A. F. A. Brandstrup & Sohn,

Hamburg. Etablirt 1855.

Hauptgeschäft: Gr. Neu markt 13—15,
zwischen Wexstraße und Thiclbek.

Filiale: Gr. Bleichen (»(), Ecke Heuberg,
gegenüber der Bleicheubrücke.

Filiale: Zeughausmarkt 42,
beim Millerulhor.

I Waartll jtglimr Art

sowie Betten und Mobilien zu den
billigste» Preisen auf

2Abzahlung2
in bequemen Raten

Beamte ohne Anzahlung.

Je Ascher,
M. Schuhart Nacht,

Wexftratze 3V, L

n Illi ■ IMI IIIMssTM

^art jßennin & Steinstrasse 86, 'tfamburg.

_ Weih n ach ms verliauf

Hind sämmtliche Winter- nnd Sommer-Mäntel

im Preise bedeutend herabeeaetzt. — Zu Festgeschenken besonders Geeignet empfehlen wir: Einen

Pesten moderner Winter - Jackets n X 6, X 8 und X 10. Eine Partie Kegen - Mäntel A X 5, X 8 und X 10.

"Wnttirte Abend-Mäntel und Stoffräder in allen neuen Farben, x 8, x io, x ir. x iS, x ro. Elegante

Seiden-Plüsch-, Pelz-, Astrachan- und Federplüsch-KrageM in bester Ausführung, * 15, x 18, x so,

X 25. Stoffkragen und W7 inter-Capes ans nur besten Qualitäten, X 8, X 10, X 12.

A .»tiungs-Ge,^

HAMBURG * 185*-

ŝ6R ÖSSTES ... ^OMH|RTESUS I^FT^

31. KoBilhöfen 31.

Bill-Brauerei A.-G.

empfiehlt ihre ans bestem Hopsen nnd Malz gebrante»

a V »7, kliger-, jJilsciitr und üaitrifiticii Mm
Jl K e in ganzen und halbe» Flaschen, sowie in Fätscrii frei in’« Hans.

Gest. Bestellungen werden direkt an die Brauerei Bullenhuser»
dannn, an die Bierführcr oder per Telephon Amt V, Nr, 292, sowie
per Briefkasten in der Börse Nr. 47 erbeten.

Unsere« vorzüglich gerathene«
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